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Vor neuen Verhandlungen?
London erkennt die Widerrechtlichkeit weiterer Kontrollen an

London, 18. Juni.
zn engliſchen amtlichen Kreiſen iſt, wie der
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

norhebt, bis zum Montag noch nichts über die

zſichtigte Einberufung einer Nach
aferenz zur Regelung der ſich aus den
riſer Sachverſtändigenverhandlungen ergebenden

gen bekannt geweſen. Nachdem aber Hen-
on nun ſeine regelmäßige Arbeit im Foreign
jſee aufgenommen habe, würde in den näch-

n Tagen zweifellos ein Meinungsaus-
uſch zwiſchen London, Paris, Rom,
rüſſel und Berlin über das Datum und
Ort der Konferenz zur Erledigung des
ing Berichtes und der Rheinland-
um ung ſtattfinden.
Man betrachtet es nicht als unbedingt not
ndig, daß ſich eine ſolche Konferenz vorher über
en Verhandlungsverlauf klar werden müſſe. Ein
inungsaustauſch auf dem Wege über die Bot
ifter der verſchiedenen Länder, ergänzt viel
t durch Verbindung zwiſchen den
nanzminiſterien, ſei für dieſen Zweck
zreichend Jn maßgebenden engliſchen Kreiſen
e nach wie vor an der Anſicht feſtgehalten, daß

don der geeignetſte Ort för eine ſolche
nferenz ſei. Auf der anderen Seite dagegen
de nicht beſtritten, daß die politiſche Seite der
gelung ebenſo wie im Jahre 1924 erhebliche
vierigleiten bereiten werde.

man hoffe jedoch, daß keine der alliier-

n Nationen auf der Schaffung einer ent
jlitariſierten Zone des geräumten Ge
es und der Einſetzung einer ſtändigen inter

tionalen Kontrollkommiſſion beſtehen werde.

r Vertrag von Verſailles bietet
ine rechtliche Handhabe für die

eſemanns Abſchied von Madrid

Madrid, 18. Juni.

Am Montag beſuchte Dr. Streſemann die
tſche Schule und wohnte dem Unterricht bei.
ſchließend beſichtigte er die deutſchſpaniſche
ſenſchaftliche Arbeitsſtelle und das deutſche
inkenhaus. Am Abend iſt der Reichsaußen-
iſter dann nach Barcelona abgereiſt.

Abſchied hatten ſich Primo de Rivera,
deutſche Botſchafter und zahlreiche Mitglieder
r deutſchen Kolonie auf dem Bahnhof ein

funden. Frau Streſemann, der Primo
Rivera ſeinen Salonwagen zur Verfügung ge
lt hat, iſt nach Sevilla abgereiſt.

ven Young an den Reichskanzler
berſchwengliches Lob der Arbeit der deutſchen

Sachverſtändigen

Verlin, 18. Juni.
Der Vorſitzende des SachverſtändigenAus-
uſſes, Owen D. Young, hat an den
eichskanzler nach ſeiner Rückkehr nach
v York folgendes Telegramm gerichtet:
„Vevor ich mich neuen Aufgaben widme, möchte
von meinem letzten Vorrecht als Vorſitzender
Sachverſtändigen Ausſchuſſes Gebrauch machen
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von der gründlichen und gewiſſen
ften Arbeit der Herren Schacht, Vögler,
l und Melchior in unſerem Komitee Zeugnis
gen. Wir bedauern den Verluſt Dr.
öglers indeſſen wurde ſeine Arbeit unver
ich von Herrn Kaſtl aufgenommen und zu

geführt. Niemand konnte klarer und
ngsvoller die wirtſchaftlichen, finanziellen
ſozialen Verhältniſſe Deutſchlands darlegen

P Dr. Schacht. Niemand konnte das Repara
nzproblem mit größerer Hingebung und Sach-
de hinſichtlich aller ſeiner Seiten behandeln
P. Dr. Kaſtl und Dr. Melchior. Jch ſehe

Steinweg 2
r.

Schaffung derartiger Kontrollen über das
Jahr 1934 hinaus. Ebenſowenig könne von
Doutſchland erwartet werden, ſolchen zuſätz
lichen Verpflichtungen zum Verſailler Vertrag zu

zuſtimmen.

Zur finanziellen Seite des Pariſer
Abkommens bewahre man in maßgebenden
Kreiſen ſehr erhebliche Zurückhaltung Die
Prüfung des umfangreichen und ſchwierigen
Young- Berichtes und ſeiner Anhänge ſ ri im Augen-

blick durch die Miniſter und Sachverſtändigen noch
nicht abgeſchloſſen. Inzwiſchen werde aber
bereits der franzöſiſche Hinweis ſtark beachtet, daß
die franzöſiſchen Schuldenabkommen eine Sicher-
heitsklauſel enthalten und die Gläubiger Frank
reichs den Grundſatz annehmen müßten, daß die
franzöſiſchen Zahlungen unbedingt mit
den Eingängen der deutſchen Zahlungen in
Einklang gebracht würden. Churchill
habe früher ähnliche Forderungen Caillaux' ab
gelehnt und kein engliſcher weinifterpräſident
könne von dieſem Grundſatz abgehen.

Herausgeſchobene Entſcheidung

Newyrrk, 18. Juni.
Die Beſprechung Hoover, Young und

Morgan über den Young-Plan iſt vuf den
25. Juni verſchoben worden.

Jn Waſſhingtoner Kreiſen wird vielfach mit
dem Zuſammentritt einer Seeabrüſtungs-
konferenz im Herbſt gerechnet. Sollten ſich
die übrigen Mächte an der Konferenz nicht be-
teiligen wollen, ſo würden nach der Ueberzeugung
der gleichen Kreiſe England und Amerika allein
verhandeln.

Nach einem Telegramm aus Newhork hat
Owen Houng die Rooſevelt-Medaille
erhalten.

die Arbeit der deutſchen Gruppe als einen über-
ragenden Beitrag zur Regelung einer der
ſchwierigſten Aufgaben unſerer Zeit an.

Hochachtungsvoll Owen D. Young.“

Keine Amerika-Fahrt
MacDonalds?

London, 18. Juni.

Die Tatſache, daß im Anſchluß an Beſprechungen

zwiſchen Mac Donald und General Dawes
keine Rede von der geplanten Reiſe Mac Donalds
nach Waſhington mehr iſt, wird nach Meldun
gen aus Waſhington dort ſo ausgelegt, daß ein Be
ſuch Mac Donalds nicht mehr in Frage
komme.

Ob dieſe Auslegung zutrifft, iſt im Augenblick
unſicher, doch neigt man auch in maßgebenden
engliſchen Kreiſen gegenwärtig zu der Auf-
faſſung, daß ſie zum mindeſten weit wahrſcheinlicher

geworden iſt als noch vor einigen Tagen. Der
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
beſtätigt, daß der amerikaniſche Bot
ſchafter bei der Ausſprache mit Mac Donald die
Frage einer förmlichen Einladung nicht
berührt habe. Das dürfte jedoch nicht als Hin
weis dafür angeſehen werden, daß die private
Einladung, die früher bereits gegenüber Bald-
win ausgeſprochen worden ſei, nicht auch Mac
Donald gegenüber erneuert wurde.

Jm Zuſammenhang mit den beginnenden Ver
handlungen dürfte nicht überſehen werden, daß ſich

die Flottenabrüſtu igsbeſprechungen
auch auf die übrigen Mächte erſtrecken müßten.
London und Wahington würden daher zu
nächſt n u r in einen Meinungsaustauſch treten, um
eine geeignete Grundlag: für die Verhand
lungen mit den drei anderen Mächten zu finden.

Die Ausſichten der Verhandlungen würden
nach wie vor günſtig beurteilt. Auch ein mög
licher Verzicht auf die Reiſe Mac Donalds wird hier
keineswegs in ungünſtigem Sinne beſprochen.

Franzöſiſcher Miniſterrat
Paris, 18. Juni.

Nachdem Außenminiſter Briand am Montag
abend wieder in Paris eingetroffen iſt, findet
am heutigen Dienstag vormittag ein Miniſter-
rat ſtatt, der ſich vor allem mit der Prüfung der
auswärtigen Schulden und des Young- Planes
beſchäftigen wird. Poincaré, Briand und
Cheron werden über die Erklärungen berichten,
die ſie am Mittwoch vor dem Finanzausſchuß und
dem Auswärtigen Ausſchuß der Kammer abgeben
werden. Man nimmt an, daß das Parlament in-
folge der bevorſtehenden Ausſprache über Schulden
und Young-Plan ſeine Tagung über den 14. Juli
hinaus wird ausdehnen müſſen.

Bukareft, 18. Juni.

„Cuvbantul“ bringt aus einflußreichen Kreiſen
die Nachricht, daß ſchon in der nächſten Zeit
nach Paris eine Konferenz der Gläu
bigerſtagaten einberufen werden wird, in der
ein neuer Verteilungsſchlüſſel für die
deutſchen Zahlungen feſtgelegt werden ſoll.

Beſatzungsterror in Mainz
Muing, 18. Juni.

Am Sonntag abend kam es in der Altſtadt
von Mainz zu ſchweren Ausſchreitungen
franzöſiſcher Soldaten: Jn betrunkenem
Zuſtande kamen ſie aus einem Wirtshaus auf die
Straße und bedrohten die Vorübergehenden mit
ihrem Seitengewehr. Als dieſe in ein Haus flüch
teten, folgten ihnen die Soldaten und mißhan-
delten ſie dort. Ein Arbeiter, der ſich ihnen ent
gegenſtellte, wurde von ihnen verfolgt. Die Sol
daten erreichten ihn jedoch und ſchoben einen da
zwiſchentretenden Polizeibeamten zur Seite. Der
Verfolgte wurde durch die Soldaten ſo ſchwer miß-
handelt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Erſt als eine größere deutſche
Polizeiwache zur Stelle war, gelang es, die
Unholde von ihren Uebeltaten abzubringen. Sie
wurden ſo lange feſtgehalten, bis ſie von der fran

zöſiſchen Militärgendarmerie ins
Gefängnis abgeführt werden konnten.

Das halsſtarrige Polen
„Enteignung deutſchen Beſitzes war berechtigt“

Warſchau, 18. Juni.
Die dem polniſchen Außenminiſterium häufig als

Sprachrohr dienende Agentur „Preß“ veröffentlicht
am Dienstag einen Bericht, in dem es heißt, daß es

vermutlich noch Ende dieſes Monats in
Paris zu direkten Verhandlungen
zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Regierung

über die Frage der Enteignung des deut
ſchen Beſitzes kommen werde.

Es müſſe hierzu erklärt werden, daß die polniſche
Regierung in Madrid genaue Einzelheiten über
jeden Enteignungsfall mitgeteilt habe. Unter den
360 Eingzelfällen, die in der Klage der deutſchen
Sejmabgeordneten berührt würden, ſei die Mehr
zahl völlig unſtrittig. Mehrere deutſche Be
ſitzungen, über deren Enteignung Klage geführt
werde, unterlägen überhaupt nicht der Enteignung.
Strittig könnten überhaupt nur wenig über zehn
Fälle ſein. Aber ruch für dieſe Fälle verfügten die
polniſchen Behörden über genügend rechtliche Be
weismittel, die die Kichtigkeit des von Polen
eingenommenen Standpunktes beſtätigten.

Der chineſiſche Marineminiſter Lu hat ein
Programm für den Flottenaufbau ausgearbeitet.
Nach dieſem Programm ſollen ein Panzerkreuzer,
drei Minenboote und vier Kanonenboote ſofort in
Bau gegeben werden.

Der unmögliche Plan
Das deutſche Volk iſt wieder einmal vor

eine Entſcheidung geſtellt. Wird es wieder,
wie ſeit Verſailles ſo oft, ſich ſelbſt aufgeben
und ſich ſchwachmütig unterwerfen? Es ſind
nicht nur Anzeichen, es iſt faſt ſchon eine Ge
wißheit, daß es in Deutſchland große Kreiſe
gibt, die gleichen Kreiſe, die ſeit dem Zu
ſammenbruch die Herrſchaft an ſich geriſſen
haben, die unbeſehen alles hinzunehmen ge-
willt ſind, auch letzte Möglichkeiten deutſchen
Wiederaufſtiegs aus der Hand zu geben und
dem Ausland jede Forderung zu erfüllen,
wenn ihnen dadurch nur der Fortbeſtand ihrer
eigenen Herrſchaft im Jnnern gewährleiſtet
erſcheint. Aber auch dieſe Kreiſe müßten um
ihrer ſelbſt willen ſich doch dazu aufraffen,
an eine genaue Prüfung des Young-Planes
heranzugehen, auch dieſe Kreiſe müßten um
ihrer ſelbſt willen ein ehrliches Nein
einem bodenlos unehrlichen Ja vorziehen.

Zuerſt einmal hat die deutſche Regierung
darüber zu befinden, ob ſie das von den Sach-
verſtändigen ausgearbeitete Gutachten zur
Grundlage politiſcher Verhandlungen inachen
kann oder nicht. Sie kann das nur dann
wollen, wenn ihr irgendeine Möglichkeit ge
geben erſcheint, daß das Werk der Sachver-
ſtändigen noch in ſich gründlich umgebaut
wird, daß alle die Dinge wegfallen, die eine
Verpflichtung Deutſchlands noch über den
Verſailler Vertrag hinaus feſtlegen und die

ſogar die Möglichkeit neuer Sanktionen ſchaf-
fen, und ſie kann es nur dann, wenn die
Vorausſetzungen, die von den Sachverſtän-
digen in bezug auf die Wiederherſtellung der
territorialen Geſchloſſenheit Deutſchlands, auf
die Gewinnung überſeeiſcher Rohſtoffgebiete
und auf den Fortfall aller die deutſche Aus-
fuhr hemmenden Maßnahmen aufgeſtellt
worden ſind, wieder aufgenommen und zum
integrierenden Beſtandteil dieſer Verhand-
lungen gemacht werden. Auch dann noch geht
ſie einen ſchweren Gang, denn ſie gibt, wie
ſich unter ſolchen Umſtänden auch immer das
Geſicht des Young-Planes wandeln würde,
grundſätzlich die im Dawes-Plan und im
Londoner Abkommen für eine zielbewußte
Politik durchaus greifbar vorhandene Mög-
lichkeit aus der Hand, Tributzahlungen nur
nach dem Maß der Ueberſchüſſe deutſcher
Leiſtungsfähigkeit zu zahlen.

Das iſt das Grundübel am Young-Plan,
daß er unbedenklich nicht nur uns und unſere
Kinder, ſondern ſelbſt unſere Kindeskinder
noch mit Millionen-Zahlungen belaſtet. Nie-
mand vermag vorauszuſehen, was in der
Spanne eines Lebensalters in Deutſchland,
in Europa und in der Welt ſein wird. Pflicht
aber eines jeden Lebenden iſt es, an die Zu
kunft zu denken und in und mit ſeinem Le
ben die Grundlagen für eine erträglichere und
beſſere Zukunft zu ſchaffen. Die Zukunft,
die wir unſeren Kindern mit der Annahme
dieſes unmöglichen Planes ſchaffen würden,
wäre ſchlecht und trübe; ſie wäre nur die Fort-
ſetzung der Sklavenherrſchaft, der wir uns
durch frühere unbedachte Annahmen ſelbſt-
mörderiſch genug überliefert haben.

Der Young-Plan iſt in ſeinem Weſent-
lichen, in der Verpflichtung über das ſieben-
unddreißigſte Jahr hinaus, in der Höhe der
Endſumme, die faſt einhundertund-
dreizehn Milliarden erreicht, in der
unſittlichen Nichtanrechnung aller bisherigen
deutſchen Leiſtungen, in der Feſtſetzung von
ungeſchützten Zahlungen von ſechshundert-
ſechzig Millionen und in dem Uebergang der
deutſchen Volksſouveränität an einen Aus-
ſchuß des internationalen Kapitals und damit
in der Auslieferung ſelbſt der innerdeutſchen
Geſetzgebung auf allen irgendwie die Wirt
ſchaft d beſonders die Sozialpolitik be
rührenden Gebieten an die Willkür und die
Macht der Finanz ein Endgültiges, wenn er
einmal bindende deutſche Unterſchriften trägt,
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Er hat einen Proviſoriumscharakter nur in
ſeinen Modalitäten, und dieſe Modalitäten
ſind noch dazu ſo geſtaltet, daß ſie den Gläu-
higern die Handhabe zu bieten ſcheinen, über
das für uns Endgültige noch hinauszugehen
und zum Beiſpiel nicht aufgebrachte oder ein
ekommene Zahlungen auch nach der feſtge
etzten Lauffriſt noch einzutreiben. Die Regie
rung der deutſchen Republik wird mit ihm
zum Büttel der Gläubigerſtaaten und ihrer

Vertretung, dieſes Ausſchuſſes der Tribut-
bank, der damit eine geradezu phantaſtiſche
Macht über Deutſchland und vielleicht ſogar
über Europa in ſeiner Hand vereinigt. Jſt
dieſer Plan erſt einmal unterſchrieben und in
Wirkſamkeit geſetzt, ſo hängt alles und jedes
in Deutſchland von den Beſtimmungen dieſes
Ausſchuſſes ab, gegen die es kein Aufbegehren
gibt, da er mit ſeinen Finanzmitteln jede
Wirtſchaft abzudroſſeln und nach ſeiner Will-
kür nicht einmal nur die deutſche Währung,
ſondern ſogar die Währungen aller europä-
iſchen Länder in ihrem Kurs zu beſtimmen
vermag. Dieſe Tributbank iſt nicht nur eine
Gefahr für Deutſchland, ſondern ſie iſt ſogar
eine europäiſche Gefahr und eine Gefahr für
die europäiſche Hultur, da kein Land ſich der
Diktatur ihrer Finanzkraft wird entziehen
können. Die Annahme des Young-Planes
durch Deutſchland wird ganz Europa zwangs-
läufig vor die Wahl zwiſchen der Unter
werfung unter einen höchſtgeſteigerten Kapi-
talismus oder das Anheimfallen an den Bol-
ſchewismus ſtellen.

Dieſer Plan iſt eine groteske Un-
möglichkeit, wenn man ſich ſeine Aus
wirkungsmöglichkeiten vor Augen hält. Er
darf nie und nimmer die Zuſtimmung der
deutſchen Regierung und nie und nimmer die
Zuſtimmung des Reichstages finden, wenn
auch die Vorteile, die er für den Augenblick
uns in unſerer Finanznot zu bieten ſcheint,
noch ſo lockend gemalt werden, und denen, die
nur an den Tag denken, auch lockend erſchei-
nen mögen. Wenn der Gläubiger uns einen
Nachlaß von 500 Millionen bewilligt am
unaufbringbaren Teil, ſo wird er es nicht
dulden und wird ſogar mit Sanktionen da-
gegen vorgehen, daß wir dieſen Nachlaß als
Erſparniſſe betrachten, für uns verwenden
und damit unſere Aufbringungskraft für das
Geforderte beſchränken. Die Jlluſionen, die
nach dieſer Richtung von manchen gehegt wer-
den und ſie zur Annahme willig machen,
werden nach der Annahme ſchnell und brutal
zerſchlagen werden. Eine ſolche Annahme
kann und darf es nicht geben. Da die Reichs-
bahnbeſtimmungen verfaſſungsändernd ſind,
bedarf die Entſcheidung einer Zweidrittelmehr-
heit. Spricht das Volk aber ſelbſt im Volks-
entſcheid, ſo wird allein der Gedanke an die
noch Ungeborenen alle Kräfte der Ablehnung
in ihm wecken.

Der Senat nahm das vom Abgeordnetenhaus
verabſchiedete Geſetz über die Umbildung der
tſchechiſchen Handlshochſchule in prag an und ge
nehmigte eine Entſchließung, in der die Regierung
aufgefordert wird, Vorkehrungen zur baldigen Er-
richtung einer deutſchen Handelshochſchule zu
treffen.

„Die Bedeutung ſeeliſcher ſexueller
Erſcheinungen zur Zeit der Pubertät“

Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Dr. Ziehen

Auf der 45. Hauptverſammlung des Philo-
logen- Verbandes der Provin
Sachfen, die dieſer Tage in Halle ſtattfand,
hielt Geheimrat Prof. Dr. Dr. Ziehen einen
Vortrag über eine ſehr aktuelle Frage, die B

deutung ſeeliſcher ſexueller Erſcheinungen zur Zeit
der Pubertät.

Mit einigem Befremden hatte die Oeffentlich-
keit aus der Rede des Unterrichtsminiſters Dr.
Becker, die er am 14. März 1928 im Landtage
gehalten hatte, gehört, daß er aus allen
höheren Schulen die geſamten akten-
mäßigen Vorgänge über die Beſtrafungen
von Sexualvergehen eingefordert und
zwei Gutachten des Leipziger Jugend-
richters Hoffmann und des Ham-
burger Pſychologen Stern hatte einholen
laſſen, die er veröffentlichen ließ und zum Gegen-
ſtand der Behandlung in den Lehrerkollegien
machte. Man erhob Bedenken dagegen, daß der
Miniſter in einem Staate, deſſen Bewohner doch
zum größten Teile auf dem Boden einer chriſt-
lichen Weltanſchauung und einer abſoluten Ethikſtehen, nur zwei Sertreker einer ganz
anderen Weltanſchauung ausgewählt
hatte, daß deren Darlegungen durch die offizielle
Veröffentlichung ein Gewicht bekämen, das weit
über ihren inneren Wert und die Autorität der
Verfaſſer hinausgeht, und daß die Veröffent-
lichung des offiziellen „Handbuchs der
Sexualpädagogik“ gefährdet wird, die doch
vor allem eine klare ethiſche Linienführung ver
langt.

Wenn deshalb der Philologenverbanddieſe Frage auf die Tagesordnung ſeiner öffent-
lichen Verſammlung ſtellte, und zu deren Beant
wortung ſich ein ſo ausgezeichneter
Forſcher wie Geheimrat Dr. Dr.Ziehen bereit fand, ſo iſt beiden der Dank der
Oeffentlichkeit gewiß.

Geheimrat Dr. Dr, Ziehen wußte dem
Miniſter Dank für ſeine gute Abſicht, aber erhob b

Wehr Debatte im Reichstag
Wieder zweideutige Haltung der Regierungsparteien

Berlin, 18. Juni.
Jn der MontagSitzung des Deutſchen Reich s

tages wurde die Ausſprache beim Haushalt
des Reichswehr miniſteriums fortgeſetzt.
Seitens dert K. P. D. iſt übrigens ein Miß
trauensgantrag gegen den Reichswehr-
miniſter Groener eingegangen.

Als erſter Redner wies der Zentrumsmann
Erſing darauf hin, daß Deutſchland, als völlig
abgerüſtet, das Recht habe, die anderen Länder
auf ihre Verpflichtung zum ſelben Ziele hinzu
weiſen. Wenn ſeine Fraktion auch für Fort
ſetzung der Friedenspolitik ſei, ſo
würde man doch Verſuchen, Gebiete von Deutſch-
land abzureißen, mit der Waffe in der Hand
entgegentreten.

Der Sozialdemokrat Dr. Leber ſtimmte ſo
dann der Begründung des Wehrminiſters zu,
daß die

Reichswehr zur Abwehr von Angriffen nötig

ſei, ſolange die Staaten ringsum noch in Waffen
ſtarrten. Seine Fraktion bedauere, daß in Frank-
reich auch Parteigenoſſen für die Auf-
rüſtung mitgewirkt haben. Nach ſchweren Be-
leidigungen des Abgeordneten von LettowVorbeck,
die ihm einen Ordnungsruf zuzogen, verlangte
der Redner, daß ein beſtimmter Prozentſatz des
Offizierkorps aus dem Unteroffizierſtande zu ent-
nehmen ſei.

Der Deutſchnationale Schmidt- Hannover
bedauerte die verhängnisvollen Streichungen
am Pferdeetat im Jntereſſe der Edelzucht in
Hannover und Oſtpreußen. Ueber der Wehrpolitik
der Sozialdemokraten liege verwirrende Zwie-
ſpältigkeit: Sie wetterten gegen die „ſchwarze“
Reichswehr nur, um eine rote Reichswehr
zu ſchaffen rote Reichswehr aber bedeute Räte-
wirtſchaft. Jn der Garniſonverlegungsfrage wür-
den die nationalpolitiſchen Gefahren für die Oſt-
mark verkannt. Die ſchamloſe Heuchelei der
Genfer Abrüſtungskomödie gebe dem Reichswehr-
miniſterium die Plattform, Lockerungen von den
Feſſeln von Verſailles zu erringen.

Der volksparteiliche Admiral Brüninghaus
hob den guten Geiſt hervor, der in unſerer kleinen
Reichsmarine herrſcht, vor allem aber das muſter-
artige Verhalten der Seemannſchaften bei den
Auslandsreiſen. Die Marine müſſe traditionell
jenen Geiſt pflegen, der deutſche Seeleute bei der
Verſenkung der deutſchen Flotte in Skapa Flow
beſeelte.

Anſchließend ſprach der Kommuniſt Kippen-
berger von einer „Einheitsfront von Groener
bis Künſtler“, während der Sozialdemokrat
Künſtler kritiſierte, daß der Münchener Stahl-
helmtag durch Reichswehrfuhrwerke mit Stroh be-
liefert wurde.

Der Wirtſchaftsparteiler Kreidel wandte
ſich dagegen, daß der Panzerkreuzer in Kiel ge-
baut werde, obwohl die Marine in Wilhelmshaven
eine leiſtungsfähige Werft beſitze.

Hierzu erklärte der S. P. D.er Hün-
lich, daß ſeine Fraktion bei der ſchweren
finanziellen Belaſtung des Reiches die
zweite Rate für den Panzerkreuzer nicht

bewilligen werde.

die größten Bedenken gegen die amtliche Schrift.
Zunächſt gegen die Beſchaffung des Ma-
terials durch Fernbeobachtung. Jeder
Pſychologe weiß, daß ſie wenig Wert hat, da man
dadurch nichts über Motive, Erbgut uſw. erfährt.
Geſteigert wird die Gefahr der Täuſchung da-
durch, daß die Fernbeobachtung auf Grund von

z Akten geſchah. Akten ſind unzureichende Hilfs-
mittel. Die Gutachter hätten vorſichtiger urteilen
müſſen, was beſonders der Hamburger Pſychologe
nicht getan hat. Unzureichend iſt, daß man die
betreffenden Fälle nur aus den J ren kom
zehnten Lebensjahr an kannte. Ferner: neben
dem Jugendrichter und dem Pſychologen mußte
der Seelſorger, vor allem aber der praktiſche
Pädagoge und der Pſhchiater, der Arzt, gehört
w en. Sehr gefährlich war die Veröffentlichung.
Jeder Jugendliche kann ſich die Schrift kaufen. Er
unterliegt der Gefahr, ſich daraufhin ein Recht zu
ſexueller Betätigung zu konſtruiere. weil ja die
gleichaltrige Jugend, die die Schule ſchon ver-
laſſen hat, ſich dieſes Recht zuſchreibt. Vorzeitige
ſexuelle Betätigung iſt aber im höchſten Maße
ſc, lich. Es müßten Wege gefunden werden, die
ſchulentlaſſene Jugend nach dieſer Seite der
Jugend der höheren Schule anzugleichen, ſtatt
umgekehrt. Sehr gefährlich iſt die Schrift für
die Elternkreiſe, da ſie ihnen die Auffaſſung nahe
legt, als ſei die höhere Schule ſeit 30 Jahren
foſſil. Wäre doch die Schrift ergänzt worden, als
Manuſkript gedruckt worden! Dieſe Dinge ge
hören nicht an die Oeffentlichkeit!

Es würde ſicher nicht dieſem Wunſche des Ge
lehrten entſpxechen, wenn nun hier weiter ſkizziert
würde, wie die ſexuellen Erſcheinungen von ihn
beſchrieben und gewertet wurden, wie er zeigte,
daß die Urſachen, die Einflüſſe, die Motive der
Sexualvergehen uünterſucht werden müſſen. Zum
Schluſſe zeigte er, auf welche Weiſe durch Zu
ſammenarbeit von Erziehern, Pſhchiatern, Jugend-
richtern und. Pſychologen gearbeitet werden miß,
wenn das Ziel erreicht werden ſoll, das dem
Unterrichtsminiſter bei ſeinem Vorgehen vorge-
ſchwebt hat.

Mit herzlichem Danke folgte die Verſammlung
rn Forſcher für die reiche Belehrung, die er ihr

ot. Bne.

Der Deutſchnationale Treviranus wandte
dagegen ein, daß Abſtriche am Marineetat ver
hängnisvolle Auswirkungen haben
würden. Gerade das Panzerſchiff A bedeute eine
Meiſterleiſtung des modernen Schiffbaues, was
auch die ausländiſche Fachkritik anerkannte. Selbſt
die kleinen und kleinſten Nationen hätten längſt
die Notwendigkeit einer Kriegsmarine eingeſehen.

Der K. P. D.- Abgeordnete Stöcker bezeichnete
hierauf die Haltung der Sozialdemokraten in der
Wehrfrage unter beſonderem Hinweis auf ihre
Panzerkreuzer-Politik als den „größten Maſſen
betrug der Nachkriegszeit“. S

Der Demokrat Tantzen kritiſierte, daß durch
die Unüberſichtlichkeit des Marineetats der Reichs
tag in ſeinem Kontrollrecht ſtark beſchränkt werde,
und auch der Wirtſchaftsparteiler Sachſenberg
forderte Vorlegung eines Marinebauprogramms
auf lange Sicht.

Zwiſchendurch vorgenommene

Abſtimmungen zum Haushalt des Reichs
verkehrsminiſteriums

brachten die beachtliche Annahme eines Antrages,
auf die Reichsbahngeſellſchaft hinzuwirken, daß die
Perſonenwagen der früheren 4. Klaſſe möglichſt
bald in ſolche der neuen Holzklaſſe umge-
baut werden. Eine deutſchnationale Entſchließung
fordert, daß die Reichsregierung vorbe-
reitende Verhandlungen mit dem Lande Sachſen
aufnimmt, damit zur Vermeidung von künftigen
Hochwaſſerkataſtrophen im öſtlichen
Erzgebirge rechtzeitig Zuſchüſſe bereit-
geſtellt werden.

Hindenburg in Oſtpreußen
Als Gaſt von Oldenburg-Januſchaus

Königsberg, 18. Juni.

Reichspräſident von Hindenburg, der
einen kürzeren Erholungsurlaub in Oſt
preußen verbringen will, traf am Montag vor
mittag mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge in
Roſenberg im früheren Weſtpreußen ein. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich nur ſein Sohn,
Oberſtleutnant von Hindenburg. Zur Begrüßung
hatten ſich der Landrat des Kreiſes Roſenberg und
der Roſenberger Bürgermeiſter ſowie Kammerherr
von Oldenburg-Januſchau auf dem
Bahnhof eingefunden. Amtliche Empfangsfeier-
lichkeiten fanden nicht ſtatt, da der Beſuch rein
privater Art iſt. Der Reichspräſident beſtieg
ſofort einen geſchloſſenen Wagen und fuhr
unter Hochrufen einer zahlreichen Menge,
die ſich am Bahnhof und in den anliegenden
Straßen eingefunden hatte, durch die feſtlich
geſchmückte Stadt nach Januſchau, wo er
zunächſt Gaſt des Herrn von Oldenburg ſein wird.

Dr. Bünger
Sachſens neuer Miniſterpräſident 7

Dresden, 18. Juni.

Der Vertreter der Telegraphen-Union erfährt
von zuverläſſiger Seite, daß nunmehr beſtimmt
damit zu rechnen iſt, daß für die heute, Dienstag,
im Landtag ſtattfindende Wahl des Miniſter-

Liſzt-Feier in Weimar
Ein Franz-Liſzt-Bund im Entſtehen begriffen

Jn Weimar, der langjährigen Wirkungsſtätte
Franz Liſzts, fanden ſich in dieſen Tagen
Freunde und Verehrer ſeiner Kunſt zuſammen,
um ſein Andenken in würdiger Form wachzu-
halten. Bereits vor Jahresfriſt war man daran
gegangen, einen Franz-Liſzt- Bund zu
ſchaffen. Dieſem Bunde die notwendigen Grund
lagen zu geben, war Hauptzweck der diesmaligen
Tagung. Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters
Exz. Paulßen- Weimar beriet man die
Satzungen. Der Bund ſoll der Förderung des
Liſztmuſeums, der Liſztforſchung und den Be
ſtrebungen der Liſztforſchung dienen. Sein Sitz
iſt. Weimar. Ausdruck ſeines künſtleriſchen
Willens ſollen muſikaliſche Veranſtaltungen im
Sinn und Geiſte des Meiſters ſein. Man er-
wartet, daß der Bund die Liſztfreunde aus allen
Ländern vereinen wird. Neben dem eigentlichen
Vorſtand, für den man Namen von Klang wie
Profeſſor Schering-Berlin, Siegfried
Wagner, Generalmuſikdirektor Peter Raabe-
Aachen, ferner die Künſtler Joſeph Pembaur,
Eugen D'Albert, Anſorge, Lammond
in Vorſchlag brachte, ſoll ein Ehrenausſchuß aus
ländiſcher Muſikgrößen ſtehen. Den Ehrenbvorſitz
übernahm die in Weimar lebende ehemalige
Fürſtin Sophie von Albanien, die bereits
in der Liſzt-Bewegung Verdienſtvolles leiſtete; den
Vorſitz im Geſamtvorſtand dürfte man Profeſſor
Schering anbieten.

Daß der Bund wirkſame Muſikkultur zu geben
imſtande iſt, bewieſen ſeine beiden Feſtveranſtal-
tungen, die durch die virtuoſe Kunſt Joſeph
Pembaurs höchſte Weihe erhielten. Das
Weimariſche Staatsorcheſter unter Gilbert als
Gaſtdirigenten leiſtete in der Fauſt-Symphonie
Beſtes. Generalmuſikdirektor Peter Raabe las
aus ſeiner im Entſtehen begriffenen Liſzt-
Biographie vor. Der Beifall nahm, beſonders nach
dem hinreißenden Spiel Pembaurs, für Weimar
ungewöhnliche Form an.

Als Abſchluß der Feſttage brachte das Deutſche
Nationaltheater unter Prätorius als Dirigenten

DD
präſidenten ſich die bisherigen Koalitio
parteien auf die Perſon des Volkebildungsminiſe
Dr. Bünger einigen werden. Bei den J
ſchwebenden Verhandlungen handelt es ſich m
noch um die Verteilung der Miniſterſitze. w

Weitere Entlaſſung von deutſchenAchſen denſſte

Kattowitz, 18. Juni.
Nachdem erſt vor kurzem der Rektor der Minder,

heitsmittelſchule in Kattowitz, Urbanek, ohne
Penſionsgewährung aus dem Amt entlaſſen wort
iſt, iſt erneut deutſchen Lehrkräften durch h
Schulabteilung in Kattowitz die Lehrbe recht
gung entzogen werden. So iſt jetzt dem he
vorragenden Mathematiker und Naturwiſſenſchaft
an der ſtaatlichen Realſchule, Glatzel, der ſet
Uebergang der polniſchen Staatshoheit am ſtädt
ſchen Lyzeum tätig war, gekündigt worden. Weite
muß Direktor Muſchiol von der Minderheit
Oberrealſchule zum Ende dieſes Jahres ſeine Ste
lung aufgeben, da ihm eine Weiterarbeit mit den
Leiter der polniſchen Oberrealſchule unmöglich ge
macht wird.

Durch den Verluſt dieſer beiden bewährten Le
kräfte erleidet das deutſche Schulweſen in Oſtohe
ſchleſien wieder einen ſchweren Verluſt, d
geeigneter Erſatz nicht geſtellt werden kann. De
alljährlich ſtattfindende ſyſte matiſche Abba
deutſcher Lehrkräfte zeigt ſich am beſten daraus, d
bei der auf der Kattowitzer Oberrealſchule ſtatt
gefundenen Prüfung von 21 Abiturienten nur
fünf ihre Prüfung beſtanden haben.

Briand mißtraut
Oeſterreichs Entwaffnung

Genf, 18. Juni.
Als Präſident der Votſchafterkonferenz hat

Briand dem Generalſekretär des Völkerbundez
der die Ratsmitglieder ſofort entſprechend ver
ſtändigt hat, mitgeteilt, daß das Liquidations.

organ der Jnteralliierten Militär
kontroll kommiſſion in Oeſterreig
ſeine Tätigkeit eingeſtellt hat.

Als Anhang zu dem Schreiben wird u. a. ein
Auszug aus dem Schlußbericht des Ligqui
dationsorgans vom 31. Januar 1928 veröffentlich
Jn dieſem wird die Frage, ob die Entwaff
nung Oeſterreichs bei Fortgang der Liqui
dationskommiſſion als völlig beendet betrachte
werden kann, ver neint. Die Vertreter ſeie
überzeugt, daß Oeſterreich Kriegsmaterig
der Kontrolle entzogen habe, und daß in
beſondere noch Maſchinengewehre, hre un
Munition vorhanden ſeien, mit denen im Notfaf
Verbände ausgerüſtet werden könnten.

Volk den Krieg wolle, im übrigen ſei Oeſter
reich auch unfähig, Krieg zu führen
Indeſſen könnte ſich die 124 in

„Geiſtesverfaſſung in Zukunft ändern“, und
Oeſterreich könne alsdann einen „nicht zu

unterſchätzenden Schutz für einen Krieg
führenden Staat“ bedeuten.

Der Bericht macht alsdann die Mächte auf ein
Anzahl induſtrieller Werke aufmerkſam, derer
Arbeit die öſterreich ſche tungsinduſtrie beſonders intereſſiere. St

und Alexander Spring als Spielleiter Siegfri
Wagners dreiaktige Oper „Banadietrich
wirkungsvoll heraus, um dem anweſenden Kon
poniſten eine Huldigung zu ſeinem 60. Geburt
tage zu erweiſen. Man feierke den Sechzig
jährigen vor ausverkauftem Hauſe herzlich.

Dr. M.

Gaſtſpiel Anny Kunze im Stadttheater. A
kommenden Sonnabend gaſtiert Anny Kunz
in Kalmans „Gräfin Mariza“. Anny Kunz
iſt von ihrem früheren Wirken her in Halle de
Publikum bekannt. Für dieſes Gaſtſpiel gelte
einfache Opernpreiſe. Der Vorverkauf hat. berei
begonnen.

Einweihung des Franz-Schubert- Denkmals i
Leipzig. Am Montag, dem 1. Juli, wird das au
dem FranzSchubertPlatz im Albertpark erſtell
FranzSchubert Denkmal durch den Leipzige
Männerchor e. V. feierlich eingeweiht werden.
dieſer Feier nimmt auch der Wiene
Schubertbund mit ſeinem Ehrenchormeiſte
Profeſſor Viktor Keldorfer teil.

Schließung des Trierer Stadttheaters Aus
in Trier befindet man ſich in einer Theater
kriſe. Die vergangene Spielzeit des Stadt
theaters ergab trotz ſtarker Subventionen ein Defi
zit von 155 000 Mark. Nachdem die ſtaatliche
Zuſchüſſe für die

reduziert werden ſollen und die Stadtverwaltu
ſich außerſtande erklärt,

Das Shakeſpeare-Feſtſpielhaus in Stratfor
Am 1. Juli
ShakeſpeareGedächtnisTheaters am Geburtsor
des Dichters mit „Hamlet“ ſtatt. Jm Laufe de
diesjährigen Feſtſpiele,
10 Wochen berechnet ſind, werden weitere Tra
gödien und Komödien des Dichters folgen. Da
Theater, das mit
150 000 Pfund erbaut worden iſt und 1000 Zu

reuth bedeutet, ſondern will ſich auch beſonder,

faſſen-

Man glaube nicht, daß die Regierung und da

kommende Spielzeit erheblich

erhöhte Zuſchüſſe z
zahlen, wird die Schließung des Theaters erwogen

findet die Eröffnung des ſtändige

die auf die Dauer vo

einem Koſtenaufwand von

ſchauer faßt, ſoll nicht nur eine Weiheſtätte ähnſege
licher Art werden, wie ſie für Deutſchland Bayf

mit der Heranbildung von Schauſpielertrupps be
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HoTe
Wogende Kornfelder

Es iſt ein grünes, ewig bewegtes Meer der
ſalme unter hellem Junihimmel. Das Korn blüht.
die erſten Kornblumen miſchen ihre blaue Farbe in
das Gitter der Halme. Hier und da ſieht man den
roten Klatſchmohn. Jn goldigen Wolken wirbelt der
Aütenftaub des Korns empor. Er duftet wie
ſriſches Brot und hängt ſich in deine Kleider,
ſammelt ſich auf dem Spiegel des nahen Dorf-
eiches und en die Aehren, damit wir im
herbſt Brot haben, neues, braunes Brot.
Eine Lerche flattert durch den Duft.
gie war ihr Lied ſchöner. Den Morgentraum
ſhüttelt ſie mit den Tautropfen ab, die ihr Gefieder
netzen. Wunderſam iſt der Laut des rauſchenden
gorns, ehe es reif wird. Es ſirrt noch nicht; es
ſlutet in Tönen. Halm ſtößt an Halm. Sie grüßen
ich mit ihren leichten Aehren. Die Aehren werden
ſchwer werden von Körnern und ſich ſenken wie
polle reife Häupter.

Es wogt durch das Kornfeld in Wellenlinien hin-
zurch. Blumen blühen am Rande. Feldeinſamkeit
geht durch die hohen Gaſſen des grünen rauſchenden

Kornes Herbert Hammer
vürgerliche Einheitsliſte in Halle!

Für die bevorſtehenden Kommunalwahlen

Die Deutſchnationale Volkspartei,
die Deutſche Volkspartei, die Reichspartei
des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchafts-
partei) und die Zentrumspartei haben
beſchloſſen, unter weitgehender Berückſichtigung der
xerſchiedenen Wirtſchaftsgruppen bei den bevor-
ſehenden Kommunalwahlen mit einer gemein-
ſamen Vorſchlagsliſte vor die halleſchen
Vähler und Wählerinnen zu treten, um ſo einer
gerſplitterung des Bürgertums vorzubeugen. An
hen gemeinſamen Verhandlungen hat die Deutſche
demokratiſche Partei teilgenommen; ihre
endgültige Entſcheidung ſteht unmittelbar bevor.

Die politiſchen Parteien geben ſich der Er
wartung hin, daß alle bürgerlichen Wirtſchafts-,
Berufs und Standesorganiſationen und alle
nationalen Vereine und Verbände, deren Mit-
glieder ja die Wähler obiger Parteien ſind, ſich in
dieſe Front einreihen. Und ſie hoffen, daß ſo
kigenbrötelei und Jntereſſenpolitik keinen Raum
mehr findet. Dann wird die bürgerliche Einheits-
liſte auch den Sieg verbürgen und zum Wohle
der Stadt Halle dem geeinten nationalen Bürger-
um den ihm gebührenden Einfluß in der Stadt-
herwaltung geben. Die politiſchen Parteien bitten
die halleſchen Wähler und Wählerinnen, ſie in
jeſem Beſtreben ſchon jetzt nach Kräften zu unter-

ſtützen.

die Bekämpfung der Tuberkuloſe
Ein ärztlicher Fortbildungskurſus in Halle

Jn der Tuberkuloſefürſorgeſtelle
es „Halliſchen Tuberkuloſe-Verbandes, e. V.“, der
ine örtliche Arbeitsgemeinſchaft zur Bekämpfung
ieſer Volksſeuche darſtellt, fand am 15. und
6. Juni der vierte ärztliche Fortbildungskurs ſtatt.
n ihm nahmen 54 Aerzte aus dem Regierungs-
ezirk Merſeburg teil.

Es wurden Vorleſungen vor allem über die
duberkuloſe des Kleinkind- und des Schul
indalters gehalten, um mit einer großen Reihe

on Röntgenbildern den Verlauf dieſer Er-
rankung und anderer, die kmungsorgane
etreffenden Krantheiten zu zeigen. Auch die Tuber-
uoſe des Reifungsalters, d. h. des jung-
twerbsfähigen Alters, wurde an der Hand von
toßem Anſchauungsſtoff eingehend behandelt.

Das Jntereſſe der Aerzteſchaft an derrigen Kurſen iſt ſo groß, daß für Ende
kkober ein Wiederholungskurs über

herapeutiſche Fragen für die Aerzte des Regie
ingsbezirks geplant iſt, die im Winter infolge der
hlechten Wege behindert waren, teilzunehmen.
der übernächſte Kurs wird vorausſichtlich im
de zember ſtattfinden. Die Vorträge werden ge-
alten von Facharzt Dr. Blümel, dem leitenden
Arzt der halleſchen Fürſorgeſtelle.

Franz Reuter
Am Sonntag verſtarb nach einem arbeits und

erfolgreichen Leben der langjährige Seniorchef der
Möbelfabrik Vereinigter Tiſchlermeiſter, Franz
ſeuter, im geſegneten Alter von 82 Jahren.
der Verſtorbene hat über 50 Jahre, noch bis in
je letzte Zeit hinein, ſeine Arbeitskraft und reiche
rfahrung dem Unternehmen gewidmet.

Bergſchenke. Während der Kakteenſchau bis
Juni täglich ab 315 Uhr Künſtlerkonzert. Morgen NMitt-

och, den 19. Juni, abends 8 Uhr II. Sonderkonzert der
ſauskapelle unter Mitwirkung der Cröllwitzer Liedertafel
nd des Diemitzer Geſangvereins. Feenhafte Beleuchtung
z Gartens. Eintritt zu ſämtlichen Konzerten frei. (Siehe
nzeige.)

Wohin gehe 10657
die halleſchen Bühnen am 18. Juni

dtverwaltuntadttheater: „Charleys Tante“ (8).
Zuſchüſſe zWwalhalla: Varietöfeſtſpiele mit 10 Weltattrak-
ers erwogenn ſionen (8).
n Stratfori T. am Riebeckplatz: „Dornenweg einer Fürſtin“
des ſtändige (4, 6.10, 8.15).

Seburteo T. Große Ulrichſtraße „Lux“, der König der
m Kauf Verbrecher (5, 6.10, 8.15).
weitere Traftfa Alte Promenade: „Ein Grab am Nordpol“
lgen. Da (4, 6.15, 8.20).
ufwand vonffa Leipziger Straße: „Riff und Raff, die
nd 1000 Zu Frauenhelden“ (4, 6.15, 8.20).
heſtätte ähiehauburg: „Sündenfall“ (4.30, 6.30, 8.80).

Modernes Theater: Kabarett der Komiker (8).
ikete: Emil Reimers im neuen Programm (08).

s Künſtlerſpiele:
Programm (8),

ſchland Ba
ich beſonder
lertrupps be

Das erſtklaſſige Nabarett

Doch noch Vorteile der Ferienſonderzüge!

Die halleſche Reichsbahndirektion ſtellt richtig
Zu Beginn des Monats brachten wir unter

unſerer Beſchwerdebuch-Rubrik die Anfrage
eines unſerer Leſer an die Reichsbahn mit der
bezeichnenden Ueberſchrift Warum noch
Sonderzüge Erfreulicherweiſe läßt uns
jetzt die Neichsbahndirektion Halle
folgende Erwiderung auf das erwähnte
Eingeſandt zugehen, durchaus ſachlich zu der an
geſchnittenen, ſicherlich allgemein intereſſierenden
Frage Stellung nehmend.

Die Reichsbahn hat die Ermäßigung bei
den Ferienſonderzügen nicht zurückgezogen, ſon-
dern ſie unter Berückſichtigung der inzwiſchen
eingetretenen Senkung des Grundpreiſes der
3. Klaſſe von 5 auf 83,7 Pfennig ſo feſtgeſetzt,
daß die

vorjährigen Sonderzugpreiſe faſt unverändert
beibehalten

ſind. Die Spannung zwiſchen Sonderzugpreis
und allgemeinem Fahrpreis iſt zwar verringert,
jedoch iſt trotz der Tariferhöhung am 7. Oktober
des Vorjahres der Ferienſonderzug nicht ver
teuert worden.

Jn jedem Falle iſt der Sonderzugfahr-
preis niedriger als das Fahrgeld in Per-
ſonenzügen. Man darf nicht vergeſſen, daß für
die Hinfahrt im ſchnell fahrenden Sonder-
zuge jeder Zuſchlag wegfällt; weitere Vor-

Billige Männer

teile bei Benutzung von Ferienſonderzügen ſind
beſchleunigte Fahrt,

Wegfall des Umſteigens
mit allen ſeinen läſtigen Folgen namentlich für
Familien mit Kindern (z. B. nach der Oſtſee), im
voraus geſicherter Sitzplatz, für Familien ſo-
gar im gleichen Abteil.

Von der Platzbeſtellung in D-Zügen haben
nur die auf den Abgangsbahnhöfen zuſteigenden
Reiſenden Vorteil, während auf Zwiſchenbah''-
höfen zuſammenreiſende Perſonen meiſtens nicht
mit Sitzplätzen im gleichen Abteil rechnen können.

Wenn in einem Eingeſandt an die „Halleſche
Zeitung“ der gewöhnliche Fahrpreis nach
Kufſtein mit der Sonderzugkarte zum Preis
von 45,40 Mark verglichen wird, ſo iſt dieſe
Gegenüberſtellung nicht ganz zutreffend:
Der Fahrpreis der Sonderzugkarte nach Kufſtein
beträgt tatſächlich n ur 41,20 Mark, und dieſer
Preis iſt ſelbſt bei Hinzurechnung von 5 Mark
Zuſchlag für die Rückfahrt im D-Zug um 9,40 M.

niedriger als der Fahrpreis für die gewöhnliche
Schnellzugkarte

nach Kufſtein und zurück. Nur wer eine Sonder-
zugkarte löſt, die auch nach weiter
gelegenen Bahnhöfen (z. B. Berchtes
gaden und Lindau) gültig iſt, zahlt für die Fahrt
nach Kufſtein den Preis von 45,40 Mark.

teure Frauen
79 Millionen Mark Erſparnis an Männerkleidung

575 Millionen mehr für die Frauen
Daß der Mann hinaus muß ins feind-

liche Leben, hat ja ſelbſt Schiller ſchon
feſtgeſtellt; da nun dieſer große deutſche Dichter
doch auch in der Gegenwart, die ja mit manchem,
was aus früheren Zeiten ſtammt, und nicht mehr
als „modern“ gilt, aufgeräumt hat, „immerhin“
noch als Autorität gelten kann, ſo kann man wohl
annehmen, daß Schillers Ausſpruch zu Recht
beſteht. Derſelbe Dichter ſpricht aber auch von der
„teuren“ Gattin, und es ſcheint, als ob er
hier ebenfalls recht hat!

Bekanntlich braucht der Staat immer
Geld, und der „Staat“, den die Frau macht,
koſtet auch Geld, viel Geld ſogar; darüber wird
ein Zweifel wohl kaum herrſchen. Nun erwächſt
aber den Männern, wenn ſie demgegenüber gel nd
machen, daß ſie

weit beſcheidener als die Frauenwelt

ſeien, ein Bundesgenoſſe in einer Veröffentlichung
der amerikaniſchen „Merchants Aſſociation“, die
an Vergleichen zwiſchen den Jahren 1925 und
1927 nachweiſt, daß der Verbrauch an Manufak-
turwaren bei den Frauen größer iſt als bei
den Männern.

92 Prozent aller im Staate New York ge-
tragenen Kleider werden in der Stadt New York
ſelbſt hergeſtellt. Nun wurden dort im Jahre 18927
Männer- und Knabenkleider im Geſamtbetrage
von 1 512 000000 Reichsmark angefertigt gegen-
über 1791 800 000 Reichsmark im Jahre 18925;
es iſt alſo ein Rückgang von rund 79 Millionen
Mark zu verzeichnen. Dieſes Manko aber wurde
dadurch gutgemacht, daß die

Frauen einen um ſo höheren Kleiderverbrauch

aufwieſen: Der Wert der hergeſtellten Frauen-
kleider ſtieg von 4 233 600 000 Mark im Jahre
1925 auf 4 809 000 000 im Jahre 1927. Die
Steigerung belief ſich mithin hier auf den
recht anſehnlichen Betrag von über 575 Mil-
lionen Mark! Nun iſt es nicht etwa ſo, als
ob die Frauen nur für Kleider mehr Geld aus-
gegeben hätten; im Gegenteil, das gleiche von uns

geſchilderte Verhältnis ſtellt ſich auch bei anderen
Toilettengegenſtänden heraus.

Sehen wir einmal zu, welche Ausgaben im
einzelnen das „ſtärkere Geſchlecht auf
dem gleichen Gebiete machte. Nur ein Beiſpiel:
Der Wert der erzeugten Männerhemden ſank
von 294 Millionen Mark im Jahre 1925 auf
252 Millionen im Jahre 1927; hier beträgt
alſo der Unterſchied 42 Millionen Mark, und das
iſt eine Summe, die man gewiſſermaßen als Be
ſcheidenheits- und Sparſamkeits-
faktor der Männerwelt anſehen kann. Es
ſoll Menſchen geben, die im Winter auch ohne
Pelz ſich auf der Straße zeigen; nun, der

Wert der Frauenpelze
ſtieg in der Berichtszeit von 865 200 000 Mark auf
1 007 200 090 Mark. Hier ergibt ſich „nur“ die
„winzige“ Erhöhung von 142 Millionen
Mark für den Bedarf der Frau!

Billige Männer teure Frauenl“,ſo wird mancher wohl ſagen, wenn er dieſe Zahlen
lieſt. Vielleicht ſind dieſe aber gar nicht ſo ſehr
ein Zeugnis für die Beſcheidenheit und den Spar-
ſamkeitsſinn der Männer, als vielmehr der
Beweis dafür, daß die Männer bereit ſind, gern
Opfer zu bringen und auf manche Annehmlich-
keiten zu verzichten, um es den weiblichen Mit-
gliedern des Haushalts zu ermöglichen,

die wechſelnden Moden

mitzumachen. Die Mode ſtellt eben an die
Frauen höhere Anſprüche als an die
Männer, und für den Verzicht, den die Männer
in dieſer Beziehung leiſten, haben ſie doch die
„freudige Genugtuung“, modern gekleidete Frauen
zu beſien. Dabei muß man allerdings feſtſtellen,
daß amerikaniſche Männer, weil ſie dieſe
Opfer bringen, nun durchaus nicht etwa geflickte
Beinkleider tragen; im allgemeinen beobachten ſie
vielmehr in ihrer Kleidung eine Sorgfalt, die
durchaus nachahmenswert iſt. Vielleicht
gilt im gewiſſen Sinne auch in dieſer Beziehung
das Wort, daß ſich zumindeſt in einer gewiſſen
Beſchränkung der Meiſter zeigt.

„Diebiſche Eiſtern“ im Zoo
Aber ſie hatten Menſchengeſtalt und wurden

bald erwiſcht

Der Kutſcher Karl G. und der Bauarbeiter
Richard W. ſind große Vogelfreunde. Aber
dieſe Liebhaberei iſt leider mit Unkoſten verknüpft,
und oft reichen die Mittel nicht aus, um alle
Wünſche zu erfüllen.

Wozu iſt denn
Garten da? Jn

aber der Zoologiſche
ſeinem Vogelhaus ſteckt ſo

manches Tierchen, an dem man wirklich ſeine
Freude haben kann. Und überdies kannten G.
und W. die Wege, auf denen man koſtenlos und
unbemerkt in den Zoo kommen kann.

Vow „Wittekind“ aus zwängten ſie ſich einfach
um die Mittagszeit durch den Zaun, der einige
loſe Bretter aufwies, und begaben ſich von dort
zum Vogelhaus. Niemand war um dieſe Zeit da,
und ohne große Mühe öffneten ſie nun das Gitter,
langten ſich verſchiedene Vögel heraus.
Dann verſchwanden ſie ſchleunigſt und unbemerkt
wieder auf demſelben Wege.

Doch hatten ſie ihre Spuren nicht ſorg-
fältig genug verwiſcht. Der Aufſeher des
Vogelhauſes bemerkte den Diebſtahl gleich und
machte Meldung. Der Polizei gelang es dann
raſch, durch einen Vertrauensmann die Diebe zu
ermitteln. Dieſe hatten jedoch auf die erſte
Kunde davon durch den Arbeiter Reinhold V.,
einen übel berüchtigten Frettierer, der wegen
Wilddieberei augenblicklich eine Strafe verbüßt
und gegen den zurzeit noch manch anderes gleiches
Verfahren ſchwebt, die Vögel bei einer halleſchen
Vogelhandlung untergebracht.

Um ſich ſelbſt zu retten oder doch eine mög-
lichſt geringe Strafe herauszuſchlagen, hatte V.
dann umgehend Anzeige von dem Diebſtahl er-
ſtattet. G., der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, erhielt vom Gericht jetzt 1 Monat
und W. 3 Monate Gefängnis und weil er bisher
unbeſtraft, ausgeſetzt gegen 20 Mark Geldbuße;

leider mit nur 1 Monat davon.V. kam

„Rakete“

Lachen iſt geſund, ſo ſagt ſogar der Arzt. Warum ver-
ſchreibt er dem Melancholiker nicht einmal Emil Reimers
Lachbühne? Die Stimmungskapelle Eddy Schmidt bringt
als Präludium alte und neue Weiſen, dann aber geht's los.

Da iſt zunächſt der charmante Anſager Albert Laube,
dem man die Zugehörigkeit zu ſeinem Direktor- Rekruten
Reimers beſtimmt nicht anſieht. Dann ſt der Humoriſt Hans
Schimke zu nennen, der in einer Parodie auf ein „Stück
chen Papier“, einem recht ſchwer wiegenden „Stückchen Pa-
pier“, dem Friedensvertrag von Verſailles, das Schickſal der
Jnflationsmillionen weisſagt. Hoffentlichh! Thea Rei-
mers bringt „Pierrots Tod“ und „Grüß mir den Saale-
ſtrand“, das Hallenſer verlorene Heidelberger Herz'. Wer
kommt denn da gelatſcht? Emil Reimers als Leibchauffeur,
ſtürmiſch begrüßt. Was ver Chauffeur vei ſeinem Fräulein
Doktor erlebt hat, wirklich, nan möchte ſich auch noch den
Führerſchein III holen!

Jn einem Sketſch „Kavaliere“ nützen die Gentlemen-Ein-
brecher die ſchwache Stunde einer ſchönen Frau auf ihre
Weiſe aus. Dann purzelt die Burleske „Der lebende Leich
nam“, eine tolle Geiſterbeſchwörung aus der vierten Dimen-
ſion, über die Bühne, und ſchließlich zeigt ſich Emil Reimers
in dem Militärſchlager „Der falſche Leutnant in der
Bombenrolle des dumm-ſchlauen Rekruten, die trotz Pazifiſten
und „Nie wieder Krieg“ nie ausſterben wird. Neberflüſſig,
zu ſagen, daß hier Tränen gelacht wurden. Halt! Der
„Exotiſche Domela“, ein Sketſch des Ehepaars Reimers und
eine köſtliche Parodie auf die Königsempfänge der Repu
blik, wäre beinahe in Vergeſſenheit geraten. Wer ihn nicht
gehört hat, hat beſtimmt etwas verſäumt. o. C.

Eheſcheidungen in Deutſchland
In den Jahren 1913 und 1919 bis 1927

AäZahl der Ehescheioungen
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Jm Jahre 1927 wurden im Deutſchen Reich
36 449 Ehen geſchieden. Jm Jahre 1913
dagegen betrug die Zahl der Eheſcheidungen im
jetzigen Gebiet des Deutſchen Reiches nur
16 657! Die Höchſtz ahl der Eheſcheidungen
brachte das Jahr 1921 mit 38 726. Seit 1913
hat ſich die Zahl der Eheſcheidungen mehr als
ver doppelt und auch im Verhältnis zu der
2 der beſtehenden Ehen annähernd das

oppelte erreicht. Die meiſten Eheſcheidungen
wurden nach einer Ehedauer von 5 bis 10 Jahren
ausgeſprochen (1927: 39 Prozent).

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Montag hat es nur im ſüdöſtlichen Deutſch
land, im Freiſtaat Sachſen und in Schkeſien ge
regnet. Die Regenmengen waren überall ſehr
gering. Jm übrigen Deutſchland war es voll
ſtändig trocken. Das Hochdruckgebiet, das am
Morgen noch über der Biscaya lag, hat ſich nach
Nordoſten verſchoben; ein Kern von ihm liegt nun
über Holland. Auf ſeiner Oſtſeite ſtrömt die
etwas kühlere Nordſeeluft in das Feſtland hinein.
Jhre ſüdliche Grenze hat Hannover nicht ganz er
reichen können. Während der Nacht wird ſie aber
ihren Wirkungsbereich weiter nach Südoſten aus
dehnen können. Jm nördlichen Teile des
Bezirks werden deshalb die nächſten
Nächte ziemlich kühl verlaufen. Das Wetter
wird weiterhin trocken bleiben.

Ausſichten: Jm Nordteil des Bezirkes beſonders
nachts ſehr kühl, weiterhin heiter und trocken; zur
Wochenmitte wieder zunehmende Temperatur.

Die Unfälle des Tages
Geſtürzt und ohnmächtig geworden

Geſtern vormittag gegen 8 Uhr ſtürzte an der
Ecke Glauchager Straße Steg eine Rad-
fahrerin. Sie trug Hautabſchürfungen im Geſicht
davon und erlitt einen Ohnmachtsanfall. Sie
wurde der elterlichen Wohnung zugeführt.

Vom Motorradler umgefahren
Nachmittags eiwa um 5.15 Uhr wurde an der

Ecke Königſtraße Merſeburger Str.
eine 59jährige Frau bei dem Verſuch, den Fahr-
damm zu überſchreiten, von einem Motorradfahrer
umgefahren. Auch der Motorradfahrer ſtürzte und
zog ſich Hautabſchürfungen im Geſicht zu. Die
Frau klagte über Schmerzen am linken Arm,
konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

Mit dem Laſtauto die Vöſchung hinunter.
Gegen 7.45 Uhr ſtürzte ein mit Braunkohlen

beladener Kraftwagen auf dem Kohlenwege, etwa
100 Meter ſüdlich der Artillerieſtraße, die
Böſchung hinab und fiel um. Der Beifahrer er-
litt anſcheinend leichtere innere Verletzungen,
konnte ſich aber ſelbſt zum Arzt begeben. Etwa
100 Ouadratmeter Weizen wurden vernichtet.

Ein Teerkeſſel in Flammen. Geſtern vor-
mittag etwa um 10.15 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Merſeburger Straße gerufen.
Dort war ein in einem Garten auffgeſtellter
Teerkeſſel durch Ueberkochen in Brand ge
raten. Die Feuerwehr konnte nach kurzer Zeit
wieder abrücken.

Vereitelter Einbruch. Heute früh gegen
1 Uhr drangen zwei Männer mittels Nachſchlüſſels
in ein Zigarrengeſchäft in der Lauchſtädter
Straße ein. Sie wurden jedoch von Anwohnern
geſtört und ergriffen die Flucht. Anſcheinend iſt
nichts geſtohlen worden.

Kochs Künſtlerſpiele
Zu Beginn der zweiten Junihälfte haben ſich wieder

einige neue Künſtler eingeſtellt, mehrere Kräfte des letzten
Spielplans erſcheinen mit anderem Programm wieder.

Da zeigen die vier Charlotte Girls aus Hamburg
viele abwechſlungsreiche Revuetänze in mannigſachen Formen
und Koſtümen. Um ihre nicht leichte Aufgabe als Anſagerin
bemüht ſich Lucie Kupfer nach Kräſften. Der Glanz
punkt des Programms: Eugen Milärdo der mit ſeinen
amüſanten Schlagern ſchnellſtens Stimmung hervorzaubert.
Den muſikaliſchen Teil vervollſtändigt die Sängerin Frieda
Voigt, die jedoch Cäſar Spanier mit ſeiner kräfti
gen, umfangreichen Stimme nicht gleichkommt (nur ſeine Aus
ſprache läßt Wünſche offen). Beide warten dann noch mit
einigen Duetten auf. Und ſchließlich das Unikum Slown,
der eine ganze Wochenend-Ausrüſtung in ſeinen Rocktaſchen
verſtaut hat! Er entpuppt ſich ſpäter als humoriſtiſcher
Jongleur und vollbringt mit ſeiner Partnerin beachtliche
Kunſiſtücke. Die Hauskapelle Alfred Maaß wird ihrer
Aufgaben ſtets gerecht. Ein ſo vielſeitiges Programm hätte
man im Sommerſpielplan kaum erwartet sein.
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33 Jahre PalaioMarcomania
Jm Akademiſchen Fliegerring

Aus Anlaß ihres 38jährigen Beſtehens hatte
Palaio-Marcomaniag im Akademiſchen
Fliegerring nach dem feſtlich v Saale
des „Bierhauſes Engelhardt“ geladen. Zahlreich,
um Teil aus weiter Ferne, hatten die Geladenen
em Rufe Folge geleiſtet, um wieder einmal
Stunden ungetrübter Freude zu verleben.

Nach Einzug der Chargierten eröffnete der Vor
zende des AltenHerren-Verbandes, Hünecke,

den Kommers und gedachte in ergreifenden Wor-
en der Toten des Weltkrieges. Das Präſidium
ing hierauf auf den 1. Chargierten über, der die

beſonders zahlreichen Berliner Alten r die
Akademiſche Fliegerſchaft „Wiskonia“Berlin und
zwei Vertreter der Halloren begrüßen konnte. Der
Magiſtrat war durch Stadtrat Joe ſt vertreten.
Telegramme hatten geſandt: Profeſſor Junkers-
Deſſau, Staaksrat Gröning- Hamburg und
Major Dr. Hildebrand aus Madrid.

Jn e von hohem vaterländiſchen und ſport-
lichen Geiſte getragenen Rede führte der 1. Char-
gierte aus, daß die Akademiſche. Fliegerſchar im
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Fast hätte ich vergessen, bei der Haupt-
geschäftsstelle: Leipziger Straße 65/62 Fernruf
27809) eine Bestellung zur Nachsendung der

Halleschen Zeitung aufzugeben
Keine Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!

ſtudentiſchen Korporationsbetriebe etwas Neues
ſei: ſie wolle auf dem Boden der Tradition Altes
mit Neuem verknüpfen. Große Männer, wie der
heimgegangene Ehren-Alte- Herr von Hüne-
feld, hätten ſich mit zu dieſem Gedanken be-
kannt. Darum vorwärts mit den Worten auf dem
Gedenkſtein der Kampfflieger auf der Waſſer-
kuppe: „Wir deutſchen Flieger blieben Sieger
durch uns allein. Volk, flieg' du wieder, und du
wirſt Sieger durch dich allein!“

Nach dieſen mit großer Begeiſterung aufgenom-
menen Worten überbrachte Stadtrat Joeſt die
Glückwünſche des Magiſtrats, und als Poſitives,
daß der Flugplatz in Nietleben für die akademiſchen
Flieger erhalten worden iſt, und ferner, daß die
Stadt bereit bleibt, den Flugſport auch finanziell
zu ſtützen. „Nun aber auch,“ ſo fuhr er fort,
„Flieger heraus und Leben und Betrieb auf den
Flugplatz gebracht!“

Nach dem feierlichen Landesvater war der
offizielle Kommers beendet, und zwanglos ge-
noſſen noch die Teilnehmer die kurze Zeit des
fröhlichen Beiſammenſeins.

Dreifaches Jubiläum
Gabelsbergerſcher Stenographen

Am 29. und 30. Juni veranſtaltet der Steno-
graphenVerband „Gabelsberger“ für Sachſen-
Anhalt in Halle ſeinen 50. Verbandstag,
verbunden mit dem 70. Stiftungsfeſt des Gabels-
bergerſchen Stenographenvereins zuHalle gegr. 1859, und der 85. Gründungsfeier des
Gabelsbergerſchen StenographenPereins „Halle-

Nord“.
Neben der eigentlichen Vertreter- Verſammlung

am Sonnabend nachmittag im „Stadtſchützenhaus“
und einer anſchließenden Waſſerfahrt mit Kom
mers im „Krug zum grünen Kranze“ folgt am
Sonntag, vormittags 9 Uhr, ein Wettſchreiben im
Stadtgymnaſium für Gabelsbergerſche Steno-
graphen und 11.30 Uhr in der Aula des Stadt-
gynnaſiums die öffentliche Feſtverſammlung, bei
welcher Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr.
Voretzſch- Halle den Feſtvortrag übernommen
hat. Den Abſchluß bildet ab 17.00 Uhr der Feſt
ball mit Preisverteilung im Feſtſaale des „Stadt-
ſchützenhauſes“.

Feſtſ „eifen zum Betrage von 1,50 Mar! ſind
im Vorverkauf außer bei den angegebenen Ver-
einen zu haben in der Buchhandlung Ernſt
Heinicke, Schulſtraße 2.

L w. x a 4247 hreSä w ea igt, am 7. Juli einenſo lebte 3. Aug. mit Fahrpreis-
ermäßigung von Halle P nach Dresden und nach
der Sächſiſchen chweiz und zurück zu fahren.
Fahrplanmäßiger Anſchluß von den Strecken Ei leben und
Leung nach Halle (Saale) und Eilenburg nach Leipzig und

r a in, gebe ſein Haus in die Obhutig reiſen will, gebe ſein eer heeeeett. s verlohn ein oAleren, um die rkſamkeit der Einrichtung kennenzu
lernen. (Siehe auch Jnſerat.)

Für Erhaltung des Berufsbeamtentums
Alle Gegenſätze zu anderen Berufskreiſen müſſen überbrückt werden!

Anläßlich der letzten Mitgliederverſammlung des

Deutſchen Beamten-Bundes, Ortskartell
Halle, hielt Direktor Len z von der Bundes
leitung im „Hofjäger“ einen intereſſanten Vortrag
über das Thema „Rückblick und Ausblick“. Der
Redner erinnerte zunächſt an die Zeit der Jn
13 in der das deutſche Volk und insbeſon-

ere die Beamtenſchaft große Opfer habe bringen
müſſen. Die Beamtenſchaft habe aber außerdem
noch ſchwere Eingriffe in ihre Rechte erlitten. Durch

das Beſoldungsproblem
ſei die Oeffentlichkeit mehr als vorher auf die Be
amtenſchaft und ihre Stellungnahme im Staats-
und Wirtſchaftsleben aufmerkſam geworden. Alle
Kreiſe hätten ſich eingehend mit der Frage der
Stellung des Berufsbeamtentums befaßt. Nicht
immer aber habe man den richtigen Weg in ſeiner
Einſtellung zu der Beamtenſchaft, die der Allgemein-
heit dienen und zum Wohle des ganzen Volkes
ihren oft ſehr ſchweren Dienſt verrichten muß, ge
funden.

Der Vortragende ſtreifte ferner die Frage des
Abbaues des Berufsbeamtentums
durch

Unmwandlung von Beamtenſtellen in ein
Angeſtelltenverhältnis.

Es ſei erwieſen, daß durch dieſe Umwandlung
irgendwelche Erſparniſſe nicht r wür-
den. Für eine wirklich fortſchrittliche Verwaltungs
reform in Reich und Staat wäre die Beamtenſchaft
ſtets eingetreten. Der Deutſche Beamtenbund
ſelbſt hat einen beſonderen Ausſchuß hierfür ein
geſetzt, der in gemeinſamer Arbeit mit allen zu
ſtändigen Jnſtanzen die geeigneten Maßnahmen
berät.

Vaterländiſche Verbände und Deutſche Studentenſchaft
gedenken des Schmachfriedens von Verſailles

Die zehnjährige Wiederkehr der
Unterwerfung unter das Diktat von Ver
ſailles wird im ganzen Deutſchen Reiche zum
Gedenken an dieſen ſchwärzeſten Tag in der deut-
ſchen Geſchichte Kundgebungen auslöſen. Auch in
Halle wollen am 27. Juni die Vereinigten
vater ländiſchen Verbände und die
Deutſche Studentenſchaft mit Kund-
gebungen an die Oeffentlichkeit treten.

Die Vereinigten vater ländiſchen
Verbände rufen für Donnerstag, abende
um 8 Uhr nach der „Saalſchloßbrauerei“. Den
Hauptvortrag hält Major a. D. Wagner von
der Bundesleitung des Stahlhelm. Die Ver-
anſtaltung wird von Muſikvorträgen und Chor-
darbietungen umrahmt. Eine Entſchließung
wird, von ſämtlichen beteiligten Verbänden unter
zeichnet, zur Abſendung kommen; eine vom Kuff-
häuſerbund bereits eingeleitete Sammlung von
Unterſchriften gegen Verſailles ſoll
an dieſem Abend fortgeſetzt werden. Ein Eintritt
wird nicht erhoben.

Die Deutſche Studentenſchaft und
der Hochſchulring deutſcher Art ver-
anſtalten am Donnerstag, dem 27. Juni,
und am Freitag, dem 28. Juni, zwei Kund-
gebungen gegen Verſailles und die Kriegs-

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 18. JuniDie

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 40—80 PJepfel. Eß- I Pfund 49——80 e
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 20-35Kochäpfel 1 Pfund 20 35LAprikoſen 1 Pfund 70——80
Apfelſinen 1 Stück 5-20Bananen 1 Stück 10--20Erdbeeren 5 e 1 Pfund 7085Kirſchen, ſüße 1 Pfund 50--70Stachelbeeren l Pfund 18-20Weintrauben 5 1 Pfund 80-85Tomaten p. 1 Pfund 70190Bohnen, grüne 1 Pfund 30—35Gurken Saure 1 Stück 20-40Gurken, Senf- 1 PfundGurken. Salat e 1 Stück 30
Furken, Pfeffer 1 Pfund SRadieschen 5 1 BundRhabarber r 1 Pfund 5-8Spargel 757 7 1 PfundWeißkohl J anRotkohl e 1 bfu d 30 95Wirſingkohl 7 573 5 1 Zan 60-—80
Blumenkohl a 7 e 1 &55 8 rSalat r r p. rer r opf ansSpinat 7 5 5 1 Pfund 15-20Mohrrüben 2 i Pend 40- 80
Kohlrüben 7 5 5Note Rüben r 7 5 1 Pfund 15Kohlrabi 57 7 7 57 1 Mdl. 120--150 e
Zwiebeln, alte 1 Bund 29--30Zwießein, neue I Bund 2030Rapünzchen r v 1 JSchwarzwurzel r 1 Pfun 49Selleriekraut 1 Bund 10-15Portee z l Bündel 20--30

Wild und Geflügel:

Enten 1 Piund 130--160 PfgGänſe d 1 Pfund 130---150Hühner 22 1 Pfund 120--130Hühner, klein 1 Stüd 80--100Tauben 5 57 5 7 Stiütck 70 100 rRehfleiſch n e 5 5 1 Pfund 60—-225 n
Hirſchfleiſch 7 5 5 1 Pfund 70 225
Kaninchen, Stall- 1 Pfund 100-110
Kaninchen, wild e 1 Pfund 90 100
Enten, wild 1 Stück 250 360

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch. 1 Pfund 80 110Bratenfieiſch e 1 Pfund 120--140
Kalbſleiſch:

Kochfleiſch 5 5 e 1 Pfund 120--130Braten fleiſch e 1 Pfund 130--150
Hammelfleiſch:

Kochfleiſ e 6 5 5 1 Pfund 110--120 v
Bratenfleiſch el Pfund 120-130

Direktor Len z ſtreifte ferner die Tätigkeit der

t rry ar auf dem Gebiete der Fort
bildung der Beamtenſchaft; auch hierin
zeige es ſich, daß die Beamtenſchaft nicht rückſtändig,
ſondern immer auf Fortbildung und Erweiterung
ihrer Kenntniſſe bedacht blieb, um allen neuen Auf
gaben, die immer und immer wieder an ſie heran
treten, gerecht werden zu können.

Ueber die Frage der Verbeſſerung der
Beſoldungsvorſchriften (Härteausgleich!)
gab Redner ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß
dieſe Fragen vorausſichtlich im Herbſt zu erneuten
Verhandlungen kommen werden, ebenſo wie die
Frage der Neuaufrollung des Ortsklaſſen-
Verzeichniſſes, eine Angelegenheit, die große prak-
tiſche Schwierigkeiten bereitet.
Dienſtſtrafordnung und Beamtenvertretungsgeſetz

ſeien weiterhin Punkte, die in nächſter Zeit für die
Beamtenſchaft wichtig werden würden. Es ſei zu
erwarten, daß auch der jetzige Volksſtaat die Rechte
r Beamtentums nicht ſchmälern und die Ver

ienſte, die es insbeſondere in der ſchwierigen
Kriegs und Nachkriegszeit dem Staate geleiſtet
habe, nicht vergeſſen werde.

Zum Schluß mahnte der Redner zur Einig-
keit und zum Zuſammenhalten innerhalb der Be
amtenſchaft in dem jetzt bevorſtehenden Kampfe um
die Erhaltung des Berufsbeamtentums. Das
Berufsbeamtentum müſſe

im Volkstum verwurzelt
ſein, und beſtehende Gegenſätze müßten darum
ausgeglichen oder doch überbrückt werden.

Dem Redner wurde für ſeine Ausführungen
reicher Beifall gezollt. Seh.

ſchuldlüge. Am Donnerstag ſpricht
abends um 8 Uhr im Thaliaſaal Schriftleiter
Unze -Berlin vom „Deutſchen Vorwärts“ über
„Verſailles und wir. Am Freitag veranſtaltet
die Studentenſchaft der halleſchen Univerſität
mittags um 12 Uhr eine öffentliche Kundgebung
vor der Univerſität im Anſchluß an die
Anſprache des 1. Vorſitzenden wird eine Ent
ſchließung zur Verleſung gebracht, worauf die
Feier mit dem Geſang des Deutſchland-
liedes ihren Abſchluß findet.

Die Einweihung der Gedenktafeln
für die im Weltkriege auf dem Felde der Ehre
gebliebenen halleſchen Studenten findet am
Sonnabend, dem 29. Juni, vormittags um
11 Uhr ſtatt.

Vortrag Frau Schlüter im Rundfunk. Wir möchten
nochmals auf den morgen Mittwoch, den 19. Juni, 10.50 bis
11.00 Uhr ſtattfindenden Rundfunkvortrag der Frau Margret
Schlüter- Halle durch die Beſprechungsſtelle des Mittel
deutſchen Rundfunkſendgrs im Piano-Haus Ritter
hinweiſen. Das Thema lautet: „Dienſt der Hausfrau. An
gewandte Rhythmik im Haushalt.“

Hofjäger. Mittwoch nachmittags und abends
finden zwei große Gartenkonzerte des Görlachrer ſtatt. Nachmittags Kaſperletheater. (Siehe

nzeige.)

Schweinefleiſch

m

Das Heiratsalter der Fran
in Deutſchland

W

Heiraten über 25 Jahre zu

Theater auf der ſchiefen Ebene
Hier iſt Reform am Platze!

ammen!

der Souffleuſe
ſchlimmen

bekam.ſchlecht

blick, da bei dem Sturz die Leitung in Mitleiden-

dierte Jungk ſo heftig mit dem „Haſtengeiſt“, daß
dieſer, eben doch mehr Fleiſches als ätheriſches
Weſen böſe Verletzungen an der Hand davontrug

indeſſen nicht ſo bedeutend iſt, daß er ſeine Tante
nicht weiterſpielen könnte.

Dieſer Vorfall hat, wie wir erfahren, wenig
ſtens ein Gutes gehabt: die Erneuerungs und
Verbeſſerungsarbeiten im Thaliahauſe, die längſt
beſchloſſen ſind, werden mit tunlicher Beſchleuni-
gung in Angriff genommen werden. Am Ende iſt
es nicht unzweckmäßig, auch einmal die Verhält-
niſſe in den Garderoben einer Prüfung zu unter
ziehen, wenn man ſchon die Handwerker ins Haus
läßt. Es gibt da macherlei Klagen; insbeſondere
erboſen ſich die Leute immer wieder über die ge-
tünchten Wände, die an den abgelegten Ueber
kleidern unſchöne Spuren zurücklaſſen. Wenn wit
ſchon dies „Theater“ in Kauf nehmen müſſen,

muß es wenigſtens einigermaßen manierlich
ein.

C.-T. am Riebedplatz. Die beliebten tie
Seidel-Sänger“ halten am Donnerstag, dem 2000
abermals Einzug in die C. -T.- Lichtſpiele an
Riebeckplatz. Mehrere Wochen wollen ſie bei ihrenhalliſchen Publikum verweilen, um ihm, wie r
Stunden fröhlichſten Genuſſes zu bereiten. Vater Seidel hat
ein Programm zuſammengeſtellt, das gerade jetzt in den
heißen Sommertagen allen Beſuchern eine Erfriſchurg für
Herz und Gemüt bringen ſoll. „Wir bieten viel, um jeden
etwas zu bringen“, lautet die Parole Vater Seidels. Wer
die „Leipziger Seidel-Sänger“ beſucht, geht zufrieden und
frohen Mutes nach Haus. Näheres ſiehe morgiges Jnſeral

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch 8 Uhr
Park Konzert „Des deutſchen Volkes Lied“, großes volkstüm-
liches Programm. Soliſtiſche Einlagen der Bergkapelle und
Tanz im Gartenſaal. 144 Uhr Konzert bei freiem Eintritt

Schurigs Waldkater. Heute- Dienstag, 18. Juni
abends 8 Uhr ein Abend im Grinzig.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Veretnen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zei

bei Vorauszahlung aufgenommen.
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe Süd Weſt. Mittwoch, den 19. Juni, nachmittags 4 Uhr Zuſammenkunft im „Heidepartk“. Wiſ, will

kommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Freitag, dem 21. Juni, abends 8 Uhr findet unſernächſte Mitgliederver ſammlung im großen S des e

marktſchützenhauſes“ ſtatt. Tagesordnung: Bericht über de
Reichsfrontſoldatentag; Siedlungsfragen; Verſchiedenes. Al
Kameraden müſſen erſcheinen.

Am Donnerstag, dem 27. Juni, müſſen alle Kamraden mit ihren Angehörigen an der u Serkan der VVV

und nationalen Parteien in der „Saalſchloßbrauerei“ gege
den Verſailler Schandvertrag beteiligen. Als Redner iſt ei
Mitglied der Bundesleitung vorgeſehen. Außerdem Stah
helmKapelle, Chor des Bundes Königin Luiſe ſowie Männet
re DNV. Eintritt iſt frei. Feſtfolgen am Saaleingan

Bezirk NMitte. eute, Dienstag, abends 8 Ut
Bezirksverſammlung in arslaTour Hochintereſſante
Vortrag des Herrn Prof. Stade über „Unterſchied zwiſche
deutſcher Beſatzung 1871--1873 und franzöſiſcher Beſatzun
1918--7“ Kameraden aller Bezirke ſind willkommen.

Bezirk Süd-Weſt. Unſere nächſte Bezirksverſammlung findet am Donnerstag, den 20. Juni, 20 Uhr in„Hoſjäger“ als Herrenabend ſiatt Zun

Verein ehem. 36er. Die Kameraden, die ſich an der Fahrtnach München beteiligen, wollen ſich e
19. Juni, abends 8.30 Uhr zu einer kurzen Beſprechung i
Reſtaurant „Vaterland“ einfinden. Erſcheinen aller Teil
nehmer, auch der Kameraden Eiſenbahner, unbedingt
forderlich.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund veranſtaltet a
Donnerstag, dem 20. Juni, abends um 7 Uhr im Garten
„Neumarktſchützenhauſes“ (Eingang Karlſtraße) ein geſellige
Zuſammenſein. Der Kirchenchor von Ulrich-Oſt hat ſei
Mitwirkung zugeſagt. HornSoli und Dueite werden d
Abend verſchönen. Vor allem wird die Gewinnverteilung de
Lotterie ſtattfinden, was die Losinhaber beſonders inter
eſſieren wird. Für Speiſen und Getränke iſt reichlich geſor
Alle Mitglieder ſind herzlich eingeladen und gebeten, Ange
hörige und Gäſte mitzubringen.

Ski Klub Halle. Am kommenden Sonnabend, de
22. Juni, veranſtaltet der H. S. V eine Sonnenwendfeier a
dem Brocken. Beginn 21 Üühr. Wir bitten unſere Mitgliede

Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-150
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch 1 Pfund 60-—80Roßfleiſch 1 Pfund 60--70Schlackwurſt 1 Pfund 200-2 nKnackwurſt 2 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt e 27 25 1 Pfund 110 120Rotwurſt, friſch 1 Pfund 110-120Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-1830
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Zervelatwurſt e 1 Pfund 240 260
Schinken roh 1 Pfund 180 229
Schinken, gekocht 1 Pfund 280-250Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 120--140

Fiſche:

Kabeljau 5 e 1 PfundSchleie e e 5 1 Pfund 160--200Hechte 7 e 27 1 Pfund 150r. Aal 27 7 J War 259
Goldbar 57 un oWeſt e 1 Pfund 40--90
Gr Heringe e r 7 1 Pfund nHeringe, Norw. e 1 Stück 5-6Heringe. Schotten e 1 Stück 10--15
Bücklinge v r 1 Pfund 50 60Schellfiſch, friſch. 1 Pfund 40Schellfiſch, ger. 5 e 1 Pfund 60
Seelachs, ger 1 Pfund 60Aal, ger. r 1 ZJlund 370--400garpfen 1 Pfund 150

Pilze:
Steinpilze 1 Pfund 90--100Ehanpienons 1 Pfund 160--180

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stüch 100-110
Butter, Bauern e 1 Stück 90--100
Quart. 1 Pfund 30-—40Käſe. 2 1 Stück 10--20Pflaumenmus 1 Pfund 0Kar.offeln, weiße, alte 1 Pfund 5--7
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund 15-18
Kartoffeln, Nieren, alle 1 Pfund aKartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 20--25

Eier S 11--12Zitronen e 2 e e 1 Stück
Meerrettich 5 1 Stüd rRettich 5 e 1 Stück bPeterſilie 58 95 J V 8510Schnittlauch 7 7 1 MSchoten e 1 Pfun 30 85 t um rege Beteiligung. Anmeldungen nimmt Herr Beraſſeſſor Klein, Bergmannstroſt, entgegen. e

Die meiſten deutſchen Mädchen verheirateten
ſich im Jahre 1927 zwiſchen ihrem 20. und
25. Lebensjahre die Zahl der Heiraten in
dieſem Lebensalter iſt faſt ß hoch wie die aller

In der Sonntagsvorſtellung von „Charleyz
Tante“ im Thaliaſaal hat Robert Jungt,
der in dieſer Rolle im Stadttheater mit einem
ganz andern Aktionsradius rechnen konnte, einen
Unfall erlitten, der nicht nur ihm, ſondern auch

j b Jnfolge derBühnenverhältniſſe der Boden ſſt
holperig und ſtark geneigt ſtürzte „Charleys
Tante“. Das elektriſche Licht verſagte im Augen-

ſchaft gezogen war, und in der Dunkelheit kolli-

Jungk ſelbſt zog ſich eine Hüftverletzung zu, die
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Provine
Frauergottesdienſte am Jahrestag

von Verſailles
Auf Weiſung des iſchen Oberkirchen

ates hat das Evangeliſche Konſiſtorium der
Zrovinz r v daß der 28. Juni alsdrauertag kir zu geſtalten iſt. Für die
lusführung dieſer ung iſt folgendes an
ordnet worden: der amJuni, Hiſſen der K fahnen mit Trauer
ſor, Trauergeläut um 8 Stunde der
interzeichnung des Verſailler Diktates), vor allen
Dingen Gottesdienſte, namentlich in liturgiſcher
Form oder Betſtunden„und zwar am Frei-
ag, 28. Juni. Eine Verlegung
iicher Feiern auf den dem 28. Juni folgenden
Zonntag darf nur aus zwingenden Gründen er
folgen. Jm Rahmen dieſer Trouerfeier ſoll die
ärklärung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen
ausſchuſſes verleſen werden. Es wird nachdrück
lich betont, daß der Trauertag unter ſelbſtver

heirateten J ändlichem Abſehen von Politik und Parteipolitik
20. und I dazu dienen ſoll, die äußere und innere Not

unſeres Volkes ins Licht des göttlichen Wortes zu
tellen und Gott um ſeine Gnade und Durch
gilfe anzurufen.

eiraten in
die aller

Großfeuer auf einer Domäne
Schönebeck, 18. Juni.

In der Domäne Zeitz --Monplaiſir entſtand
ein Feuer, das ſich auf die geſamten Stallgebäude
gusdehnte und auch auf andere Gebäude über

ſprang. Der Schaden iſt vorläufig unüber-
ſehbar.

Lbene

harleyz
Jungt,

mit einem
nte, einen
dern auch
folge der
Boden iſt
„Charleys
m Augen-
Mitleiden-
lheit kolli-
geiſt“, daß
ätheriſches
davontrug.

ung zu, die
eine Tante

Ein tödlicher Kopfſprung

Rothenburg, 18. Juni.

Kopfſprung, den der 17jährige Walter
Flegel in den Fluß ausführte, ſtieß er mit dem
Kopf auf den Grund und die Wirbel
fäule. Bei der Ueberführung in das Kranken
haus iſt der Verunglückte geſtorben.

Die Lützener Räuber verurteilt

Beim

en, wenig-

an Leipzig, 17. Juni,i Räuber, die im Februar dieſes Jahresdie ren um Li bei Leipzig unſicher mach-

je Verhäll- ten, wurden vom Leipgiger Schöffengericht abge
zu unter urteilt. Es handelt ſich um zwei Angeklagte

Ag Haus namens Wagner und Rauhe. Die beiden
asbeſondere waren am 8. uar in der Nähe Lützens in eine
ber die ge Virtſchaft eingedrungen, in der ſich nur die zur
ten Ueber Familie gehörenden Frauen befanden. Dieſe wur

Wenn i J en gezwungen, 320 Mark bares Geld herauszu
en müſſen Acht Tage ſpäter drangen die beiden An

manierlich j Nagten wiederum in das gleiche Anweſen einund entwendeten Setdungeſn len und Betten, Am

gleichen Tage en die Angeklagten einen Ein-
P Fruch in eine in Markranſtädt verübt. Das

emeinſame icht in i verurteilter an en uarbeiter Willi Wagner aus
ſie bei ihren Narkranſtädt wegen räuberiſcher Erpreſſung und

ſchweren Diebſtahls zu ſieben Jahren Zucht-die
ter Seidel hat
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Seidels. Ver
zufrieden und
giges Jnſeral
voch 8 Uhr
ßes volkstüm-
jergkapelle und
reiem Eintritt
ag, 18. Juni

haus, fünf Jahren E luſt und dauernder
Stellung unter Poligeiaufſicht und den 22 Jahre
alten Dachdecker Otto Rauhe wegen räuberiſcher
Erpreſſung und Diebſtahls zu fünf Jahren
drei Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Khrung eines MarslaTour Mitkämpfers
Bitterfeld, 18. Juni.

Der Penſionär Wilhelm Kunert konnte in
e ig körperlicher und völlig geiſtiger
Friſche ſeinen 80. Geburtstag feiern. Kunert
ſt Veteran von 1870771. Er trat am 16. Oktober
19690 beim SchleswigHolſteiniſchen Dragoner-
Regiment Nr. 18 ein. Den Krieg von 1870771
machte er bei ſeinem Regiment mit. Er iſt einer
der wenigen, die von dem Todesritt von
NRars-la-Tour wiederkamen. Heute morgen
erhielt der Jubilar die Glückwünſche zuſammen
mit dem Bild des Reichspräſidenten mit
deſſen eigenhändiger Unterſchrift.

Die Ehe des Herzogs von Knhalt geſchieden

Ballenſtedt, 18. Juni.

Wie gemeldet wird, wurde vor einem Berliner
Landgericht die Ehe des Herzogs von Anhalt ge
ſchieden. Die h des Herzogs und ſeiner Ge
nahlin, der früheren Schauſpielerin Strickrodt,
war ſchon vor geraumer Zeit eingeleitet worden,
und die Herz lebte in Bremen, getrennt von
ihrem Gatten. Die vielen Gerüchte über angeb
liche Eheverfehlungen, die durch die Scheidungs
ibſicht entſtanden, haben ſich jetzt übrigens als
enrichtig erwieſen.

Mordverſuch am Bruder

Deſſau, 18. Juni.

Ein 29jähriger Kaufmann verſuchte ſeinen
Bruder mit dem Revolver zu erſchießen. Dieſer
konnte ihm jedoch noch die a entreißen. Der
däter ging darauf in ein Nebenzimmer und
brachte ſich mehrere Schüſſe bei, an deren Folgen

veranſtaltet eige auf dem Transport zum Krankenhaus ge
im Garten de torben iſt.
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Die größte Melioration in Sachſen
8000 Morgen werden an der Schwarzen Elſter in Angriff

genommen
Dresden, 18. Juni.

Der Teil der Schwarzen Elſter zwiſchen
Kamenz und der preußiſchen Landesgrenze gehört
7227 s zu 42 Landſtrichen Sachſens, deren
and wirtſchaftliche Bevölkerung am

h zu kämpfen hat. Daß der Boden,
r an ſich keineswegs als minderwertig zu be

trachten iſt, die auf ſeine Bearbeitung verwendete
Mühe nicht mit entſprechenden Erträgen lohnt,
iſt mit den ungünſtigen Waſſerverhältniſſen be
gründet. Der Grundwaſſerſpiegel liegt im allge
meinen ſo hoch, daß eine

Verſauerung der Ackerkrume
die Erträge herabmindert, zumal die Landwirte
gen ſind, anſtelle ebener Ackerflächen

e Beete mit tiefen Waſſerfurchen zu
beſtellen.

Noch ungünſtiger ſind die Verhältniſſe un
mittelbar an der Schwarzen Elſter und ihren
Seitenarmen. Jnfolge der häufig eintretenden
Ueberſchwemmung kann annähernd die Hälfte der
dortigen Wieſen als Oedland angeſprochen wer
den. Eine lich vorgenommene Räumung der
Schwarzen E hat die Ueberſchwemmungs-
gefahr wenn nicht beſeitigt, ſo doch ein
gedämmt. ichwohl halten ſich die Hektar-
erträge der Wieſen noch in recht beſcheidenen
Grenzen, ſo daß ſtellenweiſe die Geſtehungskoſten
des Futters über ſeinem Wert liegen. Die
Düngung bleibt infolge der Bodennäſſe größten
teils wirkungslos.

Nunmehr ſoll eine durchgreifende Aenderung
herbeigeführt werden. Sämtliche acht unterhalb

menz liegenden Gemeinden, nämlich Jeſau,
Deutſchbaſelitz, Zſchornau, Schiedel, Milſtrich,
Döbra, Skaska, Trado, haben einſtimmig die Ab
teilung, Landeskultur der Landwirtſchafts-
kammer mit der Regelung der Waſſerverhältniſſe
beauftragt. Es ſoll zunächſt nach einer Aufſtellung

Selbſtmord im Gefängnis
Halberſtadt, 18. Juni.

Jn 9777 hatte ſich vor einem halben Jahr
ein aus Halberſtabt zugezogener Rechtsberater
Mögebier ni aſſen. Er empfahl ſich
zur Beſchaffung van Hypothekengeldern bzw. Dar

Die ihm vertrauensvolllehen auf Hypotheken.
übergebenen Hypotheken veräußerte er jedoch und
verwendete das Geld für ſich. Es handelt ſich um
eine Geſamtſumme kon eiwa 160 000 Mark.

Als haſhe w ä wurde erver Gerichtsgefängnis t er ſeinemLeben ein Ende ſodem er ſich mit
einem Bettlaken erhängte.

375 Jahre Kloſterſchule Roßleben
Sangerhauſen, 18. Juni.

Zahlreiche ehemalige Roßleber Kloſterſchüler
begingen in ſchlichter Form die Feier des
878jährigen Beſtehens der berühmten Schule. Jn
einer Rede beim einfachen Feſtmahle gedachte
Rektor Heine mann der Geſchichte des Kloſters
und der Schule. Der Adminiſtrator von Wi tz-
leben übergab als Geſchenk des Herrn Reichs-
präſidenten deſſen Oelbild mit eigener Widmung.

„Röslein auf der hHeiden“

z. Worbis, 17. Juni.
Am 20. Januar 1829 führte Juni Werner

mit ſeiner „Liedertafel“ in Braunſchweig zum
erſtenmal die heute ſo volkstümliche Melodie des
Heidenröslein auf. Werner iſt ſchon 1833 ge-
ſtorben und hat erſt 1910 in ſeinem Heimatdörflein
Kirchohmfeld ein Denkmal aus Stein er-
C Kürzlich verſammelten ſich vor dieſem

ranitblok mit dem Bilde des Komponiſten
70 Geſangvereine vom Eichsfelde zu einer wür-
digen 100-Jahrfeier. Die Veranſtaltung wurde zu
einer erhebenden Kundgebung für das deutſche
Volkslied.

Zunehmende Pferdekrankheiten
al. Torgau, 18. Juni.

Aus dem am 80. Juni ablaufenden Geſchäfts
jahr des Torgauer Pferdeverſicherungs-
vereins iſt mitzuteilen, daß die Verluſte recht
beachtlich geweſen ſind. Es mußten für 70 von rund
1800 verſicherten Pferden Entſchädigungen gezahlt
werden, das ſind 5,4 Prozent. Hauptſächlich ſind
die Pferde an der Bornaſchen Krankheit
eingegangen, die ſich im Kreiſe Torgau immer
weiter verbreitet. Da man weder die Urſachen
dieſer Krankheit kennt, noch auch Gegenmittel weiß,
ſo kann gegen ihre Ausbreitung nichts getan werden.
Das einzige Mittel, ſich vor Verluſten zu ſchützen,
iſt für den Pferdehalter der Pferdeverſicherungs
verein.

Brände im Kreiſe Schweinitz

Seyda, 18. Juni.

Feuer brach in der Mellnitzer ausgedehnten
Waldung ein Feuer aus. Durch Aufwerfen von
Gräben und tatkräftiges Eingreifen der Wehren
konnte der Brand verhältnismäßig ſchnell unter
drückt werden. Jn Reicho brach ebenfalls ein
Feuer aus und vernichtete den Strohſchober eines
Landwirtes. Jn Schlieben brannte früh gegen
3 Uhr ein Schlachthaus nieder. Der Feuerwehr
gelang es nicht, das Haus zu retten, ſie mußte

unſere Mitgliede
it Herr Ber ſindet vom 81. Auguſt bis 1. September in

balberſtadt ſtatt.

ſich darauf beſchränken, die Nachbargehöfte zu
ſchützen. Die Brände im Kreiſe Schweinitz haben
ſich in letzter Zeit auffallend gemehrt.

des Entwurfes für die Begradigung der Schwar-
zen Elſter ſelbſt eine Entwäſſerung
(Hränung) des Geländes vorgenommen und
weiterhin ſämtliches verfügbare Waſſer für Be-
wäſſerungszwecke verwendet werden.

Das Meliorationsunternehmen verſpricht das
umfangreichſte zu werden, das bisher in Sachſen
in Angriff genommen worden iſt. Die Schwarze
Elſter einſchließlich Nebenläufe wird vorausſicht
lich auf eine Länge von 18 Kilometern be
gradigt, die Meliorationsfläche umfaßt etwa
2000 Hektar oder 20 Quadratkilometer. Selbſt
verſtändlich J die Ausführung nur möglich, wenn
das Unternehmen in weiteſtem Umfang durch den
Staat gefördert und unterſtützt wird. Die
Vorbedingungen werden vorausſichtlich erfüllt.
Allen zuſtändigen ſtaatlichen Stellen iſt es zu ver
danken, daß die Abteilung Landeskultur der
Landwirtſchaftskammer unmittelbar nach der Be-
ſchlußfaſſung der Gemeinden mit den Aufnahme-
arbeiten für die Entwurfsaufſtellung beginnen
konnte. Geplant iſt die Ausführung der

Melioration als Notſtandsarbeit,
die für eine größere Anzadl von Erwerbsloſen
auf längere Zeit die ſo willkommene Arbeits
gelegenheit zu werden verſpricht. Ueber die Meli-
oration ſelbſt und hauptſächlich über ihren tatſäch-
lich zur Ausführung gelangenden Umfang
entſcheidet in erſter Linie die Finanzierung, alſo
die Höhe der Zuſchüſſe, welche der Staat
gewährt, ferner die Höhe jener billigen Darlehen,
welche für die Durchführung von Notſtands-
arbeiten zur Verfügung geſtellt werden. Obgleich
die Entwäſſerung als Dr. Claus ſche Kurz-
dränung mit Zuhilfenahme der Wünſchelrute
vorgeſehen iſt, wobei gerade bei den in Frage
kommenden Flächen weſentliche Erſparniſſe erzielt
werden, können die Wirtſchaften der am ſich ſchon
gedrückten Landwirte nicht über eine gewiſſe

Durch leichtſinniges Hantieren mit offenem ge

Gefahrenzone hinaus belaſtet werden.

Kleine Provinz- Nachrichten
rk. Roitzſch. Die erſt im vergangenen Jahre

gegründete Baugenoſſenſchaft m. b. H. Roitzſch
läßt hier einen Häuſerblock von insgeſammt 20 Woh-
nungen erſtehen. Man hofft, dieſen Bau ſchon in
14 Tagen richten zu können. Bereits am 1. Ok-
tober ſollen die Wohnungen bezugsfertig ſein.

r. Bitterfeld. Bei ſchönſtem Wetter hielt der
Vaterländiſche Frauen verein vom Roten
Kreuz, Zweigverein Pouch, im Schloßpark von
Peuch ſein diesjähriges Gartenfeſt ab. Der
Beſuch dieſer Veranſtaltung war auch diesmal
wieder ſehr ſtark. Unter der geſchickten Leitung
der Gräfin zu Solms geſtaltete ſich das Feſt zu
einem großen Erfolge. Ein reizender japaniſcher
Tanz der Baroneſſen von der Lanken und
von Trotha fand reichen Beifall. Es lagglänzendſte Stimmung über dem gelungenen Feſt.
Erfreulicherweiſe wurden auch gute Einnahmen
erzielt, die dem Roten Kreuz zufließen.

k. Köthen. Jn Verbindung mit dem Kreis-
bezirksVerbandstage der Feuerwehren des Kreiſes
Köthen feierte die freiwillige Feuerwehr
Köthen-Geuz das Feſt ihres fünfzigjährigen Be-
ſtehens.

J. Zerbſt. Ein Friſeurgehilfe von hier ver-
lor beim Raſiertwerden plötzlich die Sprache.
Seit kurzem litt er an Bruſtſchmerzen und war
deshalb in ärztlicher Behandlung.

Hecklingen. Beim Ausſteigen eus einem Acker-
wagen trat ein Junge auf die Radſpeichen.Plötzlich zogen die Pferde an, der Junge ſtürzte
und die ſchweren Räder gingen ihm über beide
Beine, die gebrochen wurden. Er wurde in das
Krankenhaus nach Staßfurt geſchafft.

Eilenburg. Hier fand das Kreisverbandsfeſt
der evangeliſchen Jung-Mädchenvereine
ſtatt. Es nahmen 18 Vereine mit etwa 350 Mäd-
chen daran teil, deren Feſtzug einen impoſanten
Anblick bot. Anſprachen hielten unter anderen
Pfarrer StoſchWittenberg, Pfarrer Willin g-
Kleinwölkau, Superintendent Fries-Delitzſch,
Superintendent Heinzel- Eilenburg und Pfar-
rer Möbiu s-Eilenburg.

Elſterwerda. Jm Wehlenteich bei Neundorf
ertrank der elf Jahre alte Schulknabe Juriſchke
beim Baden und Kahnfahren.

pl. Schraplau. Die Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirſchplantagen erbrachte den Erlös von
9300 Mark (im Vorjahr 8300 Mark). Um den
Hochwaſſerſchäden in Zukunft zu begegnen, ſoll
der Weidalauf durchgehend geregelt werden.
Proſpekte werden bereits ausgearbeitet.

ch. Oberröblingen am See. Die Meldeſtelle
Oberröblingen des Arbeitsamts Mansfeld, die die
Orte Oberröblingen, Unterröblingen, Hornburg,
Seeburg, Aſeleben, Erdeborn und Alberſtedt um
faßt, hat ein erhebliches Herabgehen der Arbeits
loſenziffer zu verzeichnen. Jm November ſind
113 Arbeitsloſe kontrolliert worden, jetzt iſt die
Zahl auf 65 zurückgegangen.

Naumburg. Von der Rudelsburg wird be
richtet, daß das Bis marckdenkmal durch un
bekannte Bubenhände wiederum beſchädigt worden
iſt. Ein Stück des Säbels wurde mit Gewalt ab-

brochen. Bereits vor einigen Jahren mußten
ähnliche Beſchädigungen feſtgeſtellt werden. Die
Angelegenheit wird polizeilich verfolgt.

Erfurt. Kürzlich begingen die ehemaligen 71er
unter zahlreicher Beteiligung in ihrer alten Gar-
niſonſtadt ihr ſiebentes Regimentsfeſt; auch eine
Abordnung der Traditionskompagnie in Weimar
war zugegen. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende
des Offizierbundes Jnf.-Reg. 71, Oberſtleutnant
a. D. Otto.

Dresden. Der Hauptverband der deutſchen
Optiker Vereinigungen hielt hier ſoeben
ſeinen 25. Bundestag ah-

Flugzeugabſturz in LeipzigMockau

Leipzig, 18. Juni.
Auf dem Flugplatz Leipzig-Mockan ſtürzte am

Montag abend kurz nach 7 Uhr der 23 Jahre alte
Flugſchüler Benno Hacke aus Torgau bei einem
Prüfungsflug zum Erwerb des Zwiſchenſcheines
aus einer Höhe von 150 Metern mit dem Flug-
zeug ab. Die Maſchine wurde vollkommen
zerſtört und der Flieger als Leiche aus den
Trümmern hervorgezogen. Der Tod muß auf der
Stelle eingetreten ſein.

Die Urſache des Abſturzes iſt in einer falſchen
Handhabung des Steuers zu ſuchen, da das Flug-
zeug in einer Linkskurve abrutſchte, die zu ſteil
genommen war.

Flugzeugunglück in Deſſau

Deſſau, 17. Juni.
Bei einem Schulungsfluge ſtürzte das Flug-

zeug D 1645, ein Hochdecker, mit zwei Perſonen
am Rande des Junkers-Flugplatzes ab. Es geriet
beim Niedergehen mit dem Fahrgeſtell in die
Telephonleitung der den Flugplatz ab
grenzenden Chauſſee, überſchlug ſich mehrfach und
wurde zertrümmert. Der Pilot Wieler kam
mit geringen Verletzungen davon, während der
Paſſagier, der fünfzehnjährige Schloſſerlehrling
Hans Peters, mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

W

Deſſau. Bei Umbauarbeiten in ſeinem Grund-
ſtück fand der Tapezierermeiſter Doſe in Deſſau
eine Urne mit ungefähr 1000 alten Silber-
münzen, die ungefähr ein Alter von 200 Jahren
haben können.

Weißenfels
Einweihung des Weißenfelſer Stadions. Das

ſeit Jahren im Bau befindliche Stadion konnte am
Sonntag eingeweiht werden. Ueber 10000 Per-
ſonen wohnten den Einweihungsfeierlichkeiten bei.
Oberbürgermeiſter Dähn hielt die Weiherede.
Weiter ſprachen noch der Vorſitzende des Verban-
des Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, H. Hädicke-
Halle, und der Kreisvertreter des 13. Turnkreiſes,
G. Mehyer- Halle. Sportveranſtaltungen, die
ſich bis in die Abendſtunden hinzogen, ſchloſſen
ſich an.

Sangerhauſen
Viehzählung im Kreiſe Sangerhanfen. Jn

83444 Haushaltungen wurden insgeſammt 26 766
Schweine (im Vorjahr 37 788) und 28 197 Schafe
gezählt.

Aenderung der Fleiſchbeſchautarife. Am
1. Juli ändern ſich die Gebührentarife für Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau. Die Beſchaugebühr beträgt
künftig für einen Einhufer (Pferd) 6 Mark, für
Rinder, ausſchließlich Kälber, 3,25 Mark, Schweine
einſchließlich Trichinenſchau 2,20 Mark und Schweine
ausſchließlich Trichinenſchau 1,20 Mark.

Betrunkene Autofahrer. Hier wurde ein
kleiner Junge von einem Auto überfahren und
ſehr ſchwer verletzt, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Jnſaſſen des
Autos waren mehrere junge Burſchen, die eine
ganze Nacht durchgezecht hatten und dann in
völlig betrunkenem Zuſtand eine Ver
gnügungsfahrt machten.

Aſchersleben
K. Sportfeſt der höheren Schüler. Das „Stepha-

neum“ feierte auf dem Salzkoth ein großes Sport
feſt. Die Schüler und Schülerinnen der Doppel-
anſtalt zogen mit der Lehrerſchaft geſchloſſen hinaus.
Der Sport, der auf dem Salzkoth geboten wurde,
war hervorragend. Ganz beſonders gefielen die
Freiübungen der Vierhundert, die mit tadel-
loſer Diſziplin ausgeführt wurden. Oberſtudienrat

r. Dienemann verteilte zum Schluß die
Preiſe.

K. Ein ſchwerer Junge gefaßt. Bei dem Ein
bruch, der bei der „Deutag“ geplant war, hat man
einen Dieb gefaßt, der ſchon manches auf dem Kerb
holz hat. Bis jetzt hat er ſchon alle Einbrüche zu
gegeben, die hier in den letzten Wochen verübt wor
den ſind. Er verſuchte nachts aus dem Polizei
gefängnis auszubrechen. Sein Vorhaben wurde
aber entdeckt und man brachte ihn in ein feſteres
Gewahrſam.

K. Verbandstag der mitteldeutſchen Bäcker
innungen. Hier fand kürzlich der Verbandstag
mitteldeutſcher Bäckerinnungen ſtatt, der gleich-
zeitig mit der Jubiläumsfeier der 300 Jahre be
ſtehenden Bäckerinnung Aſchersleben verbunden
war. Auf der Herrenbreite wurde die Bäckerei-
Ausſtellung eröffnet. Außer einem Feſtzug fand
noch ein Begrüßungsabend im Beſtehornhaus
ſtatt, der über 1000 Teilnehmer vereinte. Hier
ſprachen Oberbürgermeiſter Willig mann und
der Präſident des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes, Jeßner- Erfurt.

Zeitz
Erhängt. Ein hieſiger Arbeiter wurde er-

hängt in ſeiner Wohnung in der Steintorvorſtadt
auf gefunden. Der Grund zur Tat iſt in Familien-
zwiſtigkeiten zu ſuchen.

schön
liefert preiswert

wüetern fenninn Oh I
Fertige Jnletts und Bettſedern stets am

Halle (Saale)
Lager.

Weißenfelser Bettfedern Dampkrelniguug.
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Schweres Flugzeugunglück
im Aermelkanal

Und ein engliſches Militärflugzeug abgeſtürzt
London, 17. Juni.

Ein am Montag vormittag fahrplanmäßig um
10.30 Uhr mit 11 Reiſenden, dem Piloten und dem
Mechaniker an Vord von Croydon abgeflogenes
Verkehrsflugzeug der Strecke London Paris
Zürich ſah ſich drei Meilen von der engliſchen
Küſte entfernt zur Notlandung gezwungen.
Während alle Meldungen noch bis zum ſpäten
Nachmittag von einem glatten Verlauf der Landung
und Rettung ſämtlicher Jnſaſſen ſprachen und auch

eine entſprechende amtliche Mitteilung dieſes Jn-
haltes herausgegeben wurde, wird nun amtlich der

Verluſt von ſieben Menſchenleben bekanntgegeben.

Von der Jmperial Airwahy wird folgen-
der Bericht herausgegeben: Das heute vormittag
um 10.30 Uhr abgeflogene Verkehrsflugzeug der
Linie London--Zürich ſandte Notſignale aus,
als es ſich 15 Meilen von der engliſchen Küſte ent-
fernt über dem Kanal befand. Der Plilot kehrte
um, mußte aber drei Meilen von der Küſte ent-
fernt niedergehen. Er teilt drahtlos mit, daß er
längsſeits eines Dampfers niedergehen werde,
was auch geſchah. Auf Grund der ſtändigen Not-

ſtandsvorkehrungen wurden ſofort nach Eingang
des Notſignals weitere Schiffe an die Un-
glücksſtelle entſandt. Bedauerlicherweiſe haben

ſieben Reiſende ihr Leben verloren.
Vier Reiſende, der Pilot und der Mechaniker wur-
den verwundet, wie man hofft, nicht ernſthaft.

Aus der harmlos erſchienenen Notlandung,
über deren günſtigen Verlauf noch am Spätnach-

mittag Augenzeugenberichte veröffentlicht wurden,
iſt danach ein Verkehrsunfall erſten Ranges ge
worden, da neben den ſieben Toten alle weiteren
Jnſaſſen des Flugzeuges verletzt wurden.

Ueber die Urſache des Verkehrsunglücks fehlen
noch alle zuverläſſigen Hinweiſe, da alle früheren
Meldungen davon ſprachen, daß das Flugzeug ſich
an der Oberfläche hielt. Die Reiſenden, die ſich
auf den

Tragflächen halten konnten,

ſollen von einem nur 1,5 Meile entfernten fran
zöſiſchen Fiſchdampfer und anderen gleichfalls
in der Nähe befindlichen Fahrzeugen aufgenommen
worden ſein. Demgegenüber ſteht nun feſt, daß
das Flugzeug in den Hafen eingeſchleppt wurde.
Von den Toten ſind bisher nur drei an Land
gebracht worden. Vier weitere ſind, wie man an
nimmt, in der von Beginn der Notlandung an
völlig unter Waſſer liegenden Kabine noch einge-
ſchloſſen. Bei dem verunglückten Flugzeug handelt
es ſich um einen Handley-Page-Doppeldecker
mit zwei Motoren von 1000 P. S., ver im März
1926 in Dienſt geſtellt wurde, bisher 250 000 Meilen
zurücklegte und etwa 1000mal den Kanal über-
flogen hatte.

Die ums Leben gekommenen Perſonen ſind
durchweg Londoner. Auch unter den Ver-
letzten befinden ſich keine deutſchen Staats
angehörigen.

v

Wie das Luftfahrtminiſterium bekannt gibt, iſt
in der Nähe von Netheravon ein Siſkin-
Flugzeug des 3. Kampfgeſchwaders abgeſtürzt, wo
bei der Pilot, ein Fliegeroffizier und der Be
obachter getötet wurden.

Erdbeben in Neuſeeland
und Japan

Tokio, 17. Juni.
Der amtliche japaniſche Fun' berichtet über ein

ſtarkes Erdbeben in Neuſeeland. Nach
vorläufigen Angaben ſind einige Städte
z erſt ört. Die Bevölkerung fliehe aus den Städten.
Die Gas- und Stromzufuhr ſei teilweiſe unter
brochen.

Nach Berichten aus Wellington ſind bei
dem Erdbeben in Neuſeeland acht Perſonen
ums Leben gekommen. Vier von ihnen
wurden durch einen Erdrutſch von vielen
tauſend Tonnen im Stromgebiet des Weſtland-
Fluſſes verſchüttet; zwei Perſonen werden in dem
gleichen Gebiet noch vermißt.

London, 17. Juni.
Wie aus Tokio berichtet wird, iſt der Vulkan

Komaga im nördlichen Japan, etwa 500 Meilen
von Tokio entfernt, wieder in Tätigkeit. Drei in
der Nähe gelegene Ortſchaften ſind bereits von
der Lava ein geſchloſſen. Man befürchtet,
daß der Verluſt an Menſchenleben groß iſt. Ver-
ſchiedene ſchwere Erſchütterungen, begleitet von
den Ausbrüchen des Vulkans, haben die in der
Nähe befindliche Eiſenbahnlinie ſchwer beſchädigt.
Die Bevölkerung iſt von einer Panik ergriffen.
Tauſende von Perſonen haben in Booten auf dem
Meere Zuflucht geſucht.

Brandepidemie in Polen
Warſchau, 17. Huni.

Aus den verſchiedenen Gegenden Polens wird
wieder eine ganze Reihe verheerender
Dorfbrände gemeldet, wobei es ſich in faſt
allen Fällen um Brandſtiftung handelt. Jm
Dorfe Lebleszowice bei Grodno ſind 74 Ge-
bäude durch Feuer vernichtet worden. Die Unter-
ſuchung ergab, daß das Feuer von den Bewohnern
eines Nachbardorfes angelegt worden war, mit
denen die Lebleszowicer Bauern einen Streit ge
habt hatten. Jn der Gegend von Bialhſtok wurden
in zwei Dörfern insgeſammt 165 Wohn- und
Wirtſchaftsgebäude durch Brände zerſtört.

Der Sohn des Begründers der Heilsarmee und
ihr langjähriger verdienſtvoller Führer, GeneralBramwe a iſt im Alter von 73 Jahren
einem Rückfall ſeiner Krankheit erlegen.

Auf dem Gut der Baronin Sofie von Manteuffel
ſind 30 Hektar Wald niedergebrannt.

Jnnsbruck, 17. Juni.

Jn dem Dorfe Flaurling bei Jnnsbruck
brach ein Brand aus, durch den drei Wohnhäuſer
und zwei Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert wurden.
Mehrere andere Häuſer, die vom Feuer bedroht
waren, konnten gerettet werden.

Der phantaſtiſche Flug des
„Gelben Vogels“

Paris, 17. Juni.
Die franzöſiſchen Ozeanflieger Aſſolant,

Lefèvre und Lotti wurden bei ihrer Landung
in Le Bourget vom Luftfahrtminiſter Laurence
Eynac begrüßt. Lotti erklärte den Zeitungs-
berichterſtattern, daß der Start in
einigermaßen ſchwierig geweſen ſei. Eine Viertel-
ſtunde nach dem Start habe man den „blinden
Paſſagier“ Schreiber entdeckt, der ſich
gerade an der Stelle im Apparat verſteckt gehabt
hätte, an der die Drähte für die verſchiedenen
Steuer angebracht ſeien, die leicht hätten be-
ſchädigt werden können. Nach anfänglichem Zorn
ſeien ſie aber in Erinnerung an ihre herzliche
Aufnahme in Amerika anderen Sinnes geworden
und hätten den jungen Amerikaner als ihren
Fahrgaſt betrachtet.

Das Wetter ſei während der ganzen Ueber-
fahrt un günſtig geweſen. Nur zweimal ſei
ihnen das Meer zu Geſicht gekommen. Jmmer
wieder hätten Gewitter umflogen werden
müſſen. Nach dem 45. Breitengrad hätten ſie
beſchloſſen, die Dampferroute aufzugeben, um an
den Azoren vorbeizufliegen. Plötzlich ſeien ſie
in ein Gewitter geraten und hätten
einen phantaſtiſchen Flug in 800 und 900 Metern
Höhe gemacht.

Der „Gelbe Vogel“ hätte zwar die franzöſiſche
Küſte erreichen können, ſie hätten es jedoch vor-
gezogen, vor Tagesende auf dem Feſtlande nieder
zugehen. Bei der Landung bei Comillas habe
das Flugzeug noch 300 Liter Betriebsſtoff an
Bord gehabt. Aber die Pumpen hätten
ſchlecht gearbeitet. Das ſei auch die
Urſache für die Zwiſchenlandung in Mimizan und
Cazaux am Sonntag geweſen.

Jhr eigenes Kind verbrannt
Wien, 18. Juni.

Aus Krems wird über eine Verhandlung vor
dem Schwurgericht gegen eine 82jährige Tage-
löhnerin wegen Kindesmordes berichtet Von den
drei Kindern der Angeklagten Ffnd zwei unehelich.
Sie entſtammen einem Verhältnis mit einem Tage-
löhner. Dieſes Verhältnis blieb nicht ohne weitere
Folgen. Die Angeklagte, die als ſchwanger ange-
ſehen wurde, war plötzlich wieder ſchlank geworden,
und die Anzeige wurde erſtattet. Sie wurde ver
haftet und geſtand, es ſei ihr eines en ſchlecht
X und ſie habe ſich deshalb zu Bett gelegt.

ie Geburt erfolgte. Sie habe das Kind im Bett
liegen laſſen und geſpürt, daß es lebendig ſei.
Sie blieb am nächſten Tage bis gegen Mittag im
Bett und dachte nach, was ſie mit dem Kinde an
fanſen ſolle, da ſie es nicht erhalten könne.

a kam ihr der Gedanke, das Kind in den
brennenden Herd zu ſtecken. Sie ſtand auf,
nahm die Ringe vom Herd und ſteckie das Kind ſo
in den Herd, daß es mit den Füßen an die Tür
und mit dem Kopf gegen den Rauchfang zu liegen
kam. Sie habe dann die Ringe wieder auf den
Herd gelegt und Holz nachgelegt. Als ſie das Kind
in die Nähe des Feuers brachte, begann es zu
wimmern und mit den Händen um ſich
zu ſchlagen. Die Polizei fand in dem Herde

Amerika

die Reſte des verbrannten Kindes. Die Angeklagte
wiederholte ihr Geſtändnis vor dem Unterſuchungs
richter und auch vor dem Pſychiater.

Wie im Mittelalter
Paris, 17. Juni.

Die amtlichen Nachforſchungen nach den Ur-
hebern der Unruhen in Limoges im Anſchluß
an das gegen die Mörder Baratauds gefällte
Urteil haben ergeben, daß zwei Familien aus den
Fenſtern ihrer Wohnungen ſiedendes
Waſſer auf die Polizeibeamten ge-
goſſen haben. Dieſe Familien werden zuſammen
mit den übrigen 38 Verhafteten abgeurteilt wer-
den. Nach den letzten Berichten ſind im ganzen
62 Polizeibeamte, teils ſchwer verletzt,
worden.

Bonn, 17. Juni.
Unter atemloſer Spannung wurde gegen 11 Uhr

das Urteil in dem Mordprozeß Dr. Richter ver
kündet, und zwar wurde der Angeklagte
Meineides zu acht Monaten Zuchthaus, die um-
gewandelt ſind in ein Jahr Gefängnis, verurteilt.
Fünf Monate der verbüßten Unterſuchungshaft ſind
auf das Urteil angerechnet. Wegen des Mordes,
begangen an Frau Mertens, wurde Dr. Richter
zum Tode verurteilt, und die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeit aberkannt.

Jn der Urteilsbegründung wies der Vor
ſitzende auf die Sachverſtändigengutachten hin, die
unzweideutig ergeben hätten, daß der Tod der
Frau Mertens auf unnatürliche Weiſe infolge

ne

Ein Wahnfinniger tötet 10 Menſchen

Paris, 17. Juni,
In der Kolonie Ken y o wurde ein von eine

europäiſchen Unternehmen entlaſſener Eingeboren
wahnſinnig und tötete ſeine Frau und ſei
Kind ſowie acht weitere Perſonen di
ihm auf ſeinem Wege begegneten. Als er endlig
feſtgenommen werden konnie, erklärte er ruhig, man
möge ihn z ſeinem Brotgeber führen, damit er den

De

letzten Lohn in Empfang nehmen könne. Die
olgende

18 Millionen Mark Brandſchaden auf der „Europg r
r

Wie berichtet wird, iſt jetzt der Geſamtſchaden legender
den der Neubau des Dampfers „Europa“ durg rung n
den Brand erlitten hat, auf 18 Millionen Mark feſt I.
geſetzt er m 7 a die Verſiche. m Drungs n verteilt. Es iſt alſo ein verhältnisnedig hoher Betrag. et tet

Dr. Richter zum Tode verurteilt
Die Urteilsbegründung im Jakubowſki- Prozeß

ſtellung, die dieſe von dem Verlauf der Dinge an,
gegeben hätten, zu ihren Gunſten als unwiderlegt Für
anſehen. Das Schwurgericht ſei weit entfern I termind
davon, anzunehmen, daß Jakubowfki unſchul,

wegen (dig ſei. Jm Gegenteil ſei durch dieſes Verfahrey
Jakubowſki ſchwer belaſtet und erneut der III,]
Tat dringend verdächtig. Das Schwurgericht glaube V,
aber wenigſtens ſoweit zu der Schuldfrage Stellung J II bis
nehmen zu müſſen, als es annehme, daß, wenn II.
Jakubowſki an dem Mord beteiligt ſei, er dene
t keinen Fal! der Alleintäter ſein könne eitenund daß ſich bei dem Gericht gewiſſe Zweifel a re r

der Schuld Jakubowſtis geregt hätten. Einſtweilen e Frt
müſſe das Gericht aber die Ausführungen der Ah begegeklagten als wahr unterſtellen. Vartez

Der Vorſitzende ging dann auf die Einzelheiten III.
der Tat und auf die r Meineide ein der einAllen Angeklagten ſei der Schutz des S 157 StG h

wir

e bemeſſen

Herzgiftes erfolgt ſei. Es komme nur Selbſt
mord oder der Mord, begangen durch den Ange
klagten Richter, in Frage. Bei der Prüfung, ob
Selbſtmord vorliege, ſei das Schwurgericht zu der
Auffaſſung gekommen, daß nach dem Gutachten
des Profeſſors Müller-Heß Frau Mertens
nicht in der Lage war, ſich das Gift ſelbſt einzu
führen. Es könne alſo nur Dr. Richter als Täter
in Frage kommen. Es habe aber auch die ganze
Beweisaufnahme ergeben, daß Frau Mertens ſehr
am Leben gehangen habe. Bei Dr. Richter ſeien
die Motive zur Tat durch den Meineid gegeben
und vorher durch die Abtreibung.

Das Gericht ſei gezwungen, auf Mord die
Todesſtrafe zu erkennen, da das Geſetz eine
andere Möglichkeit nicht vorſehe. Das Schwur-
gericht werde alles tun, um eine Milverung des
Urteils zu erreichen.

Neuſtrelitz, 17. Juni.
Jm Jakubowſky Prozeß nahmen die An-

geklagten noch Gelegenheit, das letzte Wort zu er-
greifen. Frau Kähler-Nogens zog einen
langen Notizzettel aus der Handtaſche und verlas
eine Erklärung, in der ſie betont, daß ſie die
reine Wahrheit geſagt habe und nicht als
Anſtifterin gelten könne. Der Angeklagte Auguſt
Nogens erklärte: „Wenn ich zum Tode verur-
teilt werde, iſt mein Bruder Fritz mein Mörder.“
Der Angeklagte Fritz Nogens hält ſein Ge-
ſtändnis aufrecht, der Angeklagte Blöcker bittet
um Haftentlaſſung.

Zur Begründung des Urteils führt der Vor
ſitzende aus, daß das Schwurgericht mit der An
klagebehörde davon ausgegangen ſei, daß die Ge-
ſtändniſſe der Angeklagten im weſentlichen glaub-
würdig ſeien, zum mindeſten, ſoweit die Ange
klagten ſich ſelber bezichtigten. Das Schwurgericht
habe deshalb dem Widerruf des Geſtändniſſes
des Auguſt Nogens keinerlei Bedeutung bei-
meſſen können. Was die Beteiligung des Jaku-
bowſki an der Ermordung des kleinen Ewald an-
lange, ſo ſei es nach Anſicht des Schwurgerichtes
nicht ſeine Aufgabe, in dieſem Verfahren eine Ent
ſcheidung zu treffen. Darüber Klarheit zu ſchaffen,
ſoweit das überhaupt noch möglich ſei, werde An
gelegenheit des Wiederaufnahmeverfahrens ſein
müſſen. Ohne einer ſolchen Entſcheidung vorzu
greifen, müſſe das Schwurgericht aber für die Ab-
urteilung der vier jetzt Angeklagten die Dar-
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Oberſtaatsanwalt Dr. Eroßmann bean tragt die Todesſtrafe gegen Dr. Richter
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zugute gekommen. Bei allen konnte die Angab
der Wahrheit zu einer Strafverfolgung weget
eines Verbrechens führen. Das in der Ausſag
der Angeklagten Nogens Jakubowſtki als Allein
täter, Mittäter oder Gehilfe bezeichnet worden ſe
ſei für Jakubowſki kein Nachteil geweſen, da di
Strafe für ihn dieſelbe geblieben wäre.

Jm Anſchluß an die Begründung bat Recht
anwalt Dr. Brandt namens der Liga für Me
ſchenrechte das Gericht, für die Begnadigung de
Angeklagten Auguſt Nogens einzutreten. De
Oberſtaatsanwalt ſchloß ſich dieſer Bitte an
Rechtsanwalt Dr. Müller kündigte an, daß di
Verteidiger zunächſt hofften, im Wege der Rev
ſion eine Aufhebung des Todesurteils zu erreiche
Der Antrag auf Haftentlaſſung des Angeklagte
Blöcker wurde vom Gericht abgelehnt.

Feuer ohne Feuerwehr
Dirſchau, 17. Juni.

„Am VWochenende entſtand inmitten der Sta
Dirſchau ein Großfeuer, das einen große
hölzernen Lagerſchuppen und den Stall eine eingebr
Speditionsfirma ergriff. Das Unglück wollte e Seite e
daß ein Teil der Feuerwehrmannſchaften mit de geeigne
Oberbrandmeiſter an der Spitze zum Kongreſf Ärbeits
nach Poſen gereiſt waren. Als der Re beſei
der noch anweſenden Mannſchaften am Brandort für ei
erſchien, ſtanden die beiden Gebäude bereit Arbeits
völlig in Flammen. Die Wehr mußte ſich dara: Die
beſchränken, die umliegenden Gebäude zu ſchützen ihren
Nur der günſtigen Windrichtung iſt zu danke
daß die Stadt vor einer Kataſtroph
bewahrt wurde.

komme

Sie v
mindeſt

Die brennende Angorakatze
Budapeſt, 17. Juni.

Jn dem Dorfe Bekes Szent Andrat
entſtand auf eigenartige Weiſe ein Brand ir
einem Wirtshaus. Ein Funke ſprang vom Herd
feuer in das langhaarige Fell einer Angora
katze, das zu glimmen begann. Das Tier ſprang
in ſeiner Angſt auf das mit Schilfrohr bedeckte
Dach des Hauſes, das in Brand geriet. Als die
Feuerwehr eintraf, war das ganze Haus bereits

neu ge
ziell

eingeäſchert.
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in denen eine regelmäßig wiederkehrende

Zahl interfraktioneller Beſprechungen der Regie

Halleſche Zeitung. Dienstag, 18. Juni.

Die Veuregelung

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
folgenden Antrag zur Frage der Arbeitsloſen-
erſicherung eingebracht: Die Reichsregie
rung wird erſucht, durch einen ſofort vorzu
legenden Geſetzentwurf die Arbeitsloſenverſiche-
rung nach folgenden Richtlinien neu zu regeln:

I. Die Arbeitsloſenunterſtützung wird gewährt
vom Tage der Arbeitslosmeldung ab bei den
Arbeitsloſen:

Lohnklaſſe nach Ablauf von
I 8 TagenII e

III 41IV 18V 15VI 7VII 19VIII 21IX, X, XI 24Für jeden zuſchlagberechtigten Angehörigen
vermindert ſich die Wartezeit in der Lohnklaſſe

J um Tag, höchſtens um 1 Tag
II um 38 Tag, höchſtens um 2 Tage

III, IV um 1 Tag, höchſtens um 4 Tage
V, VI um 128 Tag, höchſtens um 6 Tage

vII bis XI um 2 Tage, höchſtens um 7 Tage
II. Für die Angehörigen derjenigen Berufe,

Arbeitsloſigkeit berufsüblich iſt Eaiſonarbeiter),
beträgt die Wartezeit das Dreifache der nach
zen Grundſätzen der Ziffer J zu errechnenden

WVartezeit. derenIII. Verſicherungsfrei iſt derjenige,
der ein Gewerbe oder Handelsgeſchäft betreibt
oder Eigentümer oder Pächter land oder forſt
wirtſchaftlichen Grundbeſitzes iſt, deren Größe ſo
bemeſſen iſt, daß er von dem Ertrag mit ſeinen
Angehörigen in der Hauptſache leben kann. Der
Lerwaltungsausſchußß des Landesarbeitsamtes
ſetzt Richtlinien feſt, auf Grund deren das zu
ſtändige Arbeitsamt beſtimmt, bei welchem Min
deſtumſatz bei gewerblichen Betrieben oder
handelsgeſchäften, oder bei welcher Mindeſt-
fläche an Grundbeſitz die Befreiung eintritt.

IV. Verſicherungsfrei iſt, wer Penſionen,
Wartegeld, Jnvalidenrente oder eine ſonſtige
Rente in einer Höhe bezieht, die den Betrag der
Arbeitsloſenunterſtützung der Lohnklaſſe IV
überſteigt.

V. Für die Zugehörigkeit des Arbeitsloſen zu
der einzelnen Lohnklaſſe iſt das Arbeitsgeld
ma nd er im Durchſchnitt derletzten 12 Monate ſeiner Arbeitnehmertätigkeit
vor der Arbeitslosmeldung bezogen hat.

VI. Wohnt der Arbeitsloſe zur Zeit der Unter
ſtützung an einem anderen Ort als dem, an dem
er vor der Arbeitsloſigkeit beſchäftigt war, ſo
wird die zu zahlende Arbeitsloſenunterſtützung
nicht nach dem tatſächlich verdienten Lohn,
ſondern nach einem dem jeweiligen Wohnort ent-
ſprechenden Lohn berechnet. Was als entſprechen
der Lohn anzuſehen iſt, beſtimmt der Ver
waltungsausſchuß des Arbeitsamtes.

VII. Die Anwartſchaftszeit aufArbeitsloſenunterſtützung beträgt 26 Wochen und
gewährt einen Anſpruch auf Arbeitsloſenunter
ſtützung für 13 Wochen. Hat der Arbeitsloſe
länger als 26 Wochen in einer verſicherungs-
pflichtigen Beſchäftigung geſtanden, ſo erhöht
ſich die Zeit, für die er einen Anſpruch auf
Arbeitsloſenunterſtützung hat, bei einer Anwart-
ſchaftszeit von 34 Wochen auf 16 Wochen, von
39 Wochen auf 19 Wochen, von 43 Wochen auf
22 Wochen, von 47 Wochen auf 24 Wochen und bei
einer Anwartſchaftszeit von 52 Wochen auf
26 Wochen.

VIII. Für eine Ehefrau, die in häus-
licher Gemeinſchaft mit ihrem Ehegatten lebt und
ganz oder überwiegend von ihm unterhalten
wird, beträgt die Anwartſchaftszeit auf Arbeits
loſenunterſtützung mindeſtens 39 Wochen.

Die Reform der Arbeitsloſenverſicherung, die
ſeit einigen Tagen Gegenſtand einer größeren

rungsparteien geweſen iſt, konnte bisher noch um
keinen Schritt weitergebracht werden. Die ſtarken
Gegenſätze, die gerade über die Grundlagen
der Reform zwiſchen den Regierungsparteien be
ſtehen, laſſen übrigens dieſes durchaus nega
tive Ergebnis an ſich nicht verwunderlich er
ſcheinen. Deſto größere Bedeutung kommt dem
Antrag zu, den die deutſchnationale

Reichstagsfraktion in einmütiger Geſchloſſenheit
eingebracht hat, und in dem von deutſchnationaler
Seite ein Reform Programm aufgeſtellt wird, das
geeignet iſt, die ſchweren Schäden, die das
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz gebracht hat, zu
beſeitigen und darüber hinaus neue Wege
für eine künftige endgültige Geſtaltung der
Arbeitsloſenverſicherung zu weiſen.

Die Deutſchnationale Volkspartei will mit
ihren Vorſchlägen nicht ſchon jetzt eine voll
lommene Reform der Verſicherung herbeiführen.
Sie vertritt jedoch die Auffaſſung, daß zum
mindeſten einige der

wichtigſten Punkte ſofort
neu geregelt werden müſſen, wenn der finan
zielke Zuſammenbruch der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung verhindert
werden ſoll, ein Zuſammenbruch, der angeſichts
der kataſtrophalen Finanzlage auch des Reiches in
nicht zu ferner Zukunft liegt. Denn daß eine
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung durch Be
tragserhöhung unter keinen Umſtänden
in Frage kommen kann, das iſt eine Auffaſſung,
die weit über die Kreiſe der Deutſchnationalen
Volkspartei hinaus geteilt wird.

Der Schwerpunkt der deutſchnationalen

verſich
Das deutſchnationale Dringlichkeits-Reformprogramm

der Arbeitsloſen-
erung

Man hofft ferner, daß durch die insbeſondere
für den Saiſonarbeiter beträchtlich verlängerte
Wartezeit gerade bei dieſen Arbeitnehmergruppen
das Jntereſſe an der

Uebernahme von Füllarbeit
während der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit
erheblich geſteigert wird und dadurch nicht
zuletzt auch die Arbeitsmoral eine beträcht-
liche Steigerung erfährt.
Auf der anderen Seite wird man die ſtarke

Staffelung der Wartezeit nach Lohnklaſſen
ſozial als durchaus gerecht bezeichnen
müſſen. Denn zweifelsohne iſt der Arbeitnehmer
umſo eher in der Lage, eine gewiſſe Zeit der
Arbeitsloſigkeit aus eigener Kraft zu über-
brücken, je höher ſein Arbeitseinkommen vorher
geweſen iſt.

Jnsgeſamt wird man kaum zu hoch greifen,
wenn man die finanzielle Auswirkung der deutſch
nationalen Reformvorſchläge auf die Finanzen
der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung mit

Wochenüberſicht

Aktiva
Noch nicht begebene Reichsbankanteile

und zwar Goldkaſſenbeſtand

banken
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen
Beſtand an Noten anderer Banken

Reichsſchatzwechſel
Beſtand an Effekten
Beſtand an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva
Grundkapital a) begeben

b) noch nicht begeben
Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds

dendenzahlungen
e) ſonſtige Rücklagen

Betrag der umlaufenden Noten
Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
Sonſtige Paſſiven

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
15. Juni hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Reichsſchatz
wechſeln, Lombards und Effekten in der ver-
floſſenen Bankwoche um 211,7 Mill. auf 2851,1
Mill. Rm. verringert. Jm einzelnen haben
die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 2038,2
Mill. auf 2555,5 Mill. Rm. und die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 20,9 Mill. auf 76,9 Mill.
Rm. abgenommen, während die Lombard-
beſtände um 12,4 Mill. auf 125,8 Mill. Rm. an
gewachſen ſind. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 185,1
Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurück
gefloſſen; der Umlauf an Reichsbanknoten
hat ſich um 180,7 Millll. auf 4191,8 Mill. Rm.,
derjenige an Rentenbankſcheinen um 4,4 Mill.
auf 452,5 Mill. Rm. verringert. 26,8 Mill.

Erſter deutſcher Siedlertag
Der deutſche Siedlungs- und Verkehrsverband

veranſtaltete im Lehrervereinshaus in Berlin
unter zahlreicher Beteiligung den erſten deutſchen
Siedlertag. Der Bundesvorſitzende, Stadtober-
inſpektor Tſchirpig-Berlin, begrüßte die Ver-
treter der Behörden, zahlreiche Parlamentarier
und Preſſevertreter. Man habe den Wunſch ge
habt, erklärte er, einmal den Männern Auge n
Auge gegenüberzuſtehen, die über das Schickſal
der Siedler zu entſcheiden hätten. Man wolle
Vorurteile bannen und auf gerechte Be
urteilung der Lage und der Beſtrebungen der
Siedler hinwirken. Der Vorſitzende ſprach den
Wunſch aus, daß der erſte deutſche Siedlertag bei
Behörden und Parlamenten, aber auch unter den
Siedlern ſelbſt neues Verſtändnis anbahnen
möge. Das große Ziel ſei: Freiheit der Scholle,
Freiheit auf der Scholle und ſpäter vielleicht
einmal Unabhängigkeit von der Scholle.

Den erſten Vortrag hielt Privatdozent Dr.
de Laporte Berlin über „Die kulturelle und
wirtſchaftliche Bedeutung des Eigenheims“ und
zu dem Thema „Hochbau oder Flachbau?“
ſchilderte der Generalſekretär der deutſchen
Gartenſtadtgeſellſchaft, Adolf Otto Berlin, die
Schwierigkeiten des Heimſtättenbaues unter den
heutigen Verhältniſſen.

Der Bundesvorſitzende Tſchirpig erörterte
dann die Forderungen der Siedler an Geſetz
gebung und Verwaltung. Zu fordern ſei ein
einheitliche s Siedlerrecht, Aenderung der

Reichsſteuergeſetze, Umgeſtaltung der
Hauszinsſteuer, beſchleunigte Verab-
ſchiedung des Städtebaugeſetzes und
rechtzeitige Vorſorge ausreichender Verkehrs-
möglichkeiten für die Siedlungen.

Zuckerfabrik Raſtenburg A.G. in Raſtenburg.
Vorſchläge liegt in der generellen Verlänge
rung der e

Wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren, hat
ſich das Geſchäftsjahr 1928 günſtig entwickelt,

Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche
Goldmünzen, das Pfund fein zu RM. 1392 berechnet

RM. 1 705 235
Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten-

RM. 59 147

Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

b) Spezialreſervefonds für künftige Divi

etwa 220 bis 240 Millionen Mark jährlich be-
ziffert, ein Betrag, der geeignet ſein dürfte, eine

Sanierung der Reichsanſtalt ohne
Beitragserhöhung

durchzuführen.
Bemerkenswert iſt noch folgendes: Nach dem

Vorſchlage der Deutſchnationalen Volkspartei ſoll
die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung unter
anderem auch von der HK'he des Durch-
ſchnittslohnes des Ortes abhängig ſein, an
dem ſie gezahlt wurde. Damit wird einem viel-
fach empfundenen Mißſtande abgeholfen, der ſich
daraus ergeben hat, daß in ländlichen Be-
zirken Arbeitsloſe eine ſehr viel höhere Unker-
ſtützung bezogen haben, als ländliche Arbei:-
nehmer an Lohn erhalten konnten.

Endlich iſt noch hervorzuheben, daß die
deutſchnationalen Vorſchläge auch in verſiche-
rungstechniſcher Hinſicht einen weiteren
Fortſchritt bedeuten und dem Grundſatz der
Leiſtung und Gegenleiſtung ſehr viel
ſtärker Rechnung tragen, als das bisherige
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz dies getan
Bisher beſtand nach 26wöchiger Beſchäftigung in
einem verſicherungsfreien Betriebe ein An-
ſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung im Falle
eintretender Arbeitsloſigkeit für die Dauer von
26 Wochen. Dies wirkte ſich praktiſch dahin aus,
daß manche Arbeitnehmer das Fünf-
zehnfache deſſen aus der Verſicherung er
hielten, was ſie an Beiträgen eingezahlt hatten.

hat.

der Reichsbank
vom 15. Juni 1929

Veränderungen gegen
die Vorwoche

RM. 177212 000
1?764 382 000 42 000

z318515000 9 967 000
76 910 000 20 900 000

2555501 900 203 203 000
154 949000 14 940 000
16 277 000 6 455 000

1000 RW.) 125 808 000 12 398 000
92 891 000 m471 503 000 20 196 000

122 788 000
177 212 000

n 48 797 000
45 811 000

225000 000 v41091 840 000 180 609 000
64602637000 29 488 000
z319863000 9 606 000

Rm. in Rentenbankſcheinen ſind in der Berichts-
woche getilgt worden. Dementſprechend haben
die Beſtände der Reichsbank an dieſen Scheinen
auf 19,0 Mill. Rm. abgenommen. Die fremden
Gelder zeigen mit 602,6 Mill. Rm. eine Ab
nahme um 29,5 Mill. Rm. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen insgeſamt
ſind um 9,9 Mill. auf 2082,9 Mill. Rm. an
gewachſen und zwar haben ſich die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 10,0 Mill. auf
318,5 Mill. Rm. erhöht, während ſich die Gold-
beſtände um 42 000 Rm. auf 1764,4 Mill. Rm.
vermindert haben. Die Deckung der Noten
durch Gold allein beſſerte ſich von 40,4 Proz.
in der Vorwoche auf 42,1 Proz., diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 47,4 auf
49,7 Prozent.

ſo daß die Geſellſchaft in der Lage iſt, ihre Divi-
dendenzahlung mit vorausſichtlich 4 Prozent
wieder aufnehmen zu können.

Die Sparkaſſen der Provinz Sachſen
Die Geſchäftslage der Sparkaſſen der Provinz

Sachſen ſtellt ſich auf Grund der Zweimonats-
bilanzen vom 30. April 1929 wie folgt: Spar-
einlagen 395,4 Mill. RM., Scheck-, Giro und
Kontokorrenteinlagen 65,7 Mill. RM., Geſamt-
einlagen: 486 Mill. RM. Die Bilanzſumme
ſtellte ſich auf 525 653 092 RM. und weiſt eine
Steigerung um 283 Mill. RM. auf. Die
Gelder für langfriſtige Zwecke (Hypotheken,
Wertpapiere, Kommunalkredite) weiſen eine er-
hebliche Zunaghme um 17,1 Mill. RM. auf. Es
ſind hierin 71,8 Prozent des Spareinlagen-
beſtandes angelegt. Die Steigerung des Hhypo-
thekarkredits gegenüber der letzten Bilanzver-
öffentlichung beträgt 5,9 Mill. RM. Auf ſtädti-
ſche Grundſtücke ſind insgeſamt 94,8 Mill. RM.,
auf ländliche Grundſtücke 31,9 Miu. RM. als
langfriſtige Darlehen gegen Hypothek gegeben
worden.

Tränkner K Würker Nachf. A.-G., Leipzig-
Lindenau. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat
beſchloſſen, der Hauptverſammlung zur Deckung des
im Geſchäftsjahr 1928 entſtandenen Verluſtes von
389 600 RM. die Zuſammenlegung der
Stammaktien 5:3 vorzuſchlagen.

Maſchinenfabrik Kießling A.-G., Leipzig. Die
Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1928 die Um-
ſtellung der Fabrikation und den Ausbau in der
Verkaufsorganiſation weiter fortgeſetzt. Eine
Fuſion mit der Kaufmannshaus A.G. in
Hamburg zeigte ſich notwendig, um den Ausbau
des Export geſchäfts vornehmen zu können.
Aus dem Reingewinn von 83 000 (61 000) RM.
werden wieder 5 Prozent Dividende verteilt.

bereitung beſchäftigt geweſen.

der Reederei der SaaleSchiffer, A.-G.,e

Privatverſicherung
und Sozialverſicherung

Der Verband Privater Krankenverſicherungs-
unternehmungen Deutſchlands, e. V., Sitz Leip-
z ig, hat in ſeiner diesjährigen Hauptverſamm-
lung u. a. folgende Entſchließung gefaßt:

„Jn dem enorm ſtrengen, mit einer noch nicht
dageweſenen Krankheitshäufigkeit verbundenen
Winter 1928/29 hat die private Krankenverſicherung
den Höchſtgrad ihrer Leiſtungsfähigkeit gezeigt
und alle an ſie herangetretenen Forderungen
reſtlos erfüllt. Sie hat damit bewieſen, daß
ſie für die individuell eingeſtellten Bedürfniſſe des
Mittelſtandes die richtige Deckung gewährt
und deſſen Anſprüche durch freiwillige, von jedem
Zwang befreite, Verſicherung zu erfüllen vermag.
Der Verband der privaten Krankenverſicherungs-
unternehmungen kann deshalb alle Beſtrebungen,
die auf Ausdehnung der Sozialverſicherung durch
Erhöhung der Verſicherungsgrenze oder Ein-
beziehung von Beamten, gewerblichen Mittelſtand
und freien Berufen in die Sozialverſicherung ab-
zielen, nicht als berechtigt anerkennen.“

Auslandöskredit für das Reich
Die bekannten Anleiheverhandlung des Reiches

ſtehen. nunmehr kurz vor dem Abſchluß. Es
handelt ſich um einen mehrmonatigen Auslands-
kredit in Höhe von 50 Mill. Dollar, den das Reich
wegen ſeiner angeſpannten Kaſſenlage aufnimmt.
Angaben über Details und Herkunft können ſelbſt-
verſtändlich erſt nach dem endgültigen Abſchluß ge-
macht werden. Die in den letzten Tagen vielfach
verbreiteten Gerüchte jedoch, daß der Anleiheweg
über die Reichspoſt führe, entſprechen nicht
den Tatſachen.

Erhöhung der Schrottpreiſe. Die Deutſche
Schrottvereinigung hat im Zuſammenhang mit
der Belebung des Schrottgeſchäftes in Oſt- und
Mitteldeutſchland ihre Einkaufspreiſe
heraufgeſetzt. Der Preis für Kernſchrot iſt von
41 auf 45 Mark pro Tonne erhöht worden.

Großgaſerei Mitteldeutſchland A.-G., Magde-
burg. Die im Januar 1929 von der Stadt Mag-
deburg und der Deutſchen Edntinentalen Gas-
Geſellſchaft gegründete Geſellſchaft legt jetzt eine
Bilanz per 31. März 1929 vor. Hiernach werden
in der Gewinn- und Verluſtrechnung Zins-
einnahmen mit 8529 RM. ausgewieſen, denen Ge-
ſchäftsunkoſten von 6042 RM. gegenüberſtehen, ſo
daß ein Gewinnſaldo von 2486 RM. ver-
bleibt. Das 5 Mill. RM. betragende Aktienkapital
iſt mit 1250000 RM. eingezahlt. 5787 RM.
Gläubigern ſtehen Schuldner mit 1 258 274 RM.
gegenüber. t

Mimoſa A.G. in Dresden. Auf Antrag des
Bankhauſes Gebr. Arnhold ſind nunmehr
800 000 RM. neue Stammaktien der Mimoſa
A.G. zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börſe zugelaſſen worden. Nach dem Proſpekt, auf
Grund deſſen die Einführung erfolgte, über-
trifft der in den bisherigen Monaten des
laufenden Geſchäftsjahres erzielte Umſatz den der
gleichen Zeit des Vorjahres. Unter den üblichen
Vorbehalten hofft die Geſellſchaft, auch in dieſem
Jahre wieder ein befriedigendes Ergebnis
zu erzielen. (1928 Reingewinn 697 406
RM., Dividende 18 Prozent.)

Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A.-G.,
Kötitz bei Coswig (Sachſen). Die Hauptver-
ſammlung genehmigte den Abſchluß mit einer
Dividende von 128 (11) Prozent. Die Ge-
ſellſchaft iſt zufriedenſtellend beſchäftigt. Es ſteht
wieder eine ähnliche Dividende für das laufende
Jahr in Ausſicht.

A.G. Portland Cementwerk Berka a. Jlm.
Nach dem Abſchluß für 1928, der von der Haupt-
verſammlung bereits genehmigt wurde, ver-
bleibt einſchl. 6267 RM. Vortrag ein Reinge-
winn von 65613 (64 787) RM., woraus 5 Proz.
Dividende verteilt werden. Das Aktienkapital
beträgt unverändert 1 Mill. RM., dagegen haben
ſich die Teilſchuldverſchreibungen auf672 000 (97 185) RM. erhöht.

Carl Beck K Alfred Schulze, Spiel- und Holz-
warenfabrik A.-G., Ohrdruf (Th.). Die ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig den
dividendenloſen Abſchluß für 1928. Ein
kleiner Ueberſchuß wird auf neue Rechnung
vorgetragen. Die Verwaltung teilte mit, daß die
Geſellſchaft zurzeit befriedigend beſchäftigt
ſei, daß man aber bei den undurchſichtigen Wirt-
ſchaftsverhältniſſen keine Vorausſagen über das
kommende Weihnachtsgeſchäft machen könne.

Kali-Jnduſtrie A.-G., Kaſſel-Berlin. Die Kurs-
ſteigerung der Kali-Jnduſtrie-Aktien wurde an der
Berliner Vörſe mit der bevorſtehenden Einführung
in den Terminhandel begründet. Man wollte
außerdem von der beabſichtigten Einführung an
der Londoner Börſe wiſſen.

Dürrkopp-Werke A.-G., Bielefeld. Die Geſell
ſchaft, die für das Geſchäftsjahr 1928 wieder
ohne Dividende bleibt, weiſt bei einemAktienkapital von 7,005 Mill. RM. einen Ver
l uſt von etwa 300 000 RM. (i. V. Reingewinn
244 972 RM.) aus, der vorgetragen werden ſoll.
Die Abſchreibungen werden ungefähr in Höhe des
Vorjahres (363 312 RM.) vorgenommen. Der Ge-
ſchäftsgang in den erſten Monaten des laufenden
Jahres lag noch ſehr ruhig.

Internationale wirtſchaftshiſtoriſche Ausſtellung
in Amſterdam. Jm Zuſammenhang mit dem
Kongreß der Jnternationalen Handelskammer
wird am 4. Juli in Amſterdam zum erſtenmal
eine internationale wirtſchaftshiſtoriſche Aus
ſtellung eröffnet werden. Die Ausſtellung, die
zwei Monate dauert, ſoll die Entwicklung des
Wirtſchaftslebens in Europa während der letzten
ſechs Jahrhunderte darſtellen. Sachverſtän-
dige ſind bereits in vielen Ländern mit der Vor-

Holland, Belgien,
Deutſchland, Ungarn, Frankreich, Jtalien, Eng-
land, OHeſterreich, Polen, Schweden, Dänemark,
Amerika und Rußland haben ihre Teilnahme zu
geſagt. Verſchiedene dieſer Länder werden ſogar
Regierungsvertreter für die Ausſtellung
ernennen.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
lle.Angekommen am 17. Juni n Nr. 13, Sr. e

von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stück-
gut von Hamburg.
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Begegnnung im rechten Augenblick
Ein Zeitbild von Heinz Lorenz
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Dies war der junge Theodor Fink, der ſich
geddy oder Ted nannte. Denn er hatte ſich drei
hahre lang in Newyork aufgehalten und mit Er
elg dem ium obgelegen, wie man mit eiſerner
fnergie ein Selfmademan wird. Er war einer
vorden, tüchtig, entſchieden, rückſichtslos, wo's
t tat, dabei geradeaus und auch von empfäng
chem Herzen. Letzteres ſollte ſich gleich zeigen.

Als Ted in ſeinen kleinen Wagen geſtiegen
pat und eben abfahren wollte, kreuzte vor dem
hühler des Wagens eine Dame die Straße. Er
upte. Sie ſah etwas erſchrocken auf, ihm gerade
s Geſicht. Dann war ſie ſchon auf dem Fußſteig
ind ging eilig weiter. Ted hätte jetzt abfahren
zunen. Er tat es nicht. Er ſah der Dame nach,
je eilig und ſcheinbar ohne Sinn für den köſtlichen
Frühlingsmorgen die unbelebte Seitenſtraße ent

hatte nur et
Ted hatte nur einen Augenblick in ihr Geſicht

eſehen, in ihre Augen hinein. Aber es war einer
ener ſeltenen Augenblicke, in denen das Schickſal
plitze in Herzen ſchleudert, mag man ſich noch ſo
ehr dagegen ſträuben. Ted ſträubte ſich nicht. Er
ieß den Blitz willig durch ſeinen ganzen Körper
uden. Dann ſagte er, ohne den Blick von der
haboneilenden Dame zu wenden, zu ſeinem
hauffeur: „Fahren Sie ins Geſchäft voraus. Jch
omme nach.“ Stieg aus und folgte mit langen
Schritten der Unbekannten.

Keinem Menſchen ſonſt wäre vielleicht die
hame aufgefallen. Am wenigſten einem Herrn,
er etwas auf äußere Eleganz gibt. Und indem
ted in geringem Abſtand hinter der mit äußerſter
keſcheidenheit und faſt altmodiſch gekleideten Ge-
alt herſchritt, dachte er verwundert: Was denn?
Las iſt denn los? Wie komme ich dazu, einem
Nädchen zu folgen, von denen dreizehn auf ein
Dutzend gehen Wie? War es tatſächlich ihr
Geſicht, waren es die Augen War ihr Ge
ſcht wirklich ſo ja, ich finde gar keinen
lusdruck für dieſes helle, feine, kluge und be
ſerrſchte Geſicht, das ich in dem kurzen Augenblick
ſehen habe. Jch muß es noch einmal ſehen,
m mir zu beweiſen, daß ich recht daran tat, zum
rſtenmal in meinem Leben eine Frau dem Ge-
chäft voranzuſtellen.

Er ging raſcher, bis er dicht hinter ihr war,
und dann langſam an ihr vorbei. Er konnte nur
das etwas geneigte Profil ſehen. Von neuem
wurde er ſo erregt, daß er ſein Herz raſcher
ſhlagen fühlte. Teufel, das war wahrhaftig kein
Dutzendgeſicht! Wenn man dieſes Mädchen richtig
inziehen würde, ſo könnte es die ſchönſte Frau der
delt ſein. Für mich jedenfalls! dachte er. Es
wäre eine Freundin, um die man mich beneiden
müßte. Hm aber ſie ſcheint ſehr ſtolz, kühl
nd abweiſend zu ſein, trotz des ſo demütig ge

wieder vorau n, ſammelte, ſtraffte, räuſperte
ſich, war dicht hinter ihr und dann bog ſie in
ein Haus ein und entſchwand.

Ted blieb verdutzt, bereits die Hand an der
Hutkrempe, ſtehen. ſah die Tür an, hinter der
ſie verſchwunden war. Auf der Glasſcheibe bil-
deten kleine Goldbuchſtaben die Firmierung:
Anſelm Wendelſtein, Antiquitäten. Ted trat an
das einzige Schaufenſter des Geſchäfts und ſpähte
durch das Kunterbunt der Auslagen in das Laden
innere. Da ſtand die Dame, wickelte einen Gegen
ſtand aus, den ſie mit zögernden Händen dem
Händler gab. Dabei ſprach ſie ſtockend mit nieder
r enen Augen, während der d eifrig
geſtikulierte. Dann legte er ſeine auf ihre
ſchmale Schulter und redete wie tröſtend auf ſie
ein. Ted war ein guter Beobachter, der im Um
gang mit allen Sorten von Menſchen ſeine Studien
gemacht hatte. Er erriet den Sinn der kleinen
Szene da drinnen: die beſcheiden gekleidete junge
Dame ſchien in Not zu ſein. Sie war gezwungen,
anf Händler einen koſtbaren Gegenſtand zu ver
aufen.

Jetzt verſchwanden die beiden im Hintergrund
des Geſchäftes der Kauf war wohl abgeſchloſſen.
Nach einer Weile kam die Dame wieder heraus
ohne das kleine Paket, das vorhin Ted nicht weiter
aufgefallen war. Jhr Blick fiel zufällig auf ihn.
Sie zuckte ein wenig zuſammen. Jhr leicht ver-
wundertes Auge ſchien zu fragen: Biſt du das von
vorhin? Biſt du mir gefolgt? Dann wendete
ſie ſich raſch ab und ging noch haſtiger, als ſie vor
hin gekommen war die Straße zurück. Faſt ſah es
aus, als fliehe ſie.

Ted ſah ihr unentſchloſſen nach. Dann wendete
er ſich um und trat in den Laden.

Nach einer Minute hielt er in der Hand, was
die Dame verkauft hatte: zwei goldgefaßte kleine
Emailleporträts. Er kaufte ſie zum erſten Preis,
den der Händler verlangte, und erfuhr dann von
dieſem, was er wiſſen wollte.

Der Händler kannte die Dame und berichtete
willig: Sie gehörte einer alten achtbaren und ehe-
mals wohlhabenden Familie an, die indes heute
zu jenen verſchämten und gedemütigten Armen
zählte, welche eine der ergreifendſten Erſcheinung
der Nachkriegszeit bilden. Arme, die verſteckt und
faſt menſchenſcheu ihr Daſein friſten. Sie ſind zu
ſtolz, um Almoſen zu nehmen, und wurzeln zu
ſehr in de alten Zeit, um tatkräftig und mit
Geſchick in die neue eingreifen zu können. Alles,
was ſie beſitzen, iſt ihr Glaube an die eigene
makelloſe Vergangenheit und die Hoffnung, daß
nach dem Trüben wieder das Helle kommt. Eher
als daß ſie fremde Hilfe annehmen, entäußern ſie
ſich des Letzten und Teuerſten. So war heute die
junge Dame zum fünften Male bei dem Händler
erſchienen, um ihm eine alte Familienreliquie zu
verkaufen.

Ted, erſchüttert von dem Bild, das ihm da ent-
worfen worden war, verließ den Laden. Ziellos
weitergehend, überlegte er, wie er in dieſem Falle
helfen könne. Der Gedanke, der ihn vorhin bei-
nahe dazu getrieben hatte, die Unbekannte anzu-
ſprechen, wie ſie ſich wohl als ſeine Freundin aus
nehmen würde, ließ ihn jetzt erröten. Nein, das

leichtfertige Puppe, die man um teueres
Geld einkleidete, um ſich mit ihr als Freundin
war keine

beneiden und bewundern zu laſſen.
Vor einem Blumengeſchäft ſtockte er. Dann

trat er ein und beſtellte einen Strauß prächtiger
Roſen. Mitten in die Blüten ſteckte er die beiden
Emaillebildchen und ſchickte das Ganze ohne Karte,

ohne eine n r. Anſchrift er von dem Händler erfahren hatte.nun endlich begab er za in ſein Geſchäft,

zufrieden wie einer, der eine gute Tat getan.
Es war eine Tat, die ihre Früchte trug.
Ted lernte die Unbekannte kennen. Auf die

u und natürlichſte Weiſe: er ſuchte ſie in
ihrer Wohnung auf, bei ihrer ter. Die beiden
Damen verhielten ſich anfangs abweiſend, kühl,
etwas mißtrauiſch. Als er ſagte, er halte es für
ein Verbrechen, wenn alter Familienbeſitz in
gleichgültige Hände komme, wußten ſie, wer er
war. Doch die prüfende Kühle blieb. Nur die
Augen der Tochter ſprachen, fragten neugierig, was
der Mund ſich nicht traute.

Ted konnte furchtbar zäh ſein, wenn er ein
Ziel hatte. Auch war er geſchickt und menſchen-
kundig genug, um in die Herzen der Damen vor
zudringen. Nach und nach gab ſelbſt die Mutter
ihre Zurückhaltung auf.

Eines Tages Monate waren vergangen
ſagte Helge zu ihm: „Ted, nun muß ich Dir es
doch ſagen. Damals, als ich Dich zum erſtenmal
ſah weißt Du, Du ſaßeſt im Wagen und wollteſt
gerade abfahren und Du ſahſt mich an da, in
jenem Augenblick lief es wie ein Blitz durch meinen
ganzen Körper. Jch mußte mich gewaltig zu
ſammennehmen, ſo zitterte ich innerlich.“

„Ach, Helge! Genau ſo erging es mir. Als ich
Dich ſah, da mußte ich ausſteigen. Mußte einfach.
Mußte Dir folgen.“

UnterhaltungsBeilage
e merkwürdig! Und ich wünſchte es. Ahnte

es Uns wenn ich dich angeſprochen hätte, Helge?“

„Ach, Ted, wie gut, daß Du es nicht getan haſt
e glaube, ich hätte Dich in meinem törichten

tols abgewieſen, und dann dann wären wir
wohl nie zuſammengekommen.“

Die neue TZeffschrffr
Photographiſche Rundſchau und Mitteilungen.

Halbmonatsſchrift für Freunde der Photographie.
Schriftleiter: Chemiker Paul Hannecke-
BerlinFriedenau, H. Kühn-Birgitz, Prof. Dr.
LutherDresden, F. MatthiesMaſurenHalle. Ver
lag Photographiſche Verlagsgeſellſchaft m. b. H.
Halle. Preis je Heft 0,70 Mark im Abonnement.

Jedes dieſer überaus intereſſanten, leſens- und
ſehenswerten Hefte bringt fachmänniſche Aufſätze
über die moderne Photographie und praktiſche
Winke und Mitteilungen für Anfänger. Die
Zeitſchrift ſollte ſomit bei jedem Amateur-Photo-
graphen zu finden ſein.

Unſere Heimat. Mitteldeutſche Halbmonats-
ſchrift. Verlag Buchdruckerei E. Schellenbeck,
Halle. Dieſe neue, von Dr. Baron Gallsra
herausgegebene Zeitſchrift hat ſich ſehr dankens-
werter Weiſe die Aufgabe geſtellt, den Heimat-
gedanken zu pflegen. In den bisher erſchienenen
drei Heften hat ſie das in vorbildlicher Weiſe ge
tan, indem ſie Aufſätze und Bilder aus der Ge-
ſchichte Halles und ſeiner Umgebung brachte;
dazu kommen Aufſätze über Einrichtungen und
Ereigniſſe des modernen Halle (Flughafen, Renn
bahn, Reit- und Fahrſchule), die den ehrlichen
Willen von Verleger und Herausgeber erkennen
laſſen, auf dem Gebiet der Heimatkunde etwas
Dauerndes, Gutes zu bieten.

Zum Nach denken
Magiſches Figurenrätſel.

T

W

3 4
Die Figur beſteht aus vier Seitenquadraten

und einem Jnnenquadrat. Jn die Quadrate ſind
Buchſtaben ſo zu ſetzen, daß ſich Wörter ergeben,
die wagerecht und ſenkrecht gleichlauten und fol-
gende Bedeutung haben:

I: 1. Kohleprodukt, 2. Mädchenname, 3. Mäd-
chenname, 4. Papiermaß.

II: 1. Haſt, 2. römiſcher Kalendertag, 3. Kum-
mer, 4. Schluß.

III: 1. Fiſche, 2. germaniſche Götter, 3. Fluß
in Sibirien, 4. bibliſche Figur.

IV. 1. Vogelbehauſung, 2. Prophet, 8. Anrede
des Königs, 4. chineſiſche Münze.

V: 1. Etwas Unſterbliches, 2. Stadt im Rhein
land, 3. Speiſezuſatz, 4. Fluß in Hannover,
5. himmliſches Weſen.

Kuflöſungen

Silben-Kreuzworträtſel
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Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

Fortſetzung.)

Seltſam liefen die Gedanken in ſeinem Kopf
I Legeneinander. Er hatte Mitleid mit dem Freund,

d doch ſchien ihm deſſen wunſchloſe Todesruhe
vie eine Niedertracht, ein ſchlechter Ausgleich
gen die Angſt der Lebendigen. Er mußte an
ma denken. Schlief ſie jetzt? Nein, ſie würde
icht ſchlafen. Sie wälzte ſich in marternden Ge
danken auf dem Bett. Und Gerda?

Was würde ſein, wenn der Kommiſſar morgen
die Briefe und die Aufgzeichnungen fand? Man
nußte Gerda für die Schuldige halten. Man würde
ſe verhaften laſſen! Jn aller Härte und Kälte
ſuchte Kamp ſich das klarzumachen. Gerda war
ſhuldigl Hier lagen die Beweiſe.

Aber, wenn ſie ſchuldig war, dann hatte ſie
koßdem, trotz allem recht getan! Elma hatte
Eſagt! Und man mußte Gerda retten! Es war
ſurchtbar, einen Menſchen zu ermorden. Nur in
einer ſolchen Tbernächtigen Stunde konnte man
daran denken. Aber war die Tat nicht auch aus
mer ſolchen Stunde erwachſen, wo die Dinge des
tbens ſeltſam weit waren und in unbeſtimmten

Umriſſen daſtanden War der Entſchluß nicht auch
einnal am Rand des Abgrunds gefaßt worden?
nd was aus emporgepeitſchten und überreigten

n hervorgegangen war, das ſollte jetzt ins
dahe Bewußtſein und in die Wirklichkeit zurück
lagen Nein, man mußte Gerda retten Die
dende gegen den Toten retten! Gerda und
ma verſchmolzen ihm faſt zu einem einzigen
Veſen. Es war, als ob man Elma in Gerda
retten müßte. Der Entſchluß ſtand feſt!

W nahm die Briefe, legte das erſte und dritte
t eite. Allein das zweite Heft, das Heft des
aders ſch, ſollte der Kommiſſar morgen finden.

enn er dieſes Heft mit den ungewiſſen Befürch

tungen vor einem ewig lauernden Mörder morgen
in der Schublade fand, was mußte er ſchließen
Ein höhniſches Lächeln umſpielte den Mund des
Studenten. Der Kommiſſar würde hier die Be-
ſtätigung der Mitſchuld Berdelows ſehen. Alle
Spuren wieſen auf ihn. Mochten ſie! Und wer
weiß, vielleicht war der Fabrikant wirklich der
Schuldige? Dieſer anmaßende Kerl in ſeinem ver-
ſtaubten Haus! Mochte man ihn verhaften! Kamp
wollte nicht gerade ſeine Verurteilung, aber die
Rettung Gerdas wollte er auf alle Fälle. Dazu
war es nur nötig, ihre beiden letzten Briefe und
die zwei Hefte beiſeite zu ſchaffen.

Mit kurzem Entſchluß legte er das mittlere
Heft in die Schublade zurück und ſchob ſie zu. Wo
hin aber mit den anderen Sachen? Man konnte
ſie im Ofen verbrennen. Aber würde der Kommiſſar
nicht die Oefen unterſuchen? War es nicht über-
haupt ſeltſam, daß er nicht ſofort den Schreibtiſch
und die ganze Villa verſiegelt hatte? Natürlich,
er traute dem Freund des Ermordeten. Er glaubte,
Kamps Jntereſſe an der Ueberführung des Täters
vorausſetzen zu dürfen. Und er hatte damit recht
gehabt, ſolange man auf der Polizeiſtube geweſen
war. Nun aber war alles anders geworden.

Aber vielleicht ließ Leuthold ihn längſt beob-
achten? Vielleicht ſtand draußen einer ſeiner Be
amten und ſah, wie er hinter den verſchloſſenen
Läden die ganze Nacht Licht brannte? Man durfte
nicht hinausgehen und die Schriftſtücke etwa im
Garten vergraben. Es konnte ſein, daß ihn jemand
dabei belauſchte. Wenn er ſie auf dem Boden ver-
ſteckte? Aber morgen würde wahrſcheinlich das
ganze Haus durchſucht werden. Es gab nur eine
Sicherheit: alles verbrennen, dann die Aſche
ſammeln und in den Fluß werfen! Doch man
mußte es von draußen ſehen, wenn er Feuer
machte. Und auch die Köchin konnte es bemerken
und morgen ausſagen!

Alle dieſe Möglichkeiten wurden bedacht und
verworfen. Aber das Ausſchlaggebende war: Kamp
wollte die Schriftſtücke gar nicht vernichten. Er
wollte ſie behalten! Um keinen Preis der Welt,
nicht um vollkommene Sicherheit hätte er ſie fort-
gegeben. Jhn lockte das Geheimnis, das er in
Händen hielt. Der Gedanke, in dieſen Heften über
Gerdas Schickſal zu verfügen, überwältigte ihn.

Er ging in die ausgeräumte Wohnſtube und ſchob
Hefte und Briefe kurz entſchloſſen unter ſeine
Kollegbücher. Dort mochte man ſie ſuchen! Be-
friedigt kehrte er in das Arbeitszimmer zurück, öff-
nette die Läden und drehte das Licht ab. Als der
Funke in den Drähten verglomm, war es ihm einen
Augenblick lang, als nähme Werneuchen einen
letzten Abſchied von ihm, und merkwürdigerweiſe
empfand er eine gewiſſe uneingeſtandene Genug-
tuung dabei. Er trauerke um ihn, aber dennoch
würde er den Toten verraten und um ſeine Rache
bringen. Ja, er hatte es ſchon getan, als er die
Schriftſtücke verſteckte. Lebe wohl, Ernſt Alexander
Werneuchen! Du haſt ausgelitten, aber Lebende
ſollen um deinetwegen nicht mehr leiden!

Draußen war es ſchon hell. Jn den Kaſtanien
lärmten die Vögel. Jm Oſten ſtand der Himmel
in Flammen. Er legte ſich zur Ruhe.

Er war ſo müde, traß er trotz aller Erregung
ſofort einſchlief. Auf einmal ſtand der Kommiſſar
vor ihm und fragte im ſtrengen Ton, ob er den
Schreibtiſch durchſucht hätte. Ein Beamter hinter
ihm ſpielte mit Handfeſſeln. Er gab zu, die große
Schublade geöffnet zu haben, beſtritt aber, daß er
etwas entwendet hätte. Der Kommiſſar verlangte
mit eigentümlichem Lächeln ſein Ehrenwort. Kamp
gab es ohne Veſinnen. Er hatte ſogar das Gefühl,
ein gutes Werk dabei zu tun. Dann ließ Leuthold
ihm die Feſſeln anlegen und hielt ihm die beiden
unterſchlagenen Hefte und Gerdas Briefe vor. Kamp
zuckte mit den Achſeln.

Später ſah er ſich am Schreibtiſch ſitzen. Wer-
neuchen trat herein, er kam von der Reiſe zurück.
Die Anſtellung hatte er nicht bekommen. Man
merkte ihm an, daß er furchtbar enttäuſcht war. Er
ſprach aber wie gewöhnlich ganz ſachlich und mit
leiſer Jronie über ſeinen Mißerfolg und machte ſich
dann an ſeinen Büchern zu ſchaffen. Es war un
endlich rührend, wie er daſtand, innerlich gebrochen
und nach außen hin ganz beruhigt. Er ſagte nur:
„Das liegt ſo an der Zeit. Jch kann nichts dafür.
Ich habe getan, was ich konnte. Und überhaupt kein
Menſch kann etwas dafür.“ Jn dieſem Augenblick
liebte ihn Kamp wie nur je. Er wußte doch, daß

Darüber erwachte er. Es war ſchon ſpät. Er
mußte ſich ankleiden.

14. Kapitel.
Herr Berdelow hatte das Fräulein Hubermeier

nicht geheiratet und ſeither überhaupt kein ganz
reines Gewiſſen mehr. Seit fünf Jahren hatte er
Fräulein Hubermeier, Thereſe, nicht geheiratet, ob
wohl ſie ihn des öfteren daran erinnerte Schließ-
lich war es ihr zu bunt geworden, und ſie hatte ge
kündigt. Fräulein Hubermeier, Thereſe, war Herrn
Berdelows rechte Hand. Die Berufung des Herrn
Werneuchen war nur einer der vielen fruchtloſen
Verſuche geweſen, ſich eine andere rechte Hand an
zuſchaffen. Damals war man reumütig zu Fräu-
lein Hubermeier zurückgekehrt. Als aber Fräulein
Hubermeier nun endlich kündigte, hatte man ſie
dummerweiſe gehen laſſen und durch Fräulein
Margot Liedtke erſetzt. Seitdem hatte man keine
ruhige Stunde mehr.

Fräulein Margot Liedtke war nach dem Prin-
zip ihrer Verſchiedenheit von Fräulein Huber-
meier, Thereſe, ausgeſucht worden. Man wollte
einmal etwas ganz anderes haben, und ſie war
ganz anders. Fräulein Hubermeier war ſchwer-
fällig, pfiffig, treu und arbeitſam geweſen. Fräu-
lein Liedtke hingegen war ungemein fix. Kaum
ſprach man ein Wort, hatte ſie es ſchon in ihrer
Schreibmaſchine drin. Es war eine Qual, ihr
Briefe zu diktieren, ſo ſchnell ſchrieb ſie. Mit
Fräulein Hubermeier hatte man alles durch-
ſprechen können, aber Fräulein Liedtke mußte man
alles erzählen, und eigentlich hatte ſie es ſchon ge-
wußt und wußte ſchon Rat und hatte bereits An-
ordnungen gegeben. Es war kein ordentliches
Durchſprechen einer Angelegenheit mit ihr möglich,
ſie hatte einfach alle Zügel in Händen, und das
Kutſchieren machte ihr Spaß. Die anze Fabrik
einſchließlich des Herrn Berdelow machte ihr ß.
Sie war dem Fabrikanten unheimlich, und das
einzige, was ihm mit ihrem ſtändigen Umgang ver-
ſöhnte, war der Umſtand, daß ſie nicht geheiratet
werden wollte. Ja, ſie hätte Herrn Berdelow nicht
einmal genommen. Sie gehörte einer anderen
Welt an.Werneuchen ermordet war, und weinte laut auf.
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Eine Regatta der SchülerRudervereine

Am Mittwoch, 19. Juni, hält die „Jntereſſen-
Gemeinſchaft halleſcher Schü erruderver-
eine“ ihre erſte Regatta ab. Zahlreich liegen die
Meldungen der Ruderer von den Schulen unſerer
Vaterſtadt vor. Mit großem Wer haben auch
alle auswärtigen Vereine, an die Einladungen er-
gingen, die Beſtrebungen der J. G. begrüßt. Die
Regattaſtrecke hat man zweckmäßig dicht vor die
Tore unſerer Stadt gelegt. Der Start iſt an der
Peißnitzſpitze, das Ziel an der Saal-
ſchloßbrauerei. Dieſe Strecke von einem Kilo
meter erſcheint für ein Schülerrennen in Gigbooten
angemeſſen. Morgen ab 3 Uhr nachmittags werden
dort die halleſchen Ruderfreunde in ſchneller Folge
die ſpannenden Endkampf erleben. Die Kämpfe
der Doppelzweier, Riemenzweier, Anfänger-,
Junioren-, Stil- und Großer Vierer werden beim
Publikum immer wieder neues Jntereſſe erregen.
Wegen der zahlreichen Meldungen muß jedes
Rennen in mehreren Läufen ausgetragen werden.
Das reiche Programm verſpricht jedenfalls den An
hängern des Ruderſportes einen genußreichen Tag.
Daher ſei jedem Freunde des Schülerruderns der
Beſuch der Regatta empfohlen.

NauSsensport
Handball-Nachleſe

Jm Schatten des Deutſchen Meiſterſchafts
endſpiels gingen noch einige recht intereſſante
Kämpfe vor ſich. So ſchlug der Polizei S. V.den H. R. C. im letzten Punttſriel ganz über-
legen 12:2. Dadurch bewies der Altmeiſter, daß
er wieder in beſter Form iſt und für den Kampf
gegen den P. S. V. Darmſtadt am Mittwoch
beſtens gerüſtet iſt.

Am Stadion blieb Boruſſia gegen Ein
tracht mit 11:4 Toren überlegener Sieger.
Während es bei den Boruſſen im Sturm aus-
gezeichnet klappte, verſagte bei Eintracht der Tor
hüter, wodurch die Niederlage über Erwarten

ausgefallen iſt.v ler S. V.- Merſeburg ſchlug
V. f. R.-Zeitz 6:3. Die Poliziſten unterſtrichen
damit die in letzter Zeit bewieſene gute Form.

Eine ſchwere 4:7- Niederlage mußte unſer
Meiſter S. V. 98 gegen Sp.-Vg.- Leipzig ein
ſtecken. Die Mannſchaft erreichte bei weitem nicht
ihre Beſtform, während Leipzig in der erſten
Hälfte ein gang großes Spiel lieferte. Von 98
zeichneten ſich Buſchendorf, Leibrich, Kuhlmann
und Proft beſonders aus.

Als neuer Ligaverein empfahl ſich Blau-
weiß gegen V. f. L. Merſeburg 6:2 Die
Mannſchaft dürfte nach dem in der letzten Zeit
bewieſenem Können auch in der 1. Klaſſe eine
recht gute Partie liefern.

t

Zum StädteHandballſpiel Halle-- Berlin ent-
ſendet Berlin folgende ſpielſtarke Mannſchaft:
Chuchra (SCC.); Gerloff (PSV.), Klein (DHC.);
Adebahr (PSV.), Schlegel (SCC.), enk (DHC.);
Schröder (SCC.), Zabel (DHC.), Wolf (PSV.),
Kaundinya (SCC.), Bartel (PSV.).

P. S. V. Halle P. S. V. Darmſtadt
Dem P. S. V. Halle iſt es gelunge für kom-

menden Mittwoch, 19. Juni, den P. S. V.
Darmſtadt nach hier zu verpflichten. Nach den am
letzten Sonntag gegen den P. S. V. Berlin ge
zeigten Leiſtungen iſt ein hochwertiges Spiel zu
erwarten und man darf geſpannt ſein, wie ſich
die Elf unſeres halleſchen P. S. V. ſeinem Gegner
gegenüber einſtellen wird. Das Spiel findet um
7.80 Uhr abends auf dem Sportplatz hinter der
Roßplatzkaſerne ſtatt.

Vom 20. bis 23. Juni

turnier auf den Plätzen der Peißnitz austragen.

wird der bekannte
Tennis- und Hockey-Club Halle (früher
HockeyClub Halle) ſein 22. Allgemeines Tennis-

53
77e

22. Tennisturnier auf der Peißnitz

Um den „Wanderpreis der Halleſchen Zeitung“
Jntereſſant dürften beſonders die Spiele am

Sonnabend und Sonntag (22. und 23. Juni) e
An dieſen Tagen wird auch um den in un
Provinz zu vergebenden größten Titel, den
„Meiſter der Provinz Sachſen“, und in
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Der Tennis- und Hockey-Club hat ſich in den
letzten Jahren ſeines Veſtehens bedeutend ver-
größert und ſeine zehn Tennisplätze zu einer
Muſteranlage für den Tennisſport geſtaltet. Er
hat es verſtanden, alljährlich für ſein großes Tur-
nier eine Reihe prominenter Tennisſpieler aus
dem Reiche zu intereſſieren, und ſo werden die
Hallenſer auch in dieſem Jahre wiederum guten
Sport erleben.

Beide Mannſchaften ſtanden ſich im fälligen Ver-
bandsſpiel gegenüber. Es kam wieder einmal
anders, wie es ſich Meiſter Wacker wohl gedacht
haben mag. Durch das erzielte Remis hat
Boruſſia wieder Anſchluß an Wacker, ſo daß bei der
eingetretenen Punktgleichheit nunmehr ein Ent-
ſcheidungsſpiel auf neutralem Platze nötig
geworden iſt.

Das Spiel brachte beiderſeits guten Sport, be-
ſonders in der zweiten Halbzeit. Jn der 9. Minute
kann Bräutigam durch einen ſeiner früher gefürch-
teten Schüſſe für Wacker das Führungstor und da-
mit das einzige Tor der erſten Halbzeit erzielen.
Die weitere Spielzeit bis zur Pauſe bringt dann
offenes Feldſpiel.

Der „Wanderpreis der Halleſchen Zeitung“

Verbindung damit um den „Wanderpreis der
Halleſchen Zeitung geſtritten werden.

Jm Vorjahre hatte der bekannte Blau-weiß-
Spitzenſpieler Lindenſtaedt- Berlin die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen und ſomit die
Anwartſchaft auf den „Wanderpreis der Halleſchen
Zeitung“ erringen können. Jhm ſtehen in dieſem
Jahre eine Reihe von Tennisſpielern erſter Größe
gegenüber, ſo daß die Spiele in dieſem Jahre be-
ſonders intereſſant werden dürften.

Noch kein Saalegaumeiſter

SC. Wacker gegen Sportverein 98 2:2 (120)
Die zweite Halbzeit ſieht dann Wacker mehr im

Angriff, aber auch hier werden die ſicherſten Sachen
ausgelaſſen, Pfoſten, Torwart und viel Pech laſſen
Wacker nicht zu den verdienten Erfolgen kommen.
Dann winkt für Wacker ein ſich'res Tor, aber Precht
kann gerade noch auf der Linie den Ball erreichen.
Wacker ſpielt überlegen, aber erſt in der 20. Minute
kann Böttge eine Flanke von Gold eindrücken.
Wacker liegt 2:0 in Führung, bis Keindorf durch
Selbſttor auf 2:1 für 98 verkürzt. Wacker
drückt weiter auf Sieg, kann aber nicht verhindern,
daß 98 durch direkt verwandelten Eckball den Aus
gleich erzielt. Hier hätte Knoche eingreifen müſſen.
Auch der Endſpurt Wackers will nichts Zählbares
mehr einbringen, obwohl drei Minuten vor Schluß

erer

das Siegestor bei etwas mehr Entſchloſſenhe:e hätte erziert Abnnepett
brünhoſen hielten ſich wider Erwarten gut 8

liefen, wie immer gegen Wader, zu einer recht d
Form auf. Wacker war kechniſs beſſer und hät

einen knappen Sieg wohl verdient. z
PreußenMerſeburs ſchlägt auch 99 4:3 (0.1
Man muß es den Preußen ſchon laſſen, daßSpiel in Geſellſchaftsſpielen d haſt in

VfL. mußte ſich auch 90 Merſeburg der aufopfet
den und techniſch recht beachtlichen Spielweiſe
Preußen beugen. knappe Sieg iſt durch
verdient. Beim Halbzeitpfiff lag 99 noch
in Führung. Nach dem Seitenwechſel hatte 99 ſei
ſchwache Viertelſtunde, die dann die Preußen
zu drei Toren auswerteten, ſie vermochten ſog
voch 4:1 zu erhöhen, ehe Benze für 99 auf 4:2
kürzen konnte. Erſt kurz vor Schluß gelingt da
99 noch ein Treffer, ſo daß d.e Partie am Schlu
4:8 für Preußen ſteht.

Neumark gegen VfL. Merſeburg 5:3 (3:1)
Auch das zweite Spiel anläßlich der Sport

woche von Spielvereinigung Neumgt
vermochte dieſe erfolgreich durchzuführen. J
Domſtädter hatten çegen Neumark tatſächlich m
viel zu beſtellen; ihre Treffer erzielten ſie nur du
verwandelte Strafſtöße. Neumark gewann verdie

Wenig günſtig ſchnitten unſere Lige
mannſchaften in ihren auswärti s derSpielen ab. ſiſchen98 gegen Germania-Halberſtadt 1:7 tungstech
Für den Sportverein 98 dürfte die kataſtropha eiten ihr
Niederlage in Halberſtadt nach dem ſo ehrg Aus
tollen Remis gegen Meiſter Wacker eine ziemſ n u
bittere Ernüchterung ſein. Nach dem Sonne direkt
abendſpiel hätte die Mannſchaft dieſes S age zu
beſſer nicht austragen ſollen. Bis i vatdozent
Seitenwechſel lagen die Gaſtgebe- bereits 3:.1 Meitenden
Führung. Nach der Pauſe mußte 98 noch t
weitere Tore hinnehmen, ohne auch nur einx

ihmen der

Aus
erfolgreich ſein zu können. drei Bä

Ebenfalls gänzlich unerwartet kommt I vwerden:

Niederlage von ewohlSportfreunde gegen SchwarzGelb Weißenfels n
Boruſſia ſchlug unlängſt dieſen Gegner- glatt m R oliti
4:0 und die Veilchen laſſen ſich ſo hineinlege ſchaftlich
Beim Salbzeitpfiff' ſtand das Rennen noch
für Weißenfels.

Auch V. f. L. 96 hatte mit ſeiner Reiſe ne
Jena im Spiel

V. f. L. 96 gegen 1. Sp.-V.-Jena 2:4 (0:3)
kein Glück Die Niederlage kommt vor alle
auf das Verſagen der Fünferreihe in der erſte

die ſtär
tung herr
pügelland,

hergland,

s UnterSpielhälfte. Erſt nach dem Seitenwechſel,
dine 3:0 in Führung lag, fand ſich d b
Sturm, er drückte dann auch vorübergehend u nholte innerhalb 10 Minuten zwei Tore auf. nige S

Der Sportverein 99 Merſebur 4
folgte einer Einladung von Deſſau 05 u Von der
hatte Mühe, dort ein Remis von 2:2 zu einer S
zwingen. Beim Seite wechſel lag Deſſau 1:0 rt die W
Führung, obwohl 99- Merſeburg ſchon in dieſe t wenige
Zeitabſchnitt etwas mehr vom Spiel hatte.

Einen ſchönen Erfolg, den dritten und letzte
konnte Spielvereinigung Neumat
während ſeiner Jubiläumswoche buchen. Sport
und Spiel- Magdeburg mußte die beſſe
Spielweiſe der Spiolvereinigung durch eine 3.
Niederlage anerkennen.

Verlag
dium Niede

D. F. B.-Meiſterſchafts-Vorrunde
HolſteDie Ergebniſſe in Hamburg:

Kiel 1. F. C. Nürnberg 1:6 (1:7); in Nür
berg: S. Vg. Fürth Fortung Düſſeldorj 5
(1:1); in München: Bayern München Dredd
S. C. 3:0 (1:0); in Berlin Tennis Boruſſia V

Titania Stettin 3:2 (1:0) nach Verlängerun
in Leipzig: Wacker Leipzig Schalke 04 1:5 (0:
in Duisburg: Meidericher S. V. Hambur
S. V. 2:3.

Am Sonntagnachmittag traf man ſie in der
Odeonbar und am Abend im Tabarin, wo ſie
Blues und Charleſton tanzte. Oder ſie ſaß mit
jungen Künſtlern in der „Diana“. Als der Junior-
chef eines großen Nürnberger Schuhhauſes in dem
Privatkontor des Herrn Berdelow eine Beſtellung
aufgab, forderte er ſie auf, den Abend mit ihm zu
verbringen. Und ſie tat es ohne weiteres. Am
nächſten Tag wurde die Beſtellung vergrößert.
Herr Berdelow mußte einſehen, welchen Nutzen
ihm Fräulein Liedtke brachte, und er ſah es ein.
Fräulein Liedtke gefiel ihm gar' nicht, aber er
wäre dumm geweſen, ſie laufen zu laſſen. Einetüchtigere Perſon bekam er für das Geld nicht.

Dennoch war ihm in ihrer Nähe nicht ganz
wohl. Sie war ihm unheimlich, weil er ſie und
ihre Welt nicht überſchauen konnte. Oft ſaß ſie
abends ſpät noch in ihrem Büro und arbeitete.
Er hatte das Gefühl, daß ſie dann andere Dinge
tat, als in ihrem eigentlichen Pflichtenkreiſe lagen.
Wenn er durch die Treppentür, die von ſeiner
Villa in das Fabrikgebäude führte, hinaufſchlich,
um ſie zu überraſchen, ſaß ſie freilich bei der Ab
ſchrift von Briefen oder über kaufmänniſchen
Büchern, gegen die er nichts einwenden konnte.
Aber er traute ihr dennoch nicht. Sie nahm alles
zu leicht. Wenn ſie, ganz offenſichtlich ſie, der
Fabrik einen Auftrag beſorgt hatte, redete ſie nicht
davon. Wenn die wierigkeit der Konjunktur
die Exiſtenz der Fabrik faſt in Frage ſtellte, ging
ſie ebenſo mit einem leichten Wort darüber hin-
weg. Kurzum, ſie hatte kein Herz. Herr Berde-
low malte ſich einmal aus, was ſie tun würde,
wenn er eines Tages in ſeinem Schreibtiſchſtuhl
tot zuſammenbrach. Solche Phantaſien lagen ihm
ſonſt eigentlich nicht, aber um über Fräulein
Margot Liedtke nachzudenken, mußte man ſchon
zu den ausgefallenſten Situationen greifen. Was
würde ſie alſo tun, wenn er eines Tages tot auf
gefunden wurde? Er c es genau vor ſich: ſie
würde ſeinen Puls anfaſſen, ausrufen: „Na, wer
iſt denn nun eigentlich hier der Chef?“ und an
ihre Arbeit gehen. So war ſie!

Vor einigen Tagen hatte ſie Herrn Berdelow
die Mitteilung des Finanzamts überbracht, daß
gegen i ein Verfahren wegen Steuerhinter-
ziehung ſchwebe. Auch dabei war ſie ganz ſachlich

geblieben. Herr Verdelow hatte hin und her ge-
raten, auf weſſen Veranlaſſung das Verfahren
eingeleitet ſein konnte.

„Da fragen Sie noch?“ hatte Fräulein Liedtke
ausgerufen. „Das iſt doch ganz klar: Fräulein
Hubermeier! Und wahrſcheinlich wird ſie auch
ſchon für das nötige Material geſorgt haben.“

„Material!“ ſagte Herr Berdelow erregt.
„Was Material! Es gibt kein Material!“

„Ach Gott, Herr Berdeloww Um Material
braucht man da wirklich nicht per zu ſein,
wenn man Sie hereinlegen will.“ Und ſie hatte
ihm gleich aus dem Kopf einige Fälle aufgezählt:
„Wie haben Sie denn die Holzleiſten für die Lack-
ſchuhe verbucht? Was für Speſen haben Sie
denn zu dem letzten Auftrag aus Offenburg an-
gegeben, der Jhnen ganz ſpeſenfrei ins Haus
flog? Und wie haben Sie den Preis für das
Kalbleder angeſetzt? Und das Sohlenleder, das
Sie aus Braſilien bezogen haben und das nun
mit Jnlandpreiſen zu Buch ſteht? Material, Herr
Berdelow, iſt ſchon da, wenn man ein bißchen her
umſucht.

„Das machen alle ſol“ hatte Herr Berdelow be-
kümmert geſagt. Vor dieſer Perſon wurde ſogar
er ganz kleinlaut.

„Ja, aber einer fliegt mal hinein!“ ſagte ſie
achſelzuckend. „Und aus der Zeit von Fräulein
Hubermeier liegen doch noch ganz andere Dinge
vor. Jch habe doch mit Fräulein Hubermeier ge-
ſprochen und dann in den Büchern nachgeſehen.
Es ſtimmte!“

„Was?“ ſchrie Herr Berdelow. „Sie haben ſich
mit dieſer Perſon eingelaſſen? Das verbitte ich
mir! Dieſer Schandperſon, die mich ins Gefäng-
nis bringen will?“

„Gott, Herr Berdelow, wenn ſie mich auf der
Straße anſpricht! Glauben Sie, es macht mir
Spaß, mich mit ſo einer zuſammen ſehen zu
laſſen? Nun wiſſen wir doch wenigſtens, woher
es kommt.“

Aber Herr Berdelow wußte nichts. Er traute
Fräulein Liedtke ſeit dieſem Geſpräch noch weniger.
Vielleicht ſteckte ſie mit der Hubermeier unter
einer Decke. Vielleicht war das ganze Fräulein
Liedtke ein Racheakt der Hubermeier, Thereſe.

Er konnte ſich ordentlich vorſtellen, wie die beiden
zuſammenſtanden und die Liedtke ſagte: „Was?
Den Berdelow? Den mache ich Jhnen in zwei
Monaten ſo kirre, daß er ſich die Finger danach
leckt, Sie zurückzurufen und zu heiraten!“ Das
hätte er der Perſon glatt zugetraut. Und noch viel
Schlimmeres!

Als es mit den Beſtellungen gar nicht mehr
vorwärtsging, hatte ſie ihn auf den Gedanken ge-
bracht, irgend jemanden zu engagieren und eine
größere Kaution zu verlangen. Mit drei- oder
fünftauſend Mark konnte man allerhand beginnen.
Man müſſe einmal die Propaganda ordentlich auf
den Schwung bringen. Der alte Reiſende, Herr
Schürrmann, tauge abſolut nichts. Man mußte
einmal Dampf hinter ihm machen, damit er ſich
rührte. Es wurde ein Jnſerat aufgeſetzt. Und
wer meldete ſich? Herr Werneuchen!

Herr Berdelow erzählte was er mit Herrn
Werneuchen erlebt hatte. Aber Fräulein Liedtke
wußte es ſchon, und ſie war dafür, Herrn Wer-
neuchen einzuſtellen. Fünftauſend Mark hätte er,
und die wären nicht zu verachten. Und von allen
Bewerbern ſchiene er ihr der beſte und tüchtigſte,
auch wenn er nichts von Buchführung verſtand.
Natürlich war das alles nur Oppoſition, um ihn
zu ärgern, empfand Herr Berdelow ſehr genau.
Er aber hatte Werneuchens Brief genommen und
auf den Boden gewettert.

„Verdammt noch mal, wenn ich den ekelhaften
Schwätzer noch einmal einſtellen ſollte!“ er
neuchen war ihm von ſeinem letzten verunglückten
Beſuch her in allerſchlechteſter Erinnerung. Fräu
lein Liedtke zuckte nur mit den Achſeln, hob den
Tr mengeknitterten Brief auf und faltete ihn
glatt.

„Dann nicht!“ ſagte ſie. „Sie ſind ja der Chef
und haben zu befehlen!“

Man engagierte Herrn Bötticher, der in vier
zehn Tagen eintreten ſollte. Dabei ſtellte es ſich
heraus, daß Fräulein Liedtke Herrn Bötticher kannte
und protegierte. So machte ſie es nun einmal.
Man kam ihr nicht hinter die Schliche. Bei alledem
fühlte ſich Herr Berdelow ſehr ungemütlich.

„Was mache ich nun bloß mit dem Finanzamt?“
ſchrie er Fräulein Liedtke an,

wiſſen: ich kündige Jhnen zum nächſten Erſten!

ſinkende Schiff verließen

Sie war dafür, erſt einmal abzuwarten, wo
man denn überhaupt von ihm wollte. Die Büche
wären doch ſoweit in Ordnung. Na alſol U
Fräulein Hubermeier würde mit ſich reden laſſen.

Herr Berdelow aber nahm die ganze Geſchich
als ſchlechtes Omen. Das Geſchäft ging zu ſchlech
Nirgends war Kapital. Die Arbeiter waren al
halbe Schicht geſtellt. Wenn es ſo weiterging, kon
man die Bude in einigen Wochen zumachen. U
nun kam noch dieſer Aerger mit dem Finanzan
hinzu. Wenn er das Geringſte an Steuern na
zahlen mufßzte, konnte ihm das den Hals brech
In dieſe Situation platzte Otmar Kamp mit ſein
Nachricht hinein, daß Herr Werneuchen plötzh
verſchwunden war.

Herr Berdelow ging durch die Treppentür in d
rn hinüber, wo Fräulein VLiedtke an ihr
Schreibmaſchine ſaß

„Was mache ich nun?“
Er dachte natürlich, daß ſie mit einem leichte

Wort darüber hinweggehen würde. Aber ſie wur
rot und aufgeregt. Herr Berdelow hatte ſie n
nie ſo geſehen.

„Das iſt ja eine hübſche Geſchichtel!“ rief
aus. „Nun ſteckt Fräulein Hubernteier mit Herr
Werneuchen zuſammen! Und vielleicht iſt. Fräulei
Hubermeier nicht einmal das Karnickek! Wer wei
was da noch alles herauskommt! Wiſſen Sie, Her
Berdelow, das mit dem Finanzamt mag ja noch hin
gehen. So etwas kommt vor. Aber wenn d

r kommt, hört die Gemütlichkeit au
Gott ſei Dank, daß ich bereits eine andere Stelle i
Ausſicht habel“

„Was? Sie wollen mir kündigen rief Her
Berdelow erſchrocken.

„Sie merken auch nichts!“ ſzete ſie. „Seit ach
Tagen ſchreibe ich vor Jhren Augen Bewerbunge
um eine andere Stellung. Jch lege die Briefe Jhne
ſchon ſo vor die Naſe, daß Sie darüber ſtolper
müſſen, und Sie ſehen es nicht. Jch dachte, S
hätten es längſt bemerkt. Na denn, damit Sie e

Er hatte die Empfindung, daß die Ratten da

(Fortſetzung folgt.)
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Wie in Mitteldeutſchland!
politiſchterritoriale Zerriſſenheit auch in der Provinz Hannover

die Preſſeſtelle des Landeshauptmannsz
Provinz Sachſen teilt mit:
Bie der Landtag der Provinz Sachſen, ſo hat
mehr auch der Landtag der Provinz
nnover für eine Gebietsreform energiſch

lung genommen. Jn dem neu erſcheinenden
a richtenblatt der Provinzialverwaltung Han

Jahrgang 1, Nr. 1 heißt es: „Schon imre 1928 hatte ſich der Hannoverſche Provinzial

tag lebhaft mit der Frage der Neuabgrenzung
derſachſens im Rahmen einer allgemeinen Ver
unge und Verwaltungsreform befaßt. Jn der
jenntnis, daß dieſe

geugliederung zu den dringendſten Aufgaben
gehört

daß deshalb durch Vorarbeiten der Weg
zu geebnet werden muß, wurde ſeinerzeit ein
umig beſchloſſen, ausführliches Material über
aus der ſtaatlichen Zerriſſenheit des nieder-

ſiſchen Wirtſchaftsgebietes entſtehenden ver
itungstechniſchen Schwierigkeiten und die Mög
eiten ihrer Beſeitigung zu ſchaffen.

In Ausführung dieſes Beſchluſſes hat das
desdirektorium dem diesjährigen Provinzial
tage zunächſt den erſten Band der von dem
iatdozenten Dr. Kurt Brüning zu be-
petenden Denkſchrift „Niederſachſen im
ihnen der Neugliederung des Reichs“ vorge-

Aus dem Jnhalt dieſes Bandes (geplant
n Bände) verdient folgendes hervorgehoben
werden:

obwohl Niederſachſen in vielfacher Beziehung
je geſchloſſene wirtſchaftliche Einheit darſtellt, iſt
ne politiſche Gliederung weit entfernt davon,
ſchaftlich zweckmäßig und planvoll zu ſein.

die ſtärkſte politiſch-territoriale Zerſplitte-
rung herrſcht im niederſächſiſchen Berg- unb

ſügelland, nämlich im Harz und im Weſer-
ergland, doch ſtellen auch das Weſer wie
s Unterelbegebiet noch Zonen ſtarker ge-

bietlicher Zerſplitterung dar.

Einige Beiſpiele beleuchten dieſe Verhält
ſe:

Lon der Allermündung bis Bremerhaven, alſo
f einer Strecke von rund 100 Kilometern, be
hrt die Weſer mit einem bzw. beiden Ufern
t weniger als 15 mal abwechſelnd preußiſches,

Verlag Wirtſchaftswiſſenſchaftliche Geſellſchaft zum
dium Niederfachſens V., Hannover.
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Der rund 8600 Quadratkilometer große Frei-
ſtaat Braunſchweig beſteht aus 6 Hauptteilen
und mindeſtens 22 kleineren Exklaven, die bis zu
130 Kilometer (Thedinghauſen) von der Landes
hauptſtadt entfernt liegen.

Die Zahl der Exklaven und Enklaven
in Niederſachfen iſt ſehr beträchtlich. Soweit der
Verfaſſer der Denkſchrift feſtſtellen konnte, beſtehen
hier wenigſtetls 12 preußiſche und 15 nicht
preußiſche Gebietsſplitter bzw. Gruppen, die nicht
mit ihrem Hauptlande vereinigt ſind.

Das verwickeltſte Beiſpiel einer ſolchen
Splittergruppe bildet wohl der Ort Woltorf
bei Peine, der nicht nur in zahlreiche preu
ßiſche und braunſchweigiſche Hoheitsgebiete
zerfällt, ſondern auch teiſweiſe der gemein
ſchaftlichen Verwaltung (gemiſchte Hoheit)
durch Preußen und Braunſchweig unterſteht.

Wegen der geſchilderten flächenmäßigen Zer-
riſſenheit iſt die Geſamtlänge der inneren
und äußeren Landes- und Provinz-
grenzen Niederſachſens außerordentlich groß.
Sie beträgt etwa 715 Kilometer, das heißt faſt
ein Fünftel des Aequatorumfangs. Bei der Feſt
ſtellung iſt zwar ein Teil der Grenzen, nämlich
der inneren, doppelt erfaßt worden, doch giht die
genannte Zahl verwaltungsmäßig wohl das rechte
Bild, da jede Grenze für beide Anlieger eine Be-
laſtung bedeutet.

Die Denkſchrift unterſucht hierauf die Ur
ſachen für die politiſche Zerriſſenheit Nieder
ſachſens. Die Frage, ob dieſe durch das Vor-
handenſein natürlicher Hinderniſſe ex-
klärt werden kann, wird zwar für frühere Jahr-
hunderte teilweiſe bejaht, für die neuere Zeit je-
doch angeſichts der fortſchreitenden Entwicklung der
Technik unbedingt verneint. Auch die Be
dürfniſſe von Wirtſchaft und Verkehr bedingen
oder rechtfertigen, wie die Denkſchrift durch um
fangreiches Material nachweiſt, nicht die gegen-
wärtige politiſche Gliederung Niederſachſens. Viel
mehr zeigt ſich gerade bei dieſen beiden Faktoren
wegen der engen inneren Verflechtung der nieder
ſächſiſchen Wirtſchaft ein ſtarkes Streben nach Zu
ſammenſchluß und Bildung großer Wirtſchafts
einheiten.

Nach einem Rückblick auf die geſchichtliche Ent
wicklung der niederſächſeſchen Territorien ſchließt
die Denkſchrift mit folgenden Ausführungen:

Junger
Buchhandlungs-

geh hilfe
mit guten ugniſſen ſuchtStellung in Sortiment, Wiſchtiſten
Druckerei oder Verlagsvbetrieb bei be
ehe Anſprüchen.

E. 3031 an die Geſchäftsſtelle dieſerFeicang
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Stellengeſuche

Da mein Bruder das väterliche Gut
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bote unter S. N.Weil ſchä S dieſer Zeitung erbeten.

handen. Werte Zuſchriften erbeten an
aul fetyardt, Heuckenwalde

(Kreis Zeitz)

Motorpflugführer,Dtortorby b. Deulakraft ausge
ldet, landw. Schule beſucht, mit allen

Arbeiten und Maſchinen vertraut, ſtreng
ſolid und zuverläſſig. 19 Jahre aält, von

auf Landwirt, tüchtig éandan
end, ſucht bald Stellung. Gefl. Anr gckete erbeten an Martin Stener,

Plaußig bei Leipzig.Landwirtdine Kreis bſamer, kräe küga S
ell;Stell ung.

Kurt Meiſter, Hohen Neuendorf Verlin,

ESchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe,

auch aufs Frau Steinke,
Schwetſchkeſtraße 3

Dame
Anhang, Landwirtstochter, Ende

n
ſucht zu ſag

ohne

Dekvrateur
und Verkäufer, auch guter Plakatmaler,

ſu 1. Juli ode n de eſ telle dieſer Zeitung.

evangeliſch, aus guter Familie,
muſikaliſch, wirtſchaftlich tüchtig und

ſt ſandis- ſucht Wirkungskreis
in gutem, frauenloſem Haushalt in oder
bei Halle für bald oder ſpäter. Beſte
Referenzen. Angebote unter S. B. 3028
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

30er,

an die Ge

Juli

Offerten unter

eines Haushaltes mög

„Nach all dieſen verſchiedenen Unterſuchungen
über die Frage, worauf die heutige politiſche Zer-
riſſenheit Niederſachſens zurückzuführen iſt, kom

men wir zu der Ergebnis, daß ſie
nicht durch die natürlichen

Verhältniſſe,
nicht durch das Bedürfnis von Wirtſchaft und

Verkehr,

nicht durch die Gruppierung der Bevölkerung
oder durch die heutige ſoziale Struktur,

nicht durch Volkstum und Kultur
Stammeszuſammenhänge bedingt iſt,

ſondern daß ſie nur als ein Ueberbleibſel
einer durch viele Zufälligkeiten beeinflußten
dynaſtiſchterritorialen Entwicklungsgeſchichte an

zuſehen iſt.
Da wir geſehen haben, daß jede Zeit ihr be

ſonderes politiſches Gepräge und eine beſtimmte
politiſche Raumverteilung hat, ſo können wir zu
ſammenfaſſend ſagen, daß keinerlei aus der Ver
gangenheit abzuleitende Bedenken dagegen be
ſtehen, die geſchichtliche Entwicklung, die zur Ent
ſtehung der Kleinſtaaterei geführt hat, ab
brechen zu laſſen und an ihre Stelle Gebilde
zu ſetzen, die den Bedürfniſſen der Gegenwart
entſprechen.“

Jm diesjährigen Provinziallandtag ſind die
Ergebniſſe der Denkſchrift Gegenſtand eingehen
der Beratungen geweſen, die in entſprechenden
Entſchließungen ihren Niederſchlag fanden.,

Geheimrat Kahls 80. Geburtstag
Verleihung des Adlerſchildes des Reiches

Berlin, 18. Juni.
Der Reichspräſident hat anläßlich des 80. Ge-

burtstages Geheimrat Kahls dieſem den Adler-
ſchild des Reiches verliehen. Jn einem herz-
lich gehaltenen Dankſchreiben weiſt der Reichs
präſident auf die hohen Verdienſte Kahls um die
deutſche Rechtspflege hin. Der Adlerſchild trägt
die Widmung „Dem Hüter und Geſtalter des
Rechtes“.

Reichsinnenminiſter Severing und Reichs
juſtizminiſter von Guerard haben Geheimrat
Kahl den vom Präſidenten verliehenen Abdlerſchild
und das Bild des Reichspräſidenten überreicht. Es
folgten die Vertreter der politiſchen Parteien und

der Univerſitäten zur Uebermittlung der Glück-
wünſche. Unüberſehbar ſind die Blumenſpenden,

die aus aller Welt eintrafen.

geographiſchen

oder

Junges, kräſtiges, 17jähriges

Mädchen
vom Lande ſucht Stellung. War ſchon
in beſſerem Hauſe tätig. Zeugniſſe I
handen. Frieda Kunze, Trebbichau a.Fuhne (Anhalt)

Junges Mädchen, 26 Jahre alt, 1,66 m
groß, geſund, häuslich und wirtſchaftlich
erzogen, an ſtrenge Arbeit gewöhnt, ehr
lich, winlig, fleißig, mit freundlichem
Weſen, ſucht zum 15. Juni oder 1. Juli
Stellung als

Stütze
in Geſchäftshaushalt oder Gaſtwirtſchaft.
et Zeugniſſe vorhanden. Offerten unter30ß an die Geſchäftsſtelle dieſer

Feing S. L

Franzöſiſche Regierung4 nimmt voung-Plan am

Letzte telegraphiſche Meldung
Paris, 18. Juni.

Der franzöſiſche Miniſterrat prüfte die Fran
der Kriegsentſchädigung und auswärtigen
Schulden. Poincars, Briand und Cheron
gaben einen allgemeinen Ueberblick über die Ge-

ſamtlage. Die Regierung beſchloß ein-
ſtimmig, die Vorſchläge des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes bezüglich der Regelung der Zahlungen
zu genehmigen und die Ratifizierung zu
ſammen mit den übrigen beteiligten Regierungen
zu verfolgen. Der Kabinettsrat einigte ſich dann
über die Erklärungen, die am Mittwoch vor dem
Finanzausſchuß und dem Auswärtigen Kammer-
ausſchuß abgegeben werden ſollen. Briand er-
ſtattete ſchließlich Bericht über die Madrider Völker-
bundsratstagung.

Akrainiſcher Bauernführer erſchoſſen
Warſchau, 18. Juni.

Wie eine hieſige Agentur aus der Sowjet-
ukraine meldet, ſoll die G. P. U. den be-
kannten Führer des ukrainiſchen Bauernauf-
ſtandes vom Jahre 1921, Hetman Tiutiunik,
von achten ſeiner nächſten Anhänger in Zu-
ſammenhang mit den neuen Unruhen als Geiſel
erſchoſſen haben.

Hamburg empfängt König Fuad
Hamburg, 18. Juni.

Am Montag nachmittag traf, mit dem Sonder-
zug von Berlin kommend, König Fucgd auf dem
Dammtorbahnhof in Hamburg ein. Zum
Empfang des Königs hatte ſich eine zahlreiche Zu
ſchauermenge eingefunden. Bürgermeiſter Dr.
Peterſen begrüßte den König, der als erſter den
Zug verließ. Der König begab ſich dann zunächſt
nach dem Hotel „Vier Jahreszeiten“, wo er während
ſeines Hamburger Aufenthaltes Wohnung nimmt.
Jn der Begleitung des Königs befindet ſich unter
anderem der hamburgiſche Geſandte in Berlitt,
Senator Dr. Strandes.
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leicht Keile
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Obſtverpachtung.
Der diesjährige KiW Rirſhene gnd

Rittergutes berwiederſtedt

ſoll am Sonnabend, den 22. Juni,

allem Zubehör.
Schöner Garten.

1924 erbaut.
Bernhard Pankau,

chrank,
halber ſehr

Offerten unter

e.
Solider Herr ſucht

Schlafſtelle
Nähe Walhalla. Offerten unter S. G.
3033 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Teil

u verkaufen.Liraße 3, part.

1 gebr. elektriſches
iano,

Fabrikat Löſche, billig auf bequeme

Zu erfragen Ha

vormittags 10 Uhr, im hi
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Vermietungen
Freundlich möbliertes
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18 qm groß, n zu vermieten.

ein
frei, verkauft
rüf: Roßleben Nr.

Sechsjährigen Oldenburger

und zweiſpännig gefa WeMkayn Botte
ach, Kirſchen und

Hartobſtverpachtungfehler
ern

45.
Geppert, Artillerieſtraße 97.

Sauberes, kleines möbliertes

Zimmer
ab 1. Juli zu vermjeten. Parkſtraße 4,
part., links.

Leichtes

ut

Bitterfeld.

Arbeitspferd,
dunkelbrauner Wallach, auch als Reitpferd

geeignet, zu verkaufen.
chröter, Werderthau bei Oſtrau, Kreis

Die diesjährige Obſtverpachtung
Süß u. Sauerkirſchen, Aepfel u.

Friedrich Domnitz (Saalkreis) ſindet
woch, den 19. d. Monats

Möbl. Zimmer
an Herrn zu vermieten. Henriettenſtr. 8,
1 Treppe.

Zwei gut möblierte ſonnige
900 Markfür

Ein Paar überzählige belgiſche

ckerpferde
abzugeben.

Benndorf bei Gröbers.

Birnen) der Gemeinden Neu

W 67 ar: für Neutz De u
aſthof Kauert inDenn nachm. 4.30 ühr r

hof Hammelmann, Domnitz.Rittergut

Zimmer,
einzeln, auch zuſammen, zum 1. Juli zu
vermieten. Reilſtraße 52, I.

Elegant möbliertes Düben Mulde).

Eine junge friſchmelkende

verkauft Otto Böttge, Authauſen bei

Herrenzimmer
mit Kabinett ab 1. Juli zu vermieten.

Marienſtraße 18, part.

Möbl. aben Sie Bedarf an Ferkel, ſo könnenZimmer
zu vermieten. Leipziger Str. 14, H. III,
bei Zahn

Geldverkehr

Suche für ſofort

Markauf 4 Monate gegen angemeſſene Rück be
Whiuag nur von Selbſtgeber. Sicher
heiten vorhanden. Offerten unter S. H.
3034 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
erbeten.

ürſtchenfabrik,n ü eingerichtet, mit modernen

Maſchinen, Stadtmitte, ſofort zu ver

tätigen,

woag 38222

Sie am en du e h 7
dem rößten erkelverſan e n3 denn Tauſende von Dank-
ſchreiben und Nachbeſtellungen von lang
jährigen Kunden beweiſen fachmänni

reelle Bedienung. Untenſth iſt nur allein in der Lage, ber
artige Dankſchreiben und m nOff. freibleib. rkel

hmten ſchweren weſtfäliſ ſowie
hannoverſchen Raſſe, ſelbige ſind lang
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f. liefere hiervon etg Voſten wie

folgt: 6—8wöch. 30--34 M.. 8--10w öch.
M., 10--12wöch. 38--4212--15wöch. 42——55 M. pro Stück ab ier

Nachnahme Garantie für prima Tiere
beſte Freſſer ſowie geſunde Ankunft noch

8 Tage nach Empfang. Es kommen nur
allerbeſte Tiere zum Verſand Verpacku r
nehme ich zurück. Laſſen Sie ſich nich
irreführen durch billigere Angebote.sle verſand Fortkord.

pachten. Offerten unter S. J. 3035 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. SchloßHolte (Weſtf.).

Elikeren
Siegelmarken

ein-, weit und me hrfarbio
Heer schnelsrens In bester
Ausführung

OIIO Thiele
Halle (Sadle)
Cepaqer SoBSe G1/62.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag abend verschied plötzlich und unerwartet

nach einem arbeitsreichen gesegneten Leben, mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grobßyvater, der

Möhbelfabrikant

Franz Reuter
im 82. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Minna Reuter geb. Selle.
Halle (Saale), den 18. Juni 1929.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, nachmittags
2 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden an die Hallesche Be-

erdigungsanstalt Pietät“ (Inh.: Max Burkel), Kl. Stein-
straße 4, erbeten.

Am Sovnptag den 16. Juni 1929 verschied nach einem,
an Arbeit und Erfolgen reichen Leben,
jähriger Senior-Chef, der

unser lang-

Möbelfabrikant Herr

Franz Reuter
DVeber 50 Jahre hat er in unermüdlicher Tätigkeit

unserem Unternehmen seine Arbeitskraft
Erfahrung gewidmet.

und reiche

Wir werden seiner stets in Dankbarkeit gedenken.

Die Inhaber der
Möhel- Fabrik

Vereinigter Tischlermeister.

Gestern mittag 2 Uhr verschied plötzlich mein innigst-
elebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
ruder und Schwager, der Gutsbesitzer

Ferdinand Richter
im 64. Lebensjabre.

In tiefstem Schmerze

Lidonie Richter geb. Horn
Rechtsanwalt Arthur Richter
II F rau geb. Goldacker, Bitterfeld
Kurt Richter, Zeveritz.

Zöberitz/ Zörbig, den 18. Juni 1929.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr,

vom Hause aus statt.

I Ausnahme
Stallineater

Heute, Dienstag,

Nr. 31871.

Tolephon, 319 71

Delne Famllle
durch Beitritt zur Begräbnis-

Versicherung
„ODeutseher Herold

Geschäftsstelle: Max Burkel.

Am 15. Juni versſlarb nach kurzem,
schwerem Leiden mein langjähriger Beamter
und Abteilungsvorsteher,

herr August Behrens

im 60. Jahre.
Herr Behrens frat mit Ausbruch des

Auri gar in meine Dienste und hat sich in
jangen Jahren ais überaus zuverlässiger und
treuer Beamter von vielseitigen KRenntnissen
bewährt, der stets die Interessen meines P
Hauses Wahrnahm. Mit diesen kaufmännischen

Vorzügen Verbanden sich große Herzensgüte
und Iiebenswördigkeltim persönlichen Verkehr.

Ich bexlage qplricuig seinen Heimgangund. werde ihm ein treues dankbares An-
denken bewahren

Halle a. S., den 17. Juni 1929.

Reinhold Stecknoer.

Todesfälle Mel Aiſo

100
u

jedes Stück Tittel,
alle, gestempelt,
von Während

40 Jahr. erprobten
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in Dutzenden
on

und inu Dre re ganzesHalle, Steinweg 5. rauerfeier haſindel e agroßen Kapelle des Gertrauden MlKner, Fernrufriedhofes ſtatt, Auguſt Wort wingston Prelzenmann, 79 Jahre, Ammendorf. Be 293 37 als vorzügliche

r ter 383 Uhr Kapitalanlage
von der Kapelle des Südfriedhofeslalt. Heinrich Ocfe, &7 Jahre S aweller
Trauerfeier zur Einäſcherung
findet Mittwoch 558 Uhr in der
kleinen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Pianos
Weltmarken

Privatmittagstiſch n
ler e e e erten Kleine Katen.Lrſa Zeitung Zu on e etverrechnundieſer tun chäftsſtelle i h

Pianohaus
Wratzke St erHoflieferanten, S Ateig

Juwelen Gold

hohmann,

Trittel
Altbewährtes

1921 und 1922.

Schmeerstraße 12.

Besteckhaus.
Goldene Medaillen

Halles che h Angtatt
„Piäcotat“

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26593.

Nechls-, Steuer und
Iirischaftsbera fungBeratung in allen Rechts-, Steuer-, Niet-,

Pacht-, und Wohnungesachen, Bearbeitung
aller 2iviüprozeb- Ehe-, Straf- und Privat-

Anfertigung von Verträgen aller Art,
Testamenten, r Eingabenan Behbörden, Nachlaßregulierungen, Sa-
nierungen, Finanzierungen, Hypotheken-
und rundstücksvermittlungen, Grund-
buchsachen.

Vuehs. Halle (S.)
Humboldtstrabe 19. Telefon 226 97

Sprochetunden 9 bis 12 u. 16 bis 18 Uhr
(außer Sonnabend nachmittag) oder auf
vorherige Anmeldung jederzeit.

Prets pro Zetle o Pf. netto
eingerichtet Be

Emil Banſe,
Tvfunr-institute 9

Kellnerſtraße 1
Fernruf 25297

L. Rißland, Tel. 21231
Tuto- und Wagensattlereien 4

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

T Weeraigungs-Anstalten

i tät M. Burkel, Kl. Steine y ſtraße 4, Fernr. 26393

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

Biſderranmen

W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

K. Liebrenz, Gr. Sandb. 12, T. 24679

T Hichsenmacker 9
W. Uhlig, Leipziger Straße 27

Leipziger
4 Bürobedarf

Straße 29Fr. Müller,

Guſt. Oſterwald, Preußen-
ring 8

Ktebadewannen

von 12,60 M. an bei
Süber W Rieboekpiata 1 e

Bürstenwaren 4
M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

Deoſoratonemaſer

P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

der Komiber!
Warum h egu ch en Sie e

tnicht Ihre Kundschaft? Spielplan

z Sie e Jhren e Donnerstagere dte I Füte- Abend,
Deutschlamnds Ortsgr, Halle. TAN7Vermietung v. Wagen an Selbſt bis 4 Vhr früh
ahrer. Voerbiligte Fahrkurse
Garage Gr. Grauhaussitr. 28. Tol.

Auskunft Wirtschafts
und Verkehrsverband, Markt 22 in
cen Dienststunden.

(Geschäftszimmer und Garagen
Große Brauhausstrabe 28.

Klagesachen, Einziehung von Forderungen,
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Bezugsquellen Nachweis
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

Aufnahme ederzeit. Rul
Jahr (wöch. l Einſchaltung) angenommenſtellungen werden nur ſür 1

4 Ankerwickelei u. Reparatur
Voshage Uhde, Leipziger Str. 14 e

20--22,, Vor

r 9 7 CharleysFullhalter- Verhauf
7 Schwank von7 Br. ThFür die Reisezeit Benu

Mittwoch,
Goldfüllfederhalter mit 14 kar. 20—23 Uhr
Goldfeder M. 3,--, 4,50, 8, Friederike
Goldfüllfederhalter mit 14Kar. Zagapioi von
Goldfeder und echter Osmium- ranz Lehar.

Spitze M. 10,--, 12, 14, eGoldfüllfederhalter „Parker“unzerbrechlich M. 14,--, 17,50, 20, 0 der

Zumigaerbauer- hachn a Mens

h obe nonzerteJ. Z0e s CH, Steinstr. 82. Görlachorchester

Kasperletheate
66 ab wäsche

riump inklusive Zutaten

99 50 Pa. 720Haushalt Wäscherei 25 Pfd. 4.70
Ruf 61679 Pfännerhöhe 2. Ruf 31679 sebrankfertlsDie beste und villigeto Wäscherei am 950 Pfd. iz. r

Platze 25 Pfd. 7.50alle ei Ge- I MiAbholung u, Zustel'ungkostenl. hre allen veglt
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

vutes dauerhaftes
Gummiband

für Strumpfbänder
kauft man bei
H. Schnee Nacht.

Gr Steinſtraße 84.
I

sohriftl. Vitalis
Verl. München C

Wollen Sie ruhig reisen

so nehmen Sie ein Reiseabonnement bei der
flalieschen Wach- u. Schließgesellschaft.,

ſ.

Fernsprecher 265 53

Dir. O. Kleinhanns. Fernruf 28385.
Täglich 20 Ubr der große Erfolg:

Die grandiosen
Varieté PFestspiele

mit 10 Attraktionen
von Weltrutk!

Hall. Presse schreibt:
Das jetzige Programm ist ein

Massenbesuch Wort.
Gewöhnliche Preiso ab 60 Pf.

ſBergschenke
Paorle des Saaletales

Während der Kaſcteensehau
bis 23. Juni, täglich ab 3, Uhr

Künstler- Konzert
Morgen, Mittwoch, den 19. Junl,

abends 8 Uhr

II. Sonder Konzert
der Hauskapelle unter Mitwirkung
der Cröllwitzer Liedertafel und des

Diemitzer Gesangvereius.
Feenhafte Beleuchtung des Gartens
Eintritt zu sämtlichen Konzerten frei

Auf Wunsch sofortiger Besuch ohne jegliche Verbindlichkeit.

halesede Unen ung gelebpeseisehal

H. Rioke.

p RDie iqurette
der neuen

familien-Drucksachen
liefert preiswert

G Thee Kunstdruckeroei.
Halle, Leipziger Straße 61/62.

Neue Rubriten werden koſtenlos

C Hrucksachen aller Art
für den

Forsthaus Sophiennot II
bei Ilfeld (Sudharz) 642 mm hoch

Anerkannt gutes Pensionshaus.
Volle Tagesnensgſion b Mark

4.

Riebeckplatz 3a

AMorgen, NMittwoch, 8 Uhr

Tark Nonzert
Des deutsehen VolKes Lied“Großes volketümliches Programm

Solistische Einlagen
Bergkapelle Musikdir. Teichmann.

Feuerwerk
Gebr. Pfeiffer Bock. Karten gültig.

anz im Gartensaal.
,4 Uhr: Konzert bei freiem Eintritt,

Sonnabend, den 22. Juni

SOmmertfes t
der Technischen Notbilfe.

Sonntag, den 28. Juni, vorm. 8 Uhrje nach Witterung Saal oder Garten

Gr. Früh Konzert
zum Besten des Vereins der Blinden
von Halle. Mitwirkende: Hall. Berg.
Kapelle Blindenchor Hoffnung

BSehreberchor Halle-Suä Chor
der Johannisgemeinde.

Bad Witteking
Mittwoch, den 19. Juni, t
*/,7, 4 und abends 8 Uhr

KONZ R T
des Hallischen Symphonie-Orchesters

Leitung: Benno Plätz.
Im Abend- Konzert, Mitwirkung des

Nännergesangyereins 1911
unter Leitung

von Fämund Lehrmann.Im Saal Tanz für Karteninhaber.

löhenluftkurort

Hoheg giſ-Hochharz

Prospekte durch die Kurverwaltung.,
642 m ü, d. M.

FRANZENSBAP
DAS ERSTE MOoORBAD DER

WELT!
Hervorragendes

FRAUEN- und HERZ-HEILBAD
Die stärksten aller bekannten Glaubersalzquellen!

Regenerierungskuren
t Auskünfte, Prospekte durch Kurverwaltung.

0 renſeeke Frauenariſrei 5 Tcenreſparbeſten

Forkhard, Geiſtſtr. 23. Tel. 34868.

Karbid
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

3

Königſtr. 70
Tel. 289 55

Klischeefabriken

Adolf Müller,

Halliſche Schreibſtube, Karlſtr. 10
Telefon 25539

8 Schreibmaschinen
Fr. Müller, Weeten

T SpeG. Veſter, A.G., Bahnſpeditio
Möbeltransport, Lagerung

e c täglichen Zillmann K Lorenz, amtl. SS Kunstsehlosserelen 9 diteure, Lagerhans mit Glen
e Sebörden Gebr Thielicke Turmſtr.ganſchluß.
J J e und Brivate V „Tel.21781 Sperrhoſznandiung

t einmehrfarbig, Karl Wiegand jun., Krondorfer W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 2840

e r Straße 2. Tel. 26827 Spiegeſfabriſen
e rer wert reiſte n ſcr d t Schmeerſtr.

Otto Bucher, Forſterſt 24. 7Großdruckeret Otto Thiele, Lelefon 16bo. Marbaet et rer
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62, chir. Klinik Schmidt Bröſel en

h Sammelnummer 27 801 0 er 9 r e6 Fanrräder 9 P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79
Gummi -Bieder, Gr. Steinſtr. 81 6 Mar u. St

ernriFenster Roſen 12, geſell m. 26669W. Wolle eHoffmann, Deſſauer Straße 2 a

T arereſ und. Bnderranmen

C. Döring, ob. Leipzſtr. 74, T. 295 31

5 Gravier-Anstaſit 9
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

Gummi--Bieder, Gr. Steinſtr. 81

C 9
ZopfSiebert, aStraße 33

ne

Gummiwaren

Haararbeiten

Gummi Vieder, Gr. Steinſtr. 81

Naſerei, Ineirich, Reſciame d

Grundmann, L.Wuchſt. 58, T. 24988

TRadſo-maxgen v
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.

T Rechenma seinen d
Fr. Müller, Lkrahe 20

Tefer- n. Zlegeſaeckermetr.
Alb:Viſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Großm. Nfl. Tauchſtſtr. T. 21904

Semaueke

Schmidt a Bröſel,

T curDeutſche GutsbeamtenZeitt
des Fieichsverbandes deutſch

Gulis- und Forſtbeamten. Erſchet
wöchentlich 1mmal. Auflage über 100
Probeheft auf Verlangen koſtenle
Verlag u. Druck Otto Thiele, H

üo
Garant.beheft auf v. an

Verlag u. Druck Otto Thiele, H

9 Zeſte 2Verleihung von waſſerdichte
Waggon- und Zeltdeden

Zillmann &Lorenz, Le
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